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Zur Segrüßungl
A « den Vertretertag der Deutschnationale » Volkspartei .

Meine Herren !

Sie sind zu Ihrer diesmaligen Tagung in einer Stimmung
erschienen , wie sie sonst nur in einer Trouerveriamin -
l u n g zu beobachten ist. Tiefe Niedergeschlagenheit drückt sich
in Ihren Zügen aus . Wenn sonst alte politische Freunde sich
vereinigen , um ernste Beratungen zu pflegen , so hallt der
Saal in der Stunde der Eröffnungsversammlung von freudi -
gen , herzlichen Zurufen wider . Mänuer , die die Erinnerung
an vergangene Kämpfe und die Hoffnung auf kommende Siege
verbindet , die das Bekenntnis zu gemeinsamen Idealen einigt ,
begrüßen sich überschwenglich wie Jünglinge . Parteitage ge -
hören zu den schönsten Erinnerungen politischer Kämpfer .

Von der Wiedersehensfreude ist Ihnen heute nichts an -

zumerken . Ein jeder von Ihnen betrachtet , je nachdem er den

Flügel der Umgefallenen oder der sogenannten Aufrechten ver -

stärkt , den anderen mit der unausgesprochenen Frage : „ heißt
er auch den Verrat gut ? " oder hält er dich auch für einen Ver -
räter ? Jeder von Ihnen wird erst wieder froh werden , wenn
er der Heimat zueilen wird . Sie sind zusammengetreten , um
der Feststellung des m o r a l i s ch e n T o d e s , der Aufnahme
der Sterbeurkunde Ihrer Partei beizuwohnen . Die Freude ,
die aus Ihren Reihen gewichen ist , herrscht in den unserigen .
Wir rufen Ihnen zu : Sic haben Ihr Schicksal durch die Sün -

dsw , die Sie am deutschen Volke begangen haben , verdient !

Sv wie Sie gehe jeder zugrunde , der handelt , oder richtiger :
der Handel treibt , wie Sie !

' Wir Sozialdemokraten haben Sie lange Zeit hindurch
zu wohlwollend beurteilt , bis Sie uns über unseren
Irrtum aufgeklärt haben . Wir waren der Ansicht , daß eine

jahrzehntelange uneingeschränkte Herrschaft Sie mit Stolz und

Kraft erfüllt habe , und daß Sie zur Verteidigung Ihrer Macht -
Position das Leben einzusetzen bereit seien . Lassalle hat einst
ausgerufen : „ Und wenn wir Flintenschüsse mit Herrn v. Bis -
niarck wechseln , unter den Salven müssen wir bekennen : er ist
e i n M a n n . " ' Dieses Wort waren wir geneigt , auf Sie alle

anzuwenden . Wir haben uns in Ihrem Geschlecht geirrt . Sie

hohen sich in der Stunde , wo Sie Tapferkeit zeigen konnten
Und mußten , jämmerlich feige gezeigt . Keiner von Ihnen hat ,
als das Land an Ihren Freveln zusammenbrach , dem Zorne
des Volkes standgehalten . Fast alle Ihre Führer verbargen
sich in Schlupfwinkeln , soweit sie es nicht vorzogen , der neuen

Regierung Treue zu versichern , und von den Köpfen Ihrer
Zeitungen wurden die stolzen Worte entfernt , die Ibr Pro -
gramm verkündeten . Wir haben Sie zittern sehen ,
meine Herren , und nicht zuletzt daher rührt Ihr haß gegen
uns , der uns zur Ehre gereicht . Die französischen Aristokraten
des ancien rdpime verstanden , für ihre Sache zu sterben :
Sie wurden von keiner Guillotine bedroht , aber Ihre Feigheit
und Ihr böses Gewissen spiegelten Ihnen Schreckensbilder vor ,
denen Sie zu entgehen suchten , indem Sie sich tot stellten . Als

Sie aber den Sturm beendkt glaubten , kamen Ihre führenden
Männer wieder zum Vorschein . Sie erschienen , als ike ihr

armseliges Leben nicht mehr bedroht wähnten , alle wieder auf
dem Schauplatz : aus Schweden , aus Pommern , aus West -
preußen , aus dem badischen Ländchen strömten sie herbei , um

noch einmal unserem armen , schwergeprüften Volke ihre Dienste

zur Verfügung zu stellen , um es noch einmal zugrunde zu

richten .
Können Sie leugnen , daß Ihre Partei die alleinige

SchuldandemZufammenbruch Deutschlands trägt ?
Es ist nicht wahr , daß wir dem angeborenen haß und Neid

fast aller Völker der Welt erlegen find . Ihre unsinnige Po -
litik , Ihr ständiges Säbelrasseln , Ihre wahnwitzige Gering -

schätzung aller anderen Nationen , Ihre auf allen Gassen aus -

gebrüllte Anbetung der brutalen Kraft hat es Hetzern im Aus -

lande ermöglicht , für die Behauptung Glauben zu finden , daß
das friedliche deutsche Volk das sich nur vorwerfen muß . Sie

zu lange am Werke geduldet zu haben , Welteroberungspläne

spinnend . Ihre Politik hat die furchtbare Koalition geschmie -

det , der Deutschland erliegen mußte und erlegen ist .

Es war ein Kunststück , die Interessengegensätze zwischen

England und Rußland , Frankreich und Italien , Japan und

Amerika soweit auszugleichen , daß alle diese Länder Verbün¬

dete gegen uns wurden . Sie haben es zustande gebracht !
Grenzenlose Borniertheit war erforderlich , um nicht zu er -

kennen , daß der Eintritt Amerikas in den Krieg
unseren Untergang herbeiführen mußte . Ihnen war sie
eigen . Zu Ihnen gehörte der Mann , der sich über die Kriegs -
erklärung der Vereinigten Staaten mit dem Tröste hinweg -
setzte , daß dieses kraitstrotzende 100 - Millionen - Volk militärisch
eine dreifache Null sei , an Ihrer Spitze steht der urteilsunfähige
Mann , der sich durch die Prophezeiung lächerlich gemacht hat .
daß niemals eine amerikanische Armee aus dem europäischen
Kriegsschauplatz erscheinen werde . Sie haben es darauf an «

gelegt , immer neue Länder aus der Neutralität heraus und

auf die Seite unserer Feinde hinüberzuziehen . Friedrich II . ,
von dessen Geist Sie mehr als einen hauch verspürt zu haben
oermeinen , wußte , daß „ Preußens Kriege kurz und vif fein
müssen " . Sie haben diese Wahrheit nicht erkannt und haben
frivol jede Möglichkeit eines Verständigungsfriedens unter -
Kunden .

Und auf der höhe Ihrer auswärtigen stand Ihre innere

Politik . Jeder finanzwissenschaftliche Abcschütze weiß , daß
die Einnahmen des Staates sich nach seinen Aus -

gaben richten müssen . Sie haben es , damit Ihr Geldbeutel

geschont wurde , verhindert , daß kräftige Kciegssteuern ausge -
schrieben wurden , Sie haben sich als Schildwachen vor die

Geldschränke derSchieber gestellt , deren Wahlspruch
war : „ Wer diesen Krieg nicht auszunutzen versteht , ist nicht
wert , ihn erlebt zu haben . " Sie haben , bis es zu spät war ,
jede Reform verhindert , die den bedrückten , unter den Qualen
der Gegenwart leidenden Volksinassen die Aussicht auf ein

künftiges Dasein in Freiheit eröffnet haben würde . Kurz , Sic

haben keine Gelegenheit unbenutzt gelassen , die Kraft der

Feinde Deutschlands zu mehren und die unserige zu schwächen .
Aus unserem furchlbaren Schicksal haben Sie nichts ge -

lernt . Immer noch wähnen Sie mit Hilfe der oerjährten Me -

thoden , die uns in den Sumpf gebracht haben , den Gipfel er -

steigen zu ckönnen , von dem Sie auf die zu Ihren Füßen
liegende Welt herabblicken , wollen . Betrogene Betrüger ! Emp -
finden Sic nicht , den Gegensatz , der zwischen Ihren verstiege -
neu Ansprüchen und Ihrem jammervollen Verhalten in der
Stunde einer noch dazu eingebildeten Gefahr besteht ? Wir

wollen zu Ihrer Ehre annehmen , daß Ihr Intelligenzgrad
Ihnen nicht gestattet , zu erkennen , daß Ihre Pflicht Schweigen
ist. Seit wann gibt aber Dummheit einen Anspruch auf
Leitung des Staates ?

Gelingt es Ihnen , noch einmal ans Ruder zu kommen , so
ist D e u t s ch l a n d v e r l o r e n. Sie gestehen ja offen ein ,

daß Sie die Vorkriegspolitik der Abenteuer in vermehrter
Auflage erneuern wollen . Wir wurden Sie DonQnichotes

Mannheim , 27. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der große
Cü d w e st de u tsch e R e p u b l i kan e r ta g , verbunden mit der

Enthüllung eines Denkmals für den gefallenen Republikaner und

Sozialisten Ludwig Frank begann mit einem mächtigen Auf -
taki . In den ersten Nachmitiagsstunden rollien die Sonderzüge mit

Taufenden von Reichsbannerleuten aus ganz Südwestdeutschland
nach Mannheim . Die Zugangsstraßen zum Rosengarten , dem

größten Saale der Stadt , waren reich beflaggt . Aber auch die Be -

slaggung der Privathüuser hat im Vergleich zum Verfassungstage
ewe erfreuliche Zunahme aufzuweisen .

Um K Uhr abends fanden sich die Mitglieder der Reichs -

banner - Organisation — in Vertretung des noch immer
erkranken hoising war Kamerad Kunzemann gekommen —

und die Vertreter der badischen Landesregierung und
der republikanischen Parteien zusammen . Von der ba -

bischen Regierung hatte sich Staatspräsident Dr . K o c h l e r einge -
funden , außerdem bemerkte man die Genossen Hermann
Müller , S t a m p fe r - Berlin , Lobe , Stadtrat Warum -

Karlsruhe , Dr . W i r t h , General Deimling , Oberbürgcr -
meister Luppe - Nürnberg , den demokratischen Abgeordneten
Dr . Haas . Um 8 Uhr formierte sich der Fackelzug durch die

Straßen der Stadt , an dem nach oberflächlicher Schätzung 10 0 0 0

Personen teilnahmen . An der Spitze marschierte eine Abordnung
der Bonner Studenten . Beim Vorbeimorsch vor dem Part -
Hotel , wo die Vertreter des Bundespräsidiums und die geladenen
Gäste de » Zug erwarteten , kam es zu lebhaften Ovationen für
Reichsbanner und Republik .

Gegen 1410 Uhr b: ga >in im überfüllten Nibelunßensaal unier

Anteilnahm ? von Tausenden von Republikanern der Begrüßungsakt .
Nach den Begrüßungsreden des Gouvorsitzenden des Gaues Baden ,
Dr . Claus , und Kunzemann vom Bundesvorstand sprach der

badisch « Staatspräsident Dr . Koehler , der der Parteirichtung nach
den Demokraten angehört :

„ Die bodische Regierung sieht es als ihre vornehmste Aufgabe
an , die republikanische Verfassung mit allen Mitteln zu schützen ,
vor allem deshalb , w- ttl d « Regierung selbst fest und unentwegt auf
demokratisch - republikanischem Boden steht . Die
Welt soll wijjen , daß die demokratischen Gedanken in Deutschland

nennen , wenn der spanische Ritter nicht tapfer und von vor -

nehm er Gesinnung gewesen wäre . Donquichoterie
kann nur durch edle Gesinnung erträglich gemacht werden .
Sie aber suchen Abenteuer , die andere bestehen sollen , und

verschwinden , wenn das Unternehmen einen schlimmen Ver -

lauf nimmt .
Seitdem Sie , die sich stets die Triarier der Monarchie

nannten , im Herbststurm von 1918 versagten , haben Sie
keinen Ruf mehr zu verlieren . Sie haben von der so er -

langten Freiheit des Handelns einen verschwenderischen Ge -

brauch gemacht . Ihre politische Tätigkeit in den letzten
Jahren war von einer grandiosen Gewissenlosigkeit und Un -

ehrtichkeit . Sie wissen , daß das deutsche Volk im Weltkieg
an der ungeheuren feindlichen Uebcrmacht , an Hunger und an

schweren strategischen Fehlern der Obersten Heeresleitung zu -
gründe gegangen ist . Sic wissen , daß Ihr hervorragendster
Führer , Herr v. H e y d e b r a n d, als Ludendorff die Fort -
fetzung des Kampfes für aussichtslos und den sofortigen Ab -

schluß eines Waffenstillstandes für das Gebot dringender Rot -

wendigkeit erklärte , unter Tränen ausgerufen hat : „ W i r

sind vier Jahre lang belogen und betrogen
worden ! " Und gleichwohl wagen Sie es wider besseres
Wissen , den D o l ch st o ß von hinten als die Ursache der Nieder -
läge Deutschlands zu bezeichnen , und haben von dieser schäm -
losen Verleumdung gelebt .

Der furchtbare Friedensvertrag von Versailles ist in den

Bedingungen des Waffenstillstandes von Eompi�gne bereits

enthalten . Sie wissen , daß Hindenburg deren Annahme
siir geboten erachtet hat . Und gleichwohl erdreisten Sie sich,
jeden , der mit schryerem Herzen , in der Ueberzeugung , nur so
seinem Volke dienen zu können , sich zur Unterwerfung unter
den Friedensvertrag entschloß , des Vaterlandsverrates zu
zeihen ! Sie verschweigen dabei , daß Ihre Partei selbst die

Unterzeichnung des Friedensvertrages bewußt erst möglich ge -
macht hat durch das in der Sitzung der Nationalversammlung
abgegebene feierliche Anerkenntnis der Vater -
l a n d s l i e b e der dem Vertrag zustimmenden Mehrheit . Sie

nicht nur in der Verfassung , sondern im Herzen von Millionen
Deutscher leben und daß Millionen Männer zur Verfügung stehen ,
um die Republik zu schützen . Die badische Negierung wird das

Reichsbanner mit allen Kräften fördern . "

Genosse Lobe spricht als eine e r n st e G e f a h r für die
Republik de » B ü r g e r b l o ck an . Deffen Väter wollen
nicht zu dem Namen Bürgerblock stehen . Sie haben recht . Es ist
weder ein Bürgerblock , noch eine Volksgemeinschaft . Die Werber
für ihn , die Deutsche Volkspartei , wollen einen B e s i tz b l o ck ,
die Geworbenen , die Deutschiaironalei , würden daraus einen
Monarch ! st « nblock machen . Rur fehlt vom ersten Tag « an
die Festigkeit eines Blocks . Er sieht viel eher einer Gipsfigur ähn -
/ich , die das deutsche Volk in wenigen Wochen zertrümmern würde .
Denn , an der Wiege des sogenannten Bürgerblocks steht der Be -
trug der Deutschnationalen an ihren Wählern » an seinem
Ziele steht der Betrug der Partner des Londoner Ab -
kommen ? und der Erfüllungspolitik .

Der frühere Reichskanzler Dr . W i r t h führte unier anderem
aus : „ Die Aufgabe des Reichsbanners ist , die Republik zu
schützen und zu wahren gegen jeden putschistischen
Gedanken und gegen jede Aushöhlung . Di « Republik muß mit
einem Geist erfüllt werden , der versucht , jeden edlen großen und
nationalen Sinn zu pflegen . Der Grundgedanke muh ein « S o -

z i a l r « f o r m sein und eine Idee der Gerechtigkeit auf allen
Gebieten . Auch heute ist . die deutsche Republik noch dt « ein -
zig mögliche Staatsform und das Lebenselemeit de ?
deutschen Volkes , sie wird die Führer in für den deutschen
Wi e d e r a u f st i e g sein . In der Republik gibt es nur Staats -
bürger und keine Bürger erster und zweiter Klasse . Die Republik
verachtet nicht den Besitz , aber Eigentum oerpflichtet zum Dienst
am Staat . In der Republik ist ein B ü r g e r b l o ck mit der Vor -
Herrschast privllegierter Schichten antirepublikanisch . Wer
der Republik aufrichtig dient , sieht in einem reaktionären Bürger -
block , wie er auch dekoriert sein mag , ein politisches Gebilde , da ?
bewußt herbeigeführt wird , um die Republik auszuhöhlen und ihres
Charakters zu berauben . Die Fahne schwarzrotgold ist ein
Zeichen der Republikaner und die Nationalfahne der deut -

scheu Einheit ,

Süöweftüeutfther Republikanertag .
Auftakt zur Einweihung des Ludwig - Frank - Denkmals .



haben die Politik der Erfüllung schonungslos verdammk , und

jeden , der für sie eintrat , weil es einen anderen Weg der Be -

freiung unseres Landes nicht gibt , als Schwächling , wenn

nicht als Schuft bezeichnet . Gelegentlich aber haben Ihre

führenden Zeitungen der Entente zu verstehen gegeben , daß
die Bildung einer deutschnationalen Regierung durchaus in

ihrem Interesse liege , weil keine Partei in den Dienst der Er -

füllung des Friedensvertrages so große Kraft stellen könne wie

die Ihrige .
Mit welchem Recht brandmarken Sie die uns zermürben -

den Bedingungen des Bersailler Vertrages ? Sollen wir Ihnen
aus Reden und Aufsätzen Ihrer Vorkämpfer nachweisen , daß
ein von Ihnen diktierter Friedenspakt sich von dem Ver -

sailler wenig unterschieden hätte ?

Und welches Maß von Verlogenheit zeigt Ihre Beha . up -
tung , daß die Minderwertigkeit der republikanischen
S t a a t s f o r m durch die Unterzeichnung dieses Friedensver -
träges bemiesen werde , zeigt Ihre Versicherung , daß einem

Monarchen die ihm angeborene Würde die Unterwerfung
unter das Diktat der Sieger verboten haben würde ! Haben
Sie vergessen , daß ein preußischer König , Friedrich Wil -

Helm III . , seine Unterschrift unter den Tilsiter Vertrag gesetzt
hat , der den Bersailler in den Schatten stellt , daß dieser König
Erfüllungspolitik bis zu der von Napoleon diktierten Entfer -
nung feiner Berater , Freiherr vom Stein , Blücher , Scharn -
Horst , Gneisenau , getrieben , daß er mit dem Korsen einen

Waffenbund gegen das eben noch mit ihm alliierte Rußland
geschlossen , daß er zu der Napoleonischen Armee von 1812 ein

Hilfskorps gestellt hat ? Der Königsstolz hat diesem Hohen -
zoller nicht einmal verboten , einem der Prinzen seines Hauses
die Annahme der Einladung zu einer Hasenjagd zu gestatten ,
di « Napoleon auf dem Schlachtfelde von Jena am Jahrestage
der Schlacht veranstaltet hat .

Ihre Verlogenheit hat Ihnen vorübergehend Erfolg ge -
bracht . In einer Stimmung , wie sie den Verzweifelnden ver -

anlaßt , zum Strick zu greifen , haben größere Massen beider

letzten Reichstagswahl Ihre Kandidaten gewählt .
Aber Ihr Wahlsieg hat Ihnen die engen Grenzen Ihrer Ein -

slußsphäre gezeigt . Selbst in einer Zeit , wo die Unsicherheit
aller Verhältnisse , wo Hunger und Elend den Blick der Wähler
trübten , haben Sie , die Nutznießer der Urteilslosigkeit , nicht
einmal den vierten Teil der Reichstagssitze erobern können .
Wollten Sie Ihren Erfolg ausmünzen , so mußten Sie sich zu
Kompromissen entschließen . Und nun trat in die Erscheinung ,
wie sehr Ihre unsittliche Politik Sie selbst und namentlich Ihre
Führer korrumpiert hat . Die Selbstentehrung , die

diese am 2 9. August an sich vollzogen haben ,
steht in der Geschichte einzig da . Ihre Führer
haben das Londoner Abkommen , das uns zum ersten Male

am Ende des dunklen Ganges , den wir durchschreiten , einen
kleinen Lichtschimmer zu sehen gestattet , als zweites Versailles ,
als hellen Wahnsinn gebrandmarkt , sie haben die hundert -
prozentige Versklavung Deutschlands als seine Wirkung be -

zeichnet , das dem Abkommen zugrunde liegende Gutachten als

Schandgutachten angeprangert , sie haben ihren Wählern hoch
und heilig die Ablehnung aller zur Ausführung des Ab -
kommens nötigen Gesetze versprochen . Ja , sie haben sie alle

abgelehnt , soweit eine ausreichende Mehrheit für die An -

nähme sicher war . Zlber das einschneidenste , da s Eisen -
bahngesetz , das ohne die Zustimmung " der deutschnatio -
nalen Fraktion gescheitert wäre und dessen Fall das ganze Ab -
kommen hinfällig gemacht hätte , hat die Hälfte Ihrer Abge -
ordneten angenommen . Und den Bruch des von Ihnen ver -
pfändeten Wortes haben die Jasager gekrönt durch die Würde -

losigkeit ihres anmutigen Spieles mit den Abstimmungs -
karten . Die Furcht vor der Auflösung des Reichstages und
die Aussicht auf einige Mnisterposten haben an ihnen das
Wunder von Damaskus bewirkt .

Und was der Abstimmung gefolgt ist , die Versicherung
Ihrer Führer , daß sie allesamt Gegner des Londoner Abkom -
mens blieben , und die Macht nur zu dem Zweck erstrebten ,

Verbrüderung .
Ihr Völker einer Mutter Erde .
hört , wie der brausende Gesang
Aus Dunkel , das sich selbst verzehrte .
Mit sonnenhellem Jubel sprang .

Die Herzen müssen freudvoll schlagen ,
Die Hände voller Frieden sein .
Dann wird Euch eine Drücke tragen ,
Die stürzet keine Sturmflut ein .

Die Hirne müssen sich entzünden
Und Feuer werden jeder Mund ,
Die reine Menschlichkeit zu künden
Und aller Völker einen Sund .

Und mögt ihr and ' re Sprachen sprechen .
Es ist der tiefe Brudersang .
Der euch aus Blut - und Flammenbächen
Als Stimme der Versöhnung drang .

Die Erde sei ein großer Garten ,
Und Völkerblnmen trag ' ihr Schoß . . .
Und was Jahrtausende erharrten .
Das laßt erstehen , rein und groß !

Bruno Schönlank .

/iltar .
Von Äonrad Seiffert .

Er starb für sein Vaterland auf dem Felde der Ehre .
Er war ja nur ei « Russe . Aber er starb aus dem Feld « der

Ehre .
Als ich ihn liegen sah , war sein Gesicht schon ganz schwarz .

Gelbliche Maden krochen aus Löchern , die früher seine Augen waren .

Früher .
Früher : er mußte wohl schon seit vorgestern so liegen .
Bis zur Brust konnte man ihn noch ganz gut erkennen . Das

heißt : man sah , daß er ein Mensch war . Früher selbstverständlich .
Man sah , daß er Soldat war . Man sah sogar , daß er ein Russe war .

Seinen Leib hatte es zerrissen . Ueber den Brei krochen Maden
und dunkelblau uird grün schillernd « Fliegen . Ein Bein , bedeckt mit
den Fetzen einer Hose und einem Stiefel , lag «in paar Schritte vcn
ihm entfernt . Vielleicht gehörte es ihm . Vielleicht .

Sein Bein lag auch auf dem Altar des Vaterlandes .
Wie groß war dieser Altar ! Ein Riesenaltar . Von der Ostsee

bis zum Schwarzen Meer . Vom Kanal bis zu den Alpen .

feine Ausführung zu veretteln , sowie die Drohung mit scharf -
ster Opposition und Obstruktion für den Fall , daß ihnen das

versprochene Entgelt vorenthalten werde , vervollständigen das

widerliche Bild einer Partei ohne Grundsätze , ohne sittliche
Hemmungen Für Ihre Fraktion ist die Politik nicht die Kunst
des Möglichen , sondern der Kodex der Unmoral . Sie hat den

Chimborasso der Unsittlichkeit erstiegen . Keine andere Partei
wird ihr folgen können und Heine wird ihr folgen wollen . Denn

Ihr Schicksal ist besiegelt . Scham - und Ehrgefühl
müßten aus dem öffentlichen Leben verschwunden sein , wenn

Ihre mit Schande bedeckte Partei Bedeutung behalten sollte .
Mögen Ihre Führer nur noch einmal wagen , von ihren Grund -

sätzen zu sprechen , oder ihren unerschütterlichen Willen zu
irgendeiner politischen Tat zu bekunden ! Ein Orkan von

Gelächter wird dann durch die ganze Welt brausen und

ihre Stimme ersticken . Auf dem Kampffelde der Ueberzeu -
guncjen haben sie Erfolge gesucht durch Methoden , die der

prosttgierigste Schacherer verschmähen würde . Seit dem Zu -
sammenbruch Deutschlands hat jede Partei die Uebernahme
der Verantwortung für die Regierungsgeschäfte mit einer Ver -

Minderung der Gunst der Wähler büßen müssen , die ihr zum
Vorwurf machten , daß ein übermächtiger Druck von außen ihr
Streben wirkungslos machte . Ihre Partei ist auf dem

Wege zur Verantwortung zusammenge -
krochen , weil sie die Grundsätze , die keinem Manne von

Ehre feil sind , zum Gegenstand eines unsauberen Han -
delsgeschäftes gemacht hat .

Glauben Sie nicht , daß Sie durch einen Wechsel der

Führer , durch Befreiung des Herrn Hergt von „ den schweren
Sorgen des Parteiführers " den Schmutz beseitigen können , den
Sie auf sich geladen haben . Die fünfzig Prozent Neinsager
sind genau in der nämlichen Weise entehrt wie die anderen .
Denn wenn sie auch die Leistung , die diese übernahmen , ab -

lehnten , den Kaufpreis , die Ministersessel ,
wollen sie alle einheimsen . Und jeder von ihnen
behauptet , daß der Partei ein heiliges Recht auf Vertrags -
erfüllung erwachsen sei , jeder von ihnen billigt den FranktionZ -
beschluß , dieses Recht mit dem Revolver in der Hand durchzu -
setzen . Schacherer und Erpresser erträgt unser Volk

nicht . Es wendet sich mit Ekel von Ihnen ab . Händler ge -
hören in die Politik so wenig wie in den Tempel . Das wird

Ihnen das deutsche Volk , das von der in Ihren Reihen Herr -
schenken Korruption nicht ergriffen ist , begreiflich machen . Ge -

lingt es Ihnen , das Ziel zu erreichen , um dessentwillen sich
Ihre Fraktion schamlos preisgegeben hat , so wird die Regie -
rung , die Sie verunzieren werden , an der allgemeinen
Verachtung zugrunde gehen , die Sie sich zugezogen haben ,
und die jede Partei mittreffen wird , die mit Ihnen eine Ge -

meinschaft eingeht . Im anderen Falle wird die jetzige Re -

gierung durch Ihre Obstruktion genötigt werden , den Reichs -
tag aufzulösen , denn auf das Lärmmachen verstehen Sie sich
ebensogut wie auf den Schacher . So oder so wird das deutsche
Volk sehr bald das Wort haben . Wir wollen nach Kräften
dafür sorgen , daß Sie am Abend der kommenden Wahltages
zum mindesten wieder einmal „ halbiert " fein
werden .

Ihre Zeit ist abgelaufen , meine Herren ! Die Verachtung
des Idealismus , die für Ihre Politik zu allen Zeiten kenn -

zeichnend war , hat sich an Ihnen selbst gerächt ! Sie erleiden
die verdiente Strafe für Wortbruch , Heuchelei und Verlogen -
heit . Der Ruf „ Mann über Bord " paßt in Ihrem Falle nicht .
Aber es ist auch niemand geneigt , ihn auszustoßen , denn jeder
fühlt , daß Ihr Untergang notwendig ist , damit die

politische Luft von Fäulniserregern gereinigt werde . Ihr Ende
wird einmal mehr das Dichterwort zu Ehren bringen :

Dein Ja sei Iq , dein Rein sei Rem
Und scharf da , Schwert an deiner Lende !
Die best « Staatskunst ist ' s am Ende ,

Stets tapfer und gerecht zu sein !

Wir erklären den deutschnationalen Vertretertag für er -

öffnet . . . .

Pesthauch ging von ihm . aus . Berge von Leichen vermoderten

auf ihm . Maden krochen dickgesressen durch Fäulnis .
Altar des Vaterlandes .

Ich muß an den Altar der Kirche meines Heimatortes denken .

Ein Kruzifix aus schwarzem Holz mit dem Gekreuzigten aus

Silber stand mitten da . . Es ist vollbracht ! " Dann neigte er sein

Haupt und verschied . Dar dem Kruzifix lag auf einem kleinen Holz -

pult eine Bibel mit goldenen Ecken . Die hatte die Kaiserin der

Kirche geschenkt . Uns Schulkindern wurde sie oft gezeigt . Eine

Bibel mit goldenen Ecken und einer eigenhändigen Widmung der

Kaiserin . Darauf konnte man stolz sein . Darauf war man auch

stolz . Di « Bibel mit den goldenen Ecken war das Prunkstück auf
dem War unserer Kirche . Hohe Silberleuchter standen rechts und

links davon . Brannten die Kerzen in ihnen , dann schwamm , ein

weihnachtlicher Duft durch die Kirche . Wenn die Menschen zum
Altar traten , dann geschah es mit Feierlichkeit und Scheu . Der

Miar galt ihnen als das Allerheiiigste . Hinter dem Altar waren

Zwei Opferteller angebracht . Auf d! « fiel das Geld der Abend -

mahlsgäste . Klappernd . Hinter dem Altar war nicht Feierlichkeit
und Scheu . Hinter dem Altar sah ' s ärmlich und nüchtern aus . Di «
Bibel mit den goldenen Ecken und der eigenhändigen Widmung
der Kaiserin , die hohen Leuchter und das Kruzifix mit dem silbermen
Leib des Erlösers standen vorn auf dem Altar ! —

Donnerwetterl ' s ist doch eigentümlich , was man für krause
Gedanken bekommt ! Altar !

Aber das macht der Pestgestank der in der Julisonne ner -

faulenden Leichen der Helden , die auf dem Altar starben . Eigen -
tümlich : man glaubt immer , Geruch von Chlorkalk oder Karbol

einzuatmen . Aber man weiß , daß noch kein Sanitäter da war .
Ueberall stecken doch Gewehr « , den Kolbon nach oben , in der Erde
bei den verfaulenden Leichen . Das heißt : Hier starb ich für mein
Vaterland auf dem Felde der Ehre . Hier liegen mein « Därme . Der
Brei von meinem Kopf liegt dort in jenem Trichter . Meine Arme
und Beine liegen — — ich weiß nicht , wo sie liegen . Dort in

diesem Poppelstumpf hängt etwas . Seht noch ! Vielleicht ist es
ein Bein . Dielleicht gehört es mir . Ich will begraben sein !

- - will begroben sein ! echote es .
Alle , di « auf dem Altar lagen , wollten begraben sein . Ein «

Saat von Gewehren , di « ausgegangen und in die Höhe geschossen
war , bedeckte den Altar . Starr standen die Halme aus Gewehr -
läufen und Kolben . Kein Wind bewegte sie.

„ Jede Kompagnie begräbt ihre Toten selbst ! " So hieß der

Befehl . Haha ! Selbst ! Wer sollte das tun ? Vielleicht waren die
tot , die dafür bestimmt waren . Lagen auch aus dem Altar . Viel -

leicht steckt « auch ein Halm aus Eewehrlauf und Kolben bei ihrem
jämmerlichen Häufchen stintenden Mistes . Borgestern mittag lagen
sie sich hier noch verbissen gegenüber . Hertze liegen sie verfaulend
auf dem gemeinsamen Altar , der sich schon wieder um ein paar
Meilen nach Osten zu verdreitert hat . Die Kanonen donnerten ganz
fern . Maschinengewehrfeuer rauschte nur ganz schwach bis hierher .

Kaffanüra - Rufe .
Ter deutschnationale Vertretertag soll „ nein " sagen !

Die Aeußerungen Raumers und Garnichs auf dem Volks -

parteilichen Parteilag haben so lockend für die Deutschnatio -
nalen geklungen , daß den Unentwegten auf der Hergt - Seite
die Felle davonzuschwimmen drohen . Deshalb stößt die

„ Deutsche Zeitung " Kassandra - Rufe aus . Sie sieht Priamsxz
stolze Feste wanken und warnt daher in letzter Stunde den

Parteitag der Deutschnationalen , nur ja nicht umzufallen und

von den Sirenentönen der Stresemänner sich nicht verleiten zu

lassen .
Man kann von dem alldeutschnationalen Blatt erfahren ,

daß die P e r s o n e n f r a g e so gut wie geregelt ist und eine

grundsätzliche Uebereinstimmung darüber vor -

liegt , daß die Erweiterung der Regierung augenblicklich nur

nach rechts hin erfolgen darf . Trotzdem verlangt das

Organ der Claße , daß die Deutschnationalen Bedingun -
gen stellen müßten , bevor sie sich entschlössen , in die Regie -
rung einzutreten :

Anzunehmen ist , daß die Deutschnational « Voltspartei wenigstens
die für sie durchaus günstige Lage ausnutzen wird . Mag das Be -

streben ihrer Führer noch so lebhaft sein , ein « Wirth - Breit -

scheid - Regierung und alle ihr « verhängnisvollen Folgen wenn irgend

möglich zu verhindern , jeden Preis werden sie doch nicht dafür zahlen

wollen . Unter allen Umständen würde aber ein Aufgeben der grund -

sätzlichen Einstellung zu den Pflichten vaterländischer Politik die

Deutschnational « Dolkspartei für jeden völkischen als Partei ganz -

sich entwerten .

Deshalb sieht die „ Deutsche Zeitung " die Lage als „ t i e s-

ernst und äußerst bedrohlich " an . Warum denn ?

Wenn man sogar schon über die Personen einig ist , die in Zu -
kunft „ an die Futterkrippe " sollen , wenn „taktische und fach -

liche Hindernisse nicht mehr bestehen " , warum dann dieie

Miene der unheilkündenden Kassandra ? Freilich Herr
R a u m e r hat ja gestern erklärt , daß die Bürgerblock -
Regierung , für die nur noch ein passender Name gesucht
werden soll , „ unsere " Politik , das heißt die der Volks -

Partei , treiben solle , nicht etwa eine deutschnational - völkische .
Run ist „ unser e " Stresemann - Politik , soweit sie das Aus -

wärtige betrifft , nichts anderes als die so viel geschmähte
„ E r f ü l l u n g s p o l i t i k" , zu der sich die Stresemänner nur

zögernd bekannt haben , die sie aber jetzt gar als ihre eigene
Erfindung patentieren lassen möchten .

Die „ Kreuzzeitung " fürchtet Schwierigkeiten mit dem

Zentrum und den Demokraten und erwartet , daß die Deutsch -
nationalen „ mit Festigkeit an ihren Richtlinien

festhalten " . Seit dem 29 . August noch von deutschnationalcr
Festigkeit zu reden , wirkt allerdings überaus erheiternd . Aber

die „ Kreuzzeitung " verlangt mehr als ein paar Ministersitze .
Sie will , daß der deutschnationale Einfluß — von welcher der

Hälften wird nicht verraten — „ in der gesamten Politik greifbar
in Erscheinung treten " solle und daß die Fraktion Halb und

Halb „nicht in das seichte Fahrwasser der bis -

herigen schwächlichen Politik treiben " dürfe . Da -

zu gehört selbstverständlich die Eroberung Preußens !
Deshalb setzt die „ Kreuzzeitung " ihre Hoffnung auf den Ver -

tretertag , von dem sie sagt :
Er hat sich bekanntlich n i ch t n u r mit dem etwaigen Eintritt der

Deutschnationalen in das Kabinett Marx - Stresemann zu beschäftigen ,
sondern auch mit den inneren Angelegenheiten der

Partei . Wir wollen den Beschlüssen der deutschnationalen Partei -

Veranstaltung hier nicht vorgreisen , sondern nur soviel sagen , daß
eine straffe und energische Zusammenfassung der Deulschnakionalen
unker starker Führung nach der Niederlage vom 29. August unbedingt
notwendig ist . Daß eine Konsolidierung der Partei leichter mög -
lich ist , wenn sie in der Op p o s i t i o n bleibt oder sogar ihre Oppo »
sitionsstellung noch verstärkt , dürft « auf der Hand liegen .

Das ist wenigstens einmal , wenn auch aus Versehen , e h r -
lich gesprochen ! Der 29 . August war für die Deutschnatio -
nalen eine Niederlage ! Für diese Niederlage wollen die

Stresemänner sie noch durch Ministersitze und sonstige Zuge -

Sonne knetete aus Eiter und Fäulnis Pestgestank . Mir wurde
übel . Blödsinn überhaupt , mich hier allein zu lassen . Im Westen
wäre das nicht möglich .

Wenn sie nur bald zurückkommen würden . Wo sie nur blieben ! -
Drei Stunden stand ich schon hier .

Drei Stunden ? Ich sah nach der Uhr . Die war stehen ge -
blieben . Die Zeit schien stehen geblieben zu sein . Di « Sonn « auch .

Wenn ich nur etwas Trinkbares gehabt hätte . Mir war ' s
trocken in der Kehle . Wie ausgebrannt .

Müde war ich auch . Schlafen ? Hier auf dem Altar ? Aus -
geschlossen . Wie oft schon hatte ich mich hingelegt . Immer wieder
war ich aufgestanden . Beim Liegen war ' s vor Gestank überhaupt
nicht auszuhallen .

Ich fluchte . Da » half nichts . Ich summt « eine Melodie . Ich
wußte nicht , was ich summte . Ich flucht « wieder .

Die Hitze wuchs . Steigert « sich bis zur Unerträglichkeit . Der
Gestank wurde dicker . Stieg mir in den Hals . In den Magen .
Ball « sich dort zusammen . Würgte mich . Mir schwindelte . Ich
fieberte . Mir war ' s , als müßte ich jeden Augenblick ersticken .
Schweiß rann mir übers Gesicht . Den Rücken hinunter . Ich griff
nach einem Daumstumpf . Wollt « Halt suchen , mich stützen , fest -
halten . Ich wollte „Hilfel " schreien . Aber meine Kehle rvar
oerstopft .

Der ganze weit « Altar sauste im Kreist um mich herum . Di «

Baumstümpfe schwankten , tanzten wiegend hin und her . Di « Fleisch .
und Breihaufen zogen sich zusammen . Dehnten sich aus . Nahmen
die Gestalt von Menschen an . Glotzten aus hohlen Augen . Weiße
Maden krochen aus Nasenlöchern . Ueber grüne und schwärzlich «
Wangen . Die Leichen grinsten . Lachten grinsend . „ Die Toten
lachen ! " Das war mein letzter klarer Gedanke . Dann war mir ' s ,
als würde mein Kopf in «ine eiserne Zwing « gepreßt . Als fiel «
ein millionenzentnerschwerer Fallhammer auf mein « Stirn . Die
Leichen tanzten wirbelnd um mich herum . Di « Baumstümpfe
tanzten . Der ganze Altar tanzte . Grelles Rot wechselte jäh mit
tiefstem Schwarz . —

Orgelkläng «. Ave Maria ? Solveigs Lied ? „ Seid umschlungen ,
Millionen ? " Zwei , drei Orgeln spielten . Noch viel mehr Orgeln
spielten . —

Weihnachtlicher , feierlicher Duft der brennenden Altarkerzen
schwamm durch die Kirch «. Die Bibel mit den goldenen Ecken , die
die Kaiserin geschenkt hatte , lag mitten auf dem Altar . Dahinter
stand das Kruzifix aus schwarzem Holz . mit dem silbernen Leib de »
Erlösers .

„ Es ist vollbracht ! " Dann neigte er st >n Haupt und verschied .
Blut quoll aus seinen Nägelmalen und aus der Lanzenwunde an
seiner Seite . Tropft « rubinrot auf die schwarze Altardecke , auf die

weiße Stickerei . Bildet « aus dem Altar einen kleinen funkelnden
See . Floß über . Floß über den Rand des Altars . Floß über die

Altarstufen in kleinen Bächen .
In den feierlich - weihnachtlichen Duft der Altarkerzen msscht «



standnisse belohnen ! Was festgehalten werden muß .
Weiter ist richtig , daß die Hergt - Gruppe zwar gern „ zur
Futterkrippe " eilt , aber doch noch ein bißchen warten

möchte , bis sie sich als Opposition wieder konsolidiert hat . . .
Und dabei stellt sich die ganze Lächerlichkeit der Lage

heraus . Die Volkspartei fühlt sich durch die deutsch -
nationale Opposition im Lande aufs äußerste bedrängt .
Sie glaubte deshalb und glaubt noch heute besonders „diplo -
matisch " zu verfahren , wenn sie die Deutschnationalen aus -
einandermanövriert und sie zur Spaltung treibt .
Am 29 . August ist ihr das zur Hälfte gelungen . Durch
ihren neuen Vorstoß will sie auch den deutschnationalen Ver -

tretertag sprengen . Ob sie auch dabei Erfolg hat , bleibt abzu -
warten . Aber der Köder ist doch derartig anrüchig , daß sogar
deutschnationale Geruchsorgane das empfinden .

Um dem Ganzen die Krone aufzusetzen , hat Garnich am

Freitag die Sprengung der Preußenkoalition
unter Ausfällen gegen Zentrum und Demokraien angekündigt .
Aber schon am Sonnabend muß die „ Zeit " mitteilen daß
Garnich gar nicht Auftrag von seiner Partei hatte ,
sondern ins Blaue hineingeredet hat . So sagt er wenigstens
selbst . Wahrscheinlich hat man in der oolksparteilichen Land -

tagsfraktion sehr übel vermerkt , daß Garnich vorzeitig
aus der Schule geplaudert und die planmäßige volksparteilich -
deutschnationale ' Opposition im Landtag offen als das gekenn ?
zeichnet hat , was sie ist , eine parlamentarische Mache , um den
Abbau der Republikaner zu ermöglichen und den
reaktionären Beamten ihre Pöstchen zu sichern .

Einmal sind die Deutschnationalen den Volksparteilern
ins Garn gegangen , wenigstens zu 59 Prozent . Ob es ein

zweites Mal geschieht , hängt von der Intelligenz der Fischlein
ab , die da gefangen werden sollen . Aber da ja schon der

„ arme Donk " alias Liman seinerzeit den konservativen Zei -
tungolesern bestätigte , daß sie „geistig schwerfällig " seien , so
mag das ja wohl auch heute noch zutreffen . Und die Kas -
sandrarufe hätten dann wenigstens innere Berechtigung .

Eine Stresemann - Rede .
Auf dem schon erwähnten Bezirksparteitag der Dolkspartei in

Berlin hielt am Sonnabend der Reichsauhenminister Dr . S t r « s e -

mann eine Rede . Zunächst poiemtsierte er , wie immer , gegen die

Presse , die ihn mißverstanden habe , dann sagte er über die Frag «
des Beitritts zum Völkerbund Belanglosigkeiten , die schon vielfach

vorgetragen wurden , und endlich kam er auf die Regierungs -
um b i l d u n g zu sprechen . Dabei hatte er die edle Kühnheit , zu
behaupten , die Sozialdemokratie habe „die Probe nicht bestanden " ,
die er ihr in der großen Reichskoalition gestellt habe . Wer . Herr

Stresemann !
'

Haben S i e nicht den Reichskommissar nach Sachsen
und nach Thüringen geschickt ?. Haben St « nicht durch diese Pro -
votation jede Mitarbeit an Ihrer Seite unmögtich gemacht ? Haben
Sie nicht die gewaltsamen Eingriff « in das Verfassungsleben dieser
Staaten herbeigeführt , die sich heut « noch in den völkischen Skandalen
in Thüringen auswirken und üi Sachsen die Staatsverdrossenheit

gefördert haben ?
Aber Stresemann will angeblich jetzt die Deutschnationalen re -

gieren lassen . Deshalb verkündet er ihnen dies « Erkenntnis :

Bei der gegenwärtigen Situation darf nicht verkannt werden ,
daß

die Fords rungen der Deutschnationalen Parle » nicht dieselben

sind , wie diejenigen , die sie im ersten Triumphgejühl über den er -

rrmgenen Wahlsieg erhoben hat . Damals verlangten sie die
unbedingte Führung , die Einslelluno der Politik auf ihre
Anschauungen , die bezüglich des Sachverständigengumchtens ' damals

im völligen Gegensatz zu der Regierung sauffaisung standen . Jetzt

ist durch die Abstimmung über das Sachverständigengurachren doch

zwischen einer große » Anzahl von Mitgliedern der deutsch -
nationalen Reichstagsjraktion und den Regierungsparlsien eine

Uebereinftimmung erfolgt über die R o tw « n d i g ke i t de ? An -

nahm « des Gutachtens .

Die Tatsache , daß das Sachverständigengutachten angenomnren
worden ist . ist die Grundlage der heutigen Außenpolink . Seine

loyale Durchführung ist ein Erfordernis des Ansehens des
Reichs gegenüber den eingegongeneu Verpflichtungen .

sich der süßliche Dunst des Blutes . Es roch wie nach Leichen . Pest -
hauch würgt « den Weihnachtsduft .

All « verfaulenden Leichen der Schlachtfelder lagen auf dem
Altar . Zu Bergen getürmt . Grabweiß « Maden krochen darüber .

'
Hoch über den Kadaverbergen hing silbern der Leib des Cr -

löser » am Kreuz aus schlvorzem Holz
Auf der Spitze des höchsten Berges lag ich.

„ Herrl Gedenke meiner , wenn du in dein - - *

Er war verschwunden . Das Kreuz auch Pesthauch hatte die

Kerzen erstickt . Maden krochen über Eiter und Fäulnis . Ueber die

Leichenberge auf dem Altar .

Maden krochen über »nein Gesicht .

Profeflor Otto Pniower , der Direktor des - Märkischen
Museums , scheidet zum 1. Oktober aus feiner Stellung . Pniower
blick » auf «ine Zljährig « Tätigkeit am Museum zurück , dessen Leitung
er 1911 übernahm . Er ' hat während dieser Zeit die vernachlässigten
Teil « des ihm anvertrauien Instituts , vor ollem Berliner Porzellan ,
Berliner Fayencen . Berliner Eisen . Brandenburger Gläfer ,

Medaillen , Graphik und Autographen , ausgebaut und das Ganze

übersichtlich Und zugänglich ausgestaltet . Wer je mit einem Anliegen

an das Märkische Museum heranzutreten Gelegenheit hatte , wird

Pniowers liebenswerte Persönlichkeit , seine Liberalität in der Er -

teilin « von Auskünften und in der Darleihung von Material , durch die

das Museum zu einer wirklich produktiven Stätte für Kunst und

Wissenschaft umgeschaffen wurde , in dankbarer Erinnerung haben .

Als Literaturhistoriker aus Scherers Schule hervorgegangen , hat P.

sein « Arbell vor allem an Goethe . — er ist eine erste Autorität auf
dem Gebiete der Faustforschung — . serner an Kleist , Hoffmann ,
Keller und besonders Fontane geumndt .

Erstausführungen der Woche . Sonnt . : Zentral - Tbeater : . Moral " '
— Dienst . : Th . am Nollendorsplatzt . Die Geliebte Sr . Hoheit - . —

Mbiv . : K o in o d t e n h an S : . Der unwiderstehliche Kassian " . Schloh -
n o i l t b e at er : . RoZmerZbolm " . — Donnerst . : Th . i . d . König .
arätzerstraße : . Erich XIV " . - Freit . : Dramatisches Th . :
�Tolkening". — Moni . : Schill er . TIj . : . Toryuato Tasso " .

lleania - VorlrSg «. Theater . 28. , 2g. , 30. Sept . . 1. . %, 3. , 4. Ott . ; . Die
rs . fnfiren d e r Berge " . 28. Sept . , 1. . 2. Ott . : . lllt - verlin " .
S, i 2. , 3. ; 4. Okt. : . Südamerika , Film N" . — Steiner
Saät

'
sg Sept . . 2. , 3. Ott . : . Mit derHarag von Hamburg

nack V. ' mNorl ' . 28 . 20. . 30. Sept . . l . , 2. , 3. Okt . : . Da » Werden

MeAichen " . 30. Sept . . 1. . 4. Okt . : . Nagapate . der

Menschenfresser " . 4. Ott . : . Aegypten und der Nil " .

Masca - ui im Großen Schauspielhaus . Di « Borbeieitungen für das
Gastspiel der italienischen Stagione unter Leitung von Biet ro Was -
c a g n i haben besonnen Es werden vier Aufführungen von . C a .
vallcria rusticana " und . Bajazzo " stattfinden , und zwar :
am 4. . 5. . 7. und 8 Oktober . Zur Verstärkung des »ünstlcrpersonals
siitd die beiden italienischen Tenörc Guisepp « T a c c a n i und Guiseppe
Palet für die Partie des Turridu «ingeladen worden . Den Bajazzo
singt Herr Zenatcllo . Ter Vorverkauf hat begonnen .

Zahrnngen im Museum für Meereskunde , Georgenstr . »4 : 30. S- ptbr . ,
1 Uhr , Prot . Stahlberg . . ' Da « Walser de » Meere « " : 7. Oktober ,
1 Uhr , Prof . Bricht . . Nahrungsmittel au « dem Meere " .

Stellt sich die Deutschnotionale Volkspartei auf den Boden der
außenpolitisch gegebenen Tatsachen , so wäre es falsch , ihre Mit -
wirkuna von den Negierunssgeschäften auszuschließen . Ich halte
diese Mitwirkung für wünschenswert zur Konsolidierung der inner -
politschen Verhältnisse , ( gerade wer den heulnen Staat und die
Staatsform , die unbeschadet der prinzipiellen Einstellung des einzelnen
die Grundlage für eine aedeiMIche Entwicklung des Reichs ist , stärken
will , der muß wünschen , daß nicht große Parteien außerhalb der
Verantwortung für den Staat stehen .

De ? Rede Sinn ist also , die Deutschnationalen sollen zwar auf
die „ Iudenrepublii " weiter schimpfen dürfen , aber dafür wird ihnen
praktisch erlaubt , dieselbe „ Judcnrepublik " zu regieren und sie da -
durch , um juristisch zu sprechen , äe kacto , wenn nicht auch äs jure
anzuerkennen . Das ist ein nettes voltsxarteiliches Tasche- tspielchen .
Nur schade , daß es ein außenpolitisch außerordentlich kost -
spieliges Experiment ist und deshalb unbedingt abgelehnt
wevden muß . Uebrigens hoben wir von den deutschnationalen
Mimstern in Bayern , Thüringen , Württemberg und Mecklenburg jetzt
gerade genug . Mehr derartiges wollen wir nicht erleben ?

der kostspielige Ernährungsminister .
Zur Lebensmittelausfuhr .

Aus der Statistik des deutschen Außenhandels im August
ist von besonderem Interesse der Anteil der Lebens -
m i t t e l an der Ausfuhr . Im Bericht des Statistischen Reichs -
amtes heißt es u. a. : „ In der Ausfuhr hat sich die Gesamt -
ausfuhr der Gruppe Lebensmittel und Getränke um
1,5 M i l l i o n e n Goldmart gegenüber dem Vormonat g e -

st e i g e r t , trotzdem die Zuckerausfuhr einen Rückgang um
19 Millionen Goldmark aufweist . Diese Steigerung ist
lediglich auf die erhöhte Ausfuhr von Ge -
treibe zurückzuführen . " Diese Ausfuhr betrug in Doppel -
zenwern :

August Juli mehr in Millionen Goldmark
Weizen . . . 221330 13 340 4. 1«
Roggen . . . 201470 2 420 3. 39
Gerste . . . 141 100 . 110 2. 39 -

Es sind also sehr erhebliche Getreidemengen exportiert
worden . Wie hoch war der Erlös dabei ? Die obige Sta -
tistik ermöglicht nur rohe Rückschlüsse , da die einzelnen An -

gaben für die verschiedenen Getreidearten nicht vorliegen .
Nimmt man an , daß der Exporterlös im August derselbe
gewesen sei wie im Juli , so wurde z. B. für 221 339 weniger
13 349 Doppelzentner ein Erlös von 4,16 Millionen Gold -
mark erzielt . Rechnet man diesen Erlös bei Roggen und

Weizen um auf den Doppelzentner , und vergleicht man den

so erzielten Preis mit den letzten Berliner Börsenpreisen , so
ergibt sich folgendes Bild :

Exporterlös Börsenpreis
im August am 27 . Sept .

je Doppelzentner in Mark

Weizen . . . 20,16 22 . 40

Roggen . . . 17,03 21,30

Das deutsche Volk , das zu wenig Getreide hat , darf also
schon jetzt für inländischen Weizen 2,24 M. , für Roggen sogar
4,47 M. pro Doppelzentner m e h. r zahlen , als die Landwirt -

schaft dafür im Ausland erzielt hat . Dabei ist der Anteil der

Frachten beim Export , um den sich der Erlös des Landwirts

vermindert , noch nicht einmal berücksichtigt .
Jetzt muß Getreide zu v i e l höheren P r e i s e n ein -

geführt werden als Kanitz es ins Ausland schickte . Der Ver -

lust , der schon im August mit eine ? Million Goldmark zu
niedrig anzunehmen ist , wird gewaltig anwachsen , wenn

erst noch mehr Getreide eingeführt werden muß . Und das
wird bald der Fall sein , wenn die deutschen Ernteergebnisse
nicht ganz bedeutend besser sein sollten als die Statistik sie
angibt !

Das ist ein feines Kapitel Ernährungspolitik . Den

Nutzen haben die Händler und das Ausland , nicht einmal der

deutsche Bauer , der jetzt viel höhere Preise am beut -

s ch e n Markt erzielen könnte . Graf Kanitz ist der k o st -

s p i e l i g st e E r n ä h r u n g s m i n i st e r , den die deutsche
Republik bisher gehabt hat ! _

Der reaktionäre Verwaltungsrat .
Protest der Eisenbahner .

Aus leitenden Eisenbahner kreisen wird der BS . - Korrespondenz

mitgeteilt :
„Di « Nichtberücksichtigung des Pers onols bei der

Zusanrme - rsetzung des V erwaltungsrats de ? Reichsbahn ist

von dem Personal und seinen Organisationen als Brüskierung

empfunden worden , und «s hat sich aus diesem Grunde , wie aus ver -

schiedenen anderen Ursachen , die noch zu erörtern sein werden , des

Personals eine starke Unruhe bemächtigt . Sie findet ihren Ausdruck

darin , daß der Kabinettsbeschluß keineswegs ruhig hingenommen
werden wird , und daß auch einige Surrogate nicht als vollwertiger

Ersatz betrachtet werden können . Verschärst wird dieser Zustand noch

durch «in amtliches Kummu iiquö vom gestrigen Sonnabend , worin

es heißt , daß zwar die Frag « der Berufung einer Personaloertretung

eingehend geprüft worden sei , daß es sich aber als unmöglich erwiesen
habe , eine Persönlichkeit zu finden , die als Vertreter der Beamten .

Angestellten und Arbeiter in Frage kommen konnte . In dieser Be -

gründung erblickt das Personal eine Beleidigung . Deehalb
werden augenblicklich gesetzlich zulässise Maßnahmen von weit¬

gehender Bedeutung vorbereitet , durch die es der Reichsregierung

zum Bewußtsein gebracht werden soll , daß ein Personal von
790000 Köpfen nicht gewillt ist , seine Interessen einfach

ignorieren und obendrein die Nichtachtung noch in beleidigen -
der Weis « begründen zu lasten . " '

Oesey Generaldirektor

Gestern fand die erst « Sitzung des Verwaltungsrates
der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft statt . Als Alterspräsident
übernahm Geheimrat Arnhold den Vorsitz der Versammlung , die

zum Präsidenten des Verwaltungsrates einstimmig Herrn Dr . Karl

Friedrich von Siemens , zum ersten Viszeprosiderten Staats¬

sekretär S t i e l e r und . zum zweiten Vizepräsidenten Six William

Acworth wählte . Nach Erledigung weiterer geschäftlicher For -
malitäten schritt Ntan zur Wahl des Generaldirektors . Die

Wahl fiel einstimmig auf den Reichsoerkehrsntinister und General¬
direktor des Unternehmens „ Deutsche Reichsbahn " , Herrn Oes er .
Der Herr Reichspräsident hat die Wahl bestätigt . Der Satzung ge-
mäh wählte der Derwaltungsrat einen permanenten Aus - '

schuß , der sich aus den Herren v. Siemens , Stieler , Acworth ,

Bergmann , Fstcher und Arnhold zusammensetzt . Die nächste Sitzung
wurde auf Mittwoch , den 1. Ottober festgesetzt .

Das Urteil im Leipziger Prozeß .
Leipzig , 27 . September . ( Eigener Drohtbericht . ) Das Urteil

des Staatsgerichtshofs im K öm mnn ist « n - H o chv « r ra ts -

prozeß lautet : Heymann 3 Jahre 6 Monat « Sefängni » , 300

Mä? k Geldstrafe : Schneck 3 Jahre Gefängnis , 300 M. Geldstroj
Fr aas 2 Jahre 6 Monate Gefängnis , 200 M. Geldstrafe : Groß
2 Jahr « 6 Monat « Gefängnis , 200 M. Geldstrafe : Müller schön
2 Jahre Gefängnis , 200 M. Geldstrafe : Schreiber 1 Jahr
6 Monate Gefängnis , 100 M. Geldstrafe : Becker 1 Jahr 6 Monat «
Gefängnis . 100 M. Geldstrafe : Zwickerl Jahr 6 Monate Gefäng .
nis . 100 M. Geldstrafe : Rauh 1 Jahr Gefängnis , 100 M. Geld
strafe : Oelsner 1 Jahr Gefängnis , 100 M. Geldstrafe .

Bei Schneck werden 7 Monate der Untersuchungshaft a » g «
rechnet , weil er nur diese Zeit in Untersuchungshaft war , währen '
allen übrigen 8 Monate angerechnet werden . Auch wird die Gell
strafe alz durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet . Die Ber
teidigung hatte Bewährungsfrist beantragt . Sie ist u n g « -
( e tz m ä ß i g für den Staatsgerichtshof . Der Staatsgerichtshof hoi
die Theatsrrestaurantversammlung als ehre hochpolitische
Vereinigung der württembergischen Funktionäre der KPD -
anges - hen und Verbrechen entsprechend § 7,4 des Republikschutz -
gesetzes in Toteinheit mit § 86 des Strafgesetzbuches , Vorbehalt zum
Hochverrat , schon dadurch angenommen , daß sich die Angeklagten
versammelt haben , um zu beraten , was während des Verbots der
Kommunistischen Partei zu geschehen hätte . Im übrigen hat der

Staatsgerichtshof in der ' vorliegenden Anklage einen minder
schweren Fall gesehen , so daß eine Zuchthausstrafe nicht zu ver -
hängen war .

Ein neuer Zrontbannskanüal .
Justizminister und Hakenkreuz .

INünchcn , 27 . September . ( Eigener Dvahibericht . ) Die
S ta a t s a r. w a l t s ch a f t hat zwar gegen die Entscheidung des

» Landgerichts ( Freilassung Hitlers und Knebels ) bis Sonnabend noch
keine offizielle Beschwerde eingelegt , doch ist mit größter Wahr -
lcheinlichkeit mit einer solchen noch am Sonnabend zu rechnen . In
diesem Falle wird die Freilassung Hitlers so lange ausgesetzt , bis das
Oberste Landesgericht über ' die Beschwerde entschieden
hat . Inzwischen ist der gegenwärtige Führer der Völkischen in
Bayern , der Landtagsabgeordnete S t r a s s « r , bereits in der Lage ,
über den Inhalt der Beschwerdeschrtft folgendes mit¬

zuteilen :
„ Die Begründung der ' staatsanwaltlichen Beschwerde läßt

es sich nicht verdrießen , zeitlich bis zum 1. Mai 1923 zurückzugehen
und örtlich sich bis nach Ungarn zu wenden , um groteske
Zusammenhänge zu konstatieren zwischen einem reinen
Heerverband und gemeinsamen Vefreiungsoersuchen . "

Diese Mitteilung hat in hiesigen Regier ungskrpisen
erhebliche Entrüstung hervorgerufen , weil dadurch der Be -
weis erbracht sei , daß , was anderen Leuten schon längst bekannt ist ,
zwischen dem Justiz palast und dem völkischen Lager
enge Fäden geknüpft sind . Bei der Prüfung der staatsanwalt -
liehen Beschwerde durch das Oberste Landesgcricht dürfte von erheb -
licher Bedeutung fein , daß die am Donnerstag in Nürnberg
durchgeführt « Haussuchung in der Frontbann - Ange -
l e g e n h e i t einen regen Schriftwechsel zwischen völkischen Person -
lichkeiten in Nürnberg und den in Landsberg sitzenden Hochverrätern
zutage förderte . Im übrigen hat Röhm ' in einer Erklärung im

„ völkischen Kurier " bereits zugegeben , daß er sich bei der Gründung
des Fronlbanns Im August mit seinem Freunde Weber in Landsberg
eingehend beroten hat .

Di « Polizei hat neuerdings ein « Versammlung der Völkischen
verboten , in der die Besucher für die Freilassung Hitlers vorbereitet
werden sollten . Diese Versammlung sollte am Dienstag abend , üm

Tage der «oentnellen Freilassung , im Bürgerbräukeller stattfinden .
Der österreichisch « Wgeördnete Schulz war als Redner vorgesehen .
Außerdem hat das Ministerium des Innern angeordnet , daß von
Sonnabend ab keine Genehmigung mehr zum Besuch
von Hitler , Kriebel und Weber erteilt wird .

Dawes ' �nlejhe - �nkünüigung .
Er verurteilt die europäische Diplomaten - Politik .
N e w - I o r k , 27 September . ( T ll . - Kabel . ) General a. D.

Dawes hielt In St . E l o u d im Staate Minnesota eine Rede , in
der er daraus hinwies , daß er die Politik , die bisher Europa fünf
Iahre lang geführt habe , durchaus ablehne . Das bisherige
politische Systen , Europos habe die Wirtschaft der europäischen
Staaten ruiniert . Der Dawes - Plan sei schon deshalb zustande
gekommen , weil Europa müde ist , weiter die bisherigen politischen
Methoden anzuwenden und nicht mehr die politischen Grundsätze der
Demagogen anhören will . Europa sei bereit , den Dawes - Plan
auszuführen und werde dies in Zukunft tun . Auf die deutsche
Anleihe übergehend , führte Dawes aus , daß die politischen Kreise
Amerikas die Zeit für gekommen halten , um die deutsche Anleihe
zu zeichnen , deren Auflegung man noch vor Mitte Oktober
erwartet . Iede Verzögerung der Auslegung der Anleihe gestalte ihre
Unterbringung nur schwieriger , zumal dZlnn im Lause der Zeil das

Publikum dos Interesse an der Anleihe verliere . Die vereinigten
Staaten seien an dem Erfolg der Anleihe stark interessierl .
denn mit der Anleihe stehe und falle der ganze Dawes - Plan , an
welchem Amerika mit die Verantwortung trage .

Keine üeutschen Deüingungen !
H« rry Kestler als Beschtvichtigungshofrai .

Paris , 27 . September . ( TU. ) „ Journal des Debats " erfährt
aus Genf : Graf Harry Keßler , der gestern abend ii Genf «inge¬
troffen ist , wird die öffentliche Meinung in Genf über das Memo -
randum aufklären , das soeben von Deutschfond abgesandt wor¬
den ist . Das deutsche Memorandum enthält noch seinen ErÜärun -

gen k e i n e rl e i Bedingungen , Wünsch « und Fragen , Die Auf -
nahm « Sowjetrußlands in den Völkerbund wird in dem Memoran -
dum nicht berührt . Graf Keßler behauptet weiter , daß der Eiltritt

Deutschlands in den Dölkerbund nicht zum Gegenstand eines Ab -
kommöns ' zwischen Deutschland und Rußland gemacht wird .

Letzte öerliner Aachrichten .
Ein Opfer de » 8 218 . Sonnabend abend wurde in der Wohnung

der Wiiw « Emma S t e n z e r, Neukölln , Ziethenstr . 69, in einen

Reisekorb gepreßt , eine weiblich « Leiche gefunden . Die Woh -
nungsinhaberin ist flüchtig . Die Mordkommission ist mit der

Klärung der Angelegenheit beschöstigt . Während noch die Kriminal -
beamten mit der Durchsuchung der Wohnung beschäftigt waren , er -

schien ein Mann namens L i p o w s k i aus der Prinz - Handjery - Straße
und erkundigte sich nach dem Berbleib seiner Frau Meto Li -

powski . Er war am Nachmittag von der Arbeit nach Hause ge -
kommen , hatte seine Frau vermißt und war dann , wie er sagte , zur
Arbeitsstelle seiner Frau gefahren . Aber auch hier war sie nicht
gewesen . Er hat dann wohl Böses geahnt und war zu der Frau
Stenzer gegangen . Er « r k a n n t e in der Leiche feine Frau wieder .
Di « istau Lipowski ist das Opfer eines Eingriffs in das
keimende Leben geworden . Frau Stenzer wohnt « mit ihrem
Gellebten zusammen und erfreute sich großen Zuspruchs .



GewerMostsbewegung
»Proletarier aller Länöer vereinigt euch ! �

Es bedurfte großer Geduld , eines starken , sicheren Vertrauens
in die Richtigkeit des Weges und Zieles , die das Kommunistische
Manifest mit diesem Mahnruf gewiesc «, bis die Proletarier ' ihn ner -

standen , ihn beachteten und ihm folgten . Die industrielle Entwick -

lung in Deutschland steckte um die Zeit des Jahres 1847 noch in den

ersten Anfängen , die Koalitionsverbot « waren noch nicht aufgehoben ,
der 48er Erhebung folgte ein « Reaktionsperiode . Diese Verhältnisse
waren nicht dazu angetan , der Aufmunterung zum Zusammenschluß
rinen raschen Erfolg zu sichern . Wohl konnten die Handwerksgesellm
auf ihren Reisen durch aller Herren Länder ihren Gesichtskreis er -
meitern , allein soweit sie zur Selbständigkeit kamen , bewegten sich
ihre Interessen meist bald in der Richtung der Aneignung von Besitz
und dessen Vermehrung . Die während der Revolutionsjahre 1848
und 1849 gebildeten Zentralverbände der Zigarrenmacher und der

Buchdrucker konnten sich nicht halten . Doch die Entwicklung stand
nicht still . Die Agitation Lassalles für den Allgemeinen Deutschen
Ardeiterverein , die 1863 einsetzte , rüttelte die Arbeiterschaft auf . ' Der
Bildung von Gewerkschaften war ' diese Agitation zunächst nicht für -
derlich , da Lcssalle die Theorie des ehernen Lohngesetzes verfocht ,
die Auffassung , der Arbeiter könne unmöglich über das von Angebot
und Nachfrage bedingte Lohnniveau hinauskommen . Die Arbeiter
mußten sich zu Produktiogenossenfchaften zusammenschließen , selber
produzieren , unter Ausschaltung der Unternehmer .

Ein äußerer Anlaß , die Londoner Weltausstellung im Jahr «
186 ? , brachte die Vertreter der französischen denen der englischen
Arbeiter näher . Beim Fest der internationalen Verbrüderung , das
bei dieser Gelegenheit veranstaltet wurde , kam der Wunsch nach
cincr kauernden internationalen Verbindung zu neuem Ausdruck .
Bei einer erneuten Zusammenkunft am 22 . Juli 1863 zu einer Sym -
pachiccrklärung für Polen wurde ein Ausschuß zur Herbeiführung
einer Verbrüderung eingesetzt . Dieser Ausschuß veranstaltete vor
6 9 Jahren , am 28. September 1684 , eine Versammlung der Ar -
beiter aller Länder in London . Es wurde «ine Kommistion «ingesetzt ,
um das Programm und die Satzungen einer internationalen Ar -

beiterassoziation zu entwerfen . Unter den etwa 50 Mitgliedern dieser
Kommission befanden sich 16 Deutsche , die meist vordem schon inter -
nationalen Gehcimverbänden , wie dem Bunde der Kommunisten ,
angehört hatten , darunter auch Karl Marx . Das von ihm ent -

worsene Programm — die Inauguraladresst benannt — sowie die

Satzungen wurden bei der späteren Beschlußfasiung « instimmig ange -
nommen . Das Programm konnte auf den Fortschritt der englischen
Arbeiter durch die gesetzliche Einführung des Zehnstundentags vcr -
weisen , der nicht nur ein praktischer Erfolg , sondern der Sieg eine -
Prinzips bedeute : „ Zum erstenmal am hellen lichten Tage erlag die

politische Oekononiie der Bourgeoisie der politischen Oetonom . ie der

Arbeiteiklasse . " Wie das Kommunistische Manifest , klang auch die

Jnaugmaladresse erneut in den Mahn - und Weckruf aus : „ Prole -
tarier aller Länder vereinigt eu ch ! "

Blicken wir auf den Verlauf dieser 69 Jahre zurück , dann ergibt
sich , daß heute noch nicht alle Proletarier diesen Rur erfaßt haben .
Allein die Agitation für die . Gewerkschaften wäre heut weil leichter
als vordem , wenn nicht die Parole der „ Einheitsfront ' aus -
gegeben würde , die einmal zeigt , daß die Einheitsfront gestört ist ,
weiier aber , daß die Kommunisten , die sie zerrissen haben , sie nicht
fordern im Interesse der Gewerkschaften , sondern zu dem Zweck , die

Gewerkschaften der Kommunistischen Partei unlerzuordn «: , . Marx
— auf . den sich die Kommunisten mit mehr Uebcrhrbung als Recht
berufen — ging jedoch davon aus , daß die ökonomische Emanzi -
potion der Arbeiterklasse der große Endzweck sei, „ dem jede politische
Bewegung als Mittel unterzuordnen ist ".

Weiter aber ' betonre Marx , daß die Arbeiter ein Element des

Erfolgs besitzen — Zahlen . „ Aber Zahlen wiegen nur dann

schwer , in der Wage , wenn sie durch ein Bündnis vereinigt und einem

bewußten Ziel entxcgengsführt werden . "
Em « „ Einheitsfront " zu gelegentlichen Putschen war schon vor

69 Iahren längst überholt . Handelt « es sich aber um eine geistige
Weiterentwicklung , so ist diese nicht mit Gewalt und den ihr ent -

sprechenden Miiteln zu erreichen . So sehr die Gewerkschaften jeden

Zuwachs zur gemeinsamen Mitarbeit begrüßen , so wenig können sie
Angehörige einer Partei willkommen heißen , die den strikten Auf -
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trog haben , die Gewerkschaften zu zerrütten und das Element des

Erfolgs ins Gegenteil verkehren .
Die internationale Gewerkschaftsbewegung aber steht heut « vor

der Sicherung der Etappe , die sie in einem Menschenalter zurück -

legte : dem Achtstundentag .

Die Rechte der Reichsbaßnbeamten .
Wie wir bereits im gestrigen Abendblatt zeigten , hat sich die

„ Rote Fahne " in unnütze Aufregung gestürzt . Sie muß es schon
den Vertretern der Beamten überlassen , die Rechte ihrer Kollegen
zu vertreten .

Den Eisenbahnbeamten ist bekannt , daß die Verwendung der
Reichsbahn als Reparationsi istrument die organisatorischen Um -
Wandlungen mit sich bringt , die in den nächsten Tagen in Kraft
treten . Die Beamten sind daher auf der Hut , um ihre Anstellungs -
intsrefsen wirksam zu vertreten . Es ist ihnen auch gelungen , er -
hebliche Erfolge hierin zu erzielen . Danach wird die heutige
Rechtsloge an keiner Stell « verschlechtert , wohl
aber an mehreren Punkten verbessert . Wer bisher in
einem unkündbaren Beomtenverhältnis stand , verbleibt darin . Wer
bishsr kündbarer Beamter war , konnte jederzeit gekün -
d i g t und entlassen werden . Dieser Rechtszustond war um deswillen
nicht allgemein bekannt , weil Kündigungen nicht häufig vorkamen .
In Zukunft kann der unter « Beamte — soweit er nicht über -
Haupt unkündbar angestellt wird — nur auf de n Monats -
fchluß mit vier Wochen Frist , der mittlere Beamte nur
auf den Vierte ljahrsschluß mit sechs Wochen Frist
gekündigt werden .

Seither gab es gegen die Kündigung nur das meist unwirk -
some Rechtsmittel der Bestötigutg durch das Dezernentenkol¬
legium der Direktion . Künftig gibt es in jeder Direktion
einen Einspruchsausschuß , der sich zusammensetzt mis dem
Präsidenten persönlich als Vorsitzenden , einem Abteilungsdirektor
nnd einem Vertreter der Beamtenschaft als Beisitzern .
Letzterer ist vom Bezirksbeamtenrat von Fall zu Fall zu
bestellen . Dieser Einkpruchsausschuß tritt aus Anruf in Tätigkeit ,
wenn ein noch nicht 65 Jahre alter Beamter gegen feinen Willen
pensioniert oder auf ein « ©tells von geringerem Rang zursickoer -
setzt oder wenn «in Kündigungsbeamter gekündigt werden soll . Kann
der Beamte glaubhaft mache - , daß es sich um ein unzulässiges Vor -
gehen aus politischen , gewerkschaftlichen oder konfessionellen Grün -
den Handell , so trift die Schiedsstelle an die Stelle des Ein -
spruchsausschusies , die auf dieselbe Art besetzt wird , wie der letzter «,
nur daß nicht der Präsident , sondern ein unabhängiger Richter den
Vorsitz führt . Man sieht also , daß für die Reichsbahn -
beamtsn gerade die Sicherungen gegen Ungerech -
tigkeiten und V o r ge f « tz t en w i ll k ü r geschaffen
werden , die man bei dem zurückliegenden Abbau
so schmerzlich vermißt hat und die den Beamten
des Reiches und der Länder vorläufig noch völlig
fehlen , soweit man nicht die Abbaubeschwerdeausschüss « als
Schutz ansehen will , die der Reichstag geschaffen hat und die eine
mirffeme Tätigkeit kaum entfalten können . Im übrigen bleiben
die Rechts - , Bcsoldungs - und sonstigen Dienstverhältnis� de ? vor -
hoirdenen Reichsbahnbeamien genau die s « Iben wie seither
und sind gegen Verschlechterungen in demselben Maße gesichert wie
die Rechiso - rhältnisie der übrigen Beamten . Lediglich die Forwu -
lierung paßt sich dem neuen Zustande an . Angesichts dieser Tat -
fachen kann von einem rechtlosen Angestelltenverhältnis nickt ge -
fprochsn werden .

Tic Gehaltsfraze der Beamte « vertagt .
Amtlich wird berichtet : Der Retchsminister der Finanzen emp -

fing am Freitag vormittag die Vertreter der Spitzenorganisationen ,
die - wegen einer Erhöhung der Bezüge der Reichsbahnbeamten und
Angestellten vorstellig wurden . Nach eingehender Erörterung der
Lage der Beamten und Angestellten , der allgemeinen Wirtschafts -
lag « und der Finanzlage des Reiches sowie aller übrigen in Be -
trecht kommenden Verhältnisse konnte der Rcichsfinanzminister bei
voller Würdigung der Ausführungen der Organisationsvertreter
zurzeit kein « Erfüllung der vorgetragenen
Wünsche in Aussicht stellen . Insbesondere würde zu einer Zeit ,
wo von der Reichsregicrung aus ollen Gebieten ein P r e i s a b -
bau erstrebt , die Umsatzsteuer und die Eisenbähntarin « herabgesetzt ,
die Kohlenpreise und Bankprovisionen ermäßigt würden , «ine Er -
hohuug der Bemotenbezüg « diesem Bestreben gerade entgegen -
wirken . Es sei auch eine wirtschaftlich « md finanzielle II n -
Möglichkeit , auf der «inen Seite die Einnahmen des Reiches
durch Herabsetzung der Umsatzsteuern und der Eilenbahutaris « zu
verringern und auf der anderen Seit « durch Gehaltserhöhungen die
Ausgaben zu vermehren . Schließlich dürfte unmittelbar vor Auf -
nahm « der Tätigkeit der demnächst zu errichtenden G o l d n o t e n -
b a n k keine Maßnahm « getrosfen werden , deren Rückwirkung auf
die endgültige Goldwährung sich nicht übersehen ließ «.

Gescheiterte Lohnverhandlungen im Baugewerbe .
Das letzte Lohnabkommen im Berliner Hoch - , Beton - und Tief -

baugewerbe läuft bis zum 39. September . Im Einvernehmen mit
den am Vertrag « beteiligten Vertretern der Arbeitnehmerverbälde
wurde dasselbe gekündigt . Es hoben darauf Lohnverhand -
lungen am Freitag im Verband der Baugeschäfts stattgefunden .
Don den Vertretern der Arbeitgeberverbände wurde kate -
gorifch erklärt , daß an « ms Lohnerhöhung nicht zu denken fei . Des -
halb soll « m< n das letzt « vom Schlichter getroffene Abkommen bis
zum Jahresschluß verlängern . Demgegenüber erklärten die Ar -
beitnehmcrvertreter , daß an einen Tarifabschluß ohne
Lohnerhöhung nicht zu denken sei . In einer schriftlich abgegebenen
Erklärung der Arbeitgel�rvertreter stellten sie anHeim , als zweite
Instanz die Schlichtungs stelle anzurufen . Di « dadurch ge -

schaffen « Situation wird den Vorständen der ' ArbeitnehmerverbändS
nunmehr Veranlassung geben , die nötigen Dispositionen zu treffen .

Der Vorstand der baugewerblichen Arbeitnehmerverbände .

Front gegen das Zechenlegen .
Bochum , 27 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Deran -

lassung des Regierungspräsidenten in Arnsberg fand am Sonnabend
im Bochumer Rathaussaol «ine Aussprache über die geplanten
Massenentlassungen auf den zu Deutsch - Lux gehören -
den Zechen „Friedlicher Nachbar " , „ Dannenbaum " , . Laiser Friedrich " ,
„ Glückauf Tiesbau " und „ Tremonia " statt . Die Vertreter der A r -

beitnehmer und der Gemeinden waren der Meinung , daß
alles geschehen müsse , um diese Entlassungen zu ver -
meiden . Direktor K n e p p e r von Deutsch - Lux suchte nachzu -
weisen , daß das nicht möglich sei . Seine Angaben über die

mangelnde Rentabilität der fraglichen Zechen wurden besonders von
den Arbeitnehmern entschieden bestritten . Die Ländräte von
Hörde und Hattingen sowie die Vertreter der Gemeinden wiesen aus
di « schweren Folgen für die Gemeinden hin . Ueberein -

stimmend war man der Meinung , daß außerordentliche Verhältnisse
außerordentliche Maßnahmen erfordern und daß die Regierung
unmittelbar eingreifen und sich auch an den Verhandlungen
beteiligen müsse . In diesem Sinne soll sofort an die Regierung
herangetreten werden .

Schiedsgerichtsvorschlag im belgischen Bergarbeiterstreik .
Möns , 26 . September . ( Eca . ) Di « Bergarbeiterdelegierten in

dem Streikgebiet in der Borinage sind gestern abend erneut zu einer
Sitzung zusammengetreten . Dabei wurde mitgeteilt , daß die Regie -
runq einen Schiedsspruch angeboten habe . unter der Bedingung , daß
beide Parteien sich dem Schiedsspruch beugen müßten . Di « Dele -
gierten wurden beaustragt , ihren lokalen Verbänden diesen Vor -
schlag mitzuteilen . _

Achtung , Zimmerer ! Die Sperre über die Firma Berli -

nische Baugesellschaft ( Haberland - Konzern ) ist aufge -

hoben . Die Arbeit wird morge 1, Montag , aus allen Baustellen

geschlossen wieder aufgenommen .
Zenttalverband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin und Umgegend -
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Mehrfach wurden an dieser Stelle die
Kabarellsäiiger , Humoristen und Komiker der
quiblirgerlicheu wie auch der volkstümlichen
Unterhaltungsstätten einer Kritik unterzogen ; und . ganz abgesehen
von den artistischen Qualitäten , wird ihnen entweder reaktionäre
oder allzuängstlich politisch - farblose Einstellung zum Vorwurf ge-
macht . Dazu sollen einige Ausführungen erlaubt sein , die wohl ein
kleines Interesse beanspruchen dürfen , gerade weil sie von einem
schriftstcllernden Berufsartisten stanimen , der in seinem Fache «ine
mehr als zwanzigjährige Erfahrung besitzt .

Tluf öer Kleinkunstbühne .
Di « Gesinnung des Publikums an den „bessere » Kleinkunst -

kühnen " in Großstadt und Provinz ist im großen und ganzen so,
daß der Sänger rechtspolitischer Couplets aus der ganzen Linie
Sieger bleibt . Ein republikanischer Satiriker würde kein „ Lachen
links " entfesseln , sondern stürmische Entrüstung , und liefe Gefahr ,
gebierseidelr zu werden . Er wäre glatt erledigt und würde — wie
« s dem Schreiber dieser Zeilen ergangen — stillschweigend boy -
ivttiert und von der Bildflöche oerschwinden . Und die Bolksunter -
Haltungsstätten sind erst recht keine Bildungsinstitute , sondern
privolkapikalistische Vcrgnügungslokale . die ein gutes Geschäft machen
wollen . Auch sie sind mit wenlgen Ausnahmen auf oberflächliche
Unterhaltung , Jozzbondklimbim , lärmenden Trubel , erotische Gassen -
Hauerlyrik und „ Stimmung " zugeschnitten . » Auch hier würde ein
politisch links agierender Vortrugshumorist wenig Anklang finden .
Indifferenz und Denkfaulheit will über Fixfaxereien lachen , will
sich amüsieren . Für Komiker republikarisch - sozialistischer Weltan -
schauung ist im Augenblick «ine Wirkungsmöglichkeil nur beschränkt
vorhanden , den Boden dafür müssen also schon die Gewerkschafts -
» nd Parteiorganisationen , die Arbeiter - Gesang - und - Sportvereine
bei Festlichkeiten selber schassen , unabhängig von bürgerlichen Kon -
i >, . itloka ' en. Zweifellos find sozialistische , antimonarchiftischc und anti -
militaristische Tendenzdichtungen , witzige Zeiksatirer scharf « Waffen
im Kampf der politischen und gesellschaftlichen Weltanschauungen .
Da nwr nicht die gesamte Arbeiterschaft bis zum letzten Mann
litcrarischc ftochhildmig besitzt , �vird man auch die volkstümliche , derb -
witzige Note des satirischen Spottliedes gelten lassen müssen .

Volkssänger unü Humoristen .
Wer an die Zeiten denkt , als es noch keine parteioffiziellen

Bildungsbestrebungen gab . der erinnert sich gewiß auch der Volks -
sänger und Volkshumoristen , die bei keiner Arbeiterfestlichkeit
fehlten ; mit frischsröhlichem Sinn verhöhnten sie die jeweiligen poli -
tischen Tagesereignisse , und manch gelungenes Tendenzconplet , wie
nian es heut « selten hört , schlug ein wie eine Bombe . Wenn schon

nicht alle Ansprüche künstlerischer
Grundsätze erfüllt waren , die un «
mittelbare , agitatorische Wirkung

war durchschlagend , es war treffender
Bolkswih , kam von Herzen , ging zu
Herzen . Und auch das geistige Niveau

derartiger Vorträge war für damalige Zeit -
und Ortsverhältnisse respektabel . Dann aber
setzte mit voller Wucht die organisierte

BildungSepoche ein . Die Kunst dem Volke ! Das Beste ist

�
fürs Volk gerade gut genug ! Schärfste Kampfansage gegen den

Schund in der Literatur , gegen den Kitsch auf allen Kunstgebieten .
Kampf gegen Tingeltangel . Gassenhauer , Couplets und Zoten . Es
wurde ohne Erbarmen und radikal aufgeräumt ; zuweilen auch das
Kind mit dem Bade ausgeschüttet . Es gab nur noch „ höhere Kunst "
— oder Schund . Was dazwischen lag , war gleichfalls verbotene
Frucht . Es gab sogar vereinzelte Kunstdespoten , die am liebsten
jede Lebensfreud « negiert hätten . Nicht einmal die parteipolitischen
Sänger und Komiker aus den eigenen Reihen fanden Gnade , auch
sie kamen auf den Aussterbeetat . Tendenz , Agitation , ein überlebter
Standpunkt ! „ Die janze Richtung paßt uns nicht ! " Die Massen
sind künstlerisch zu veredeln , zu vertiefen . Neu « Wege und Ziel «.
Die Singerei zur Laute kam in Mode ; gewaltige Bühnenwerke , die
nicht überall ausgeführt werden konnten , kamen wenigstens zur Ber -
lesung ; wissenschaftliche Allerweltsvorträg «, Lichtbildervorträge ;
klassische und moderne Dichterabende , Kirchenmusik ; und , damit auch
der Humor zur Geltung kommt , ein bißchen Wilhelm Busch . Ein
buntes Programm . Die Meinungen waren geteilt ; die einen waren
begeistert , die anderen toten so, als ob sie es verdaut hätten .

»Ketzer . "
Auf der einen Seite Schwärmer , die sich ganz von der grauen

Alltäglichkeit lösen und nur noch in den höchsten Regionen der
Kunst leben und sterben wollten . Andererseits aber die banausischen
Skeptiker , die allen versuchen einer literarisch - wissenschaftlich - osiro -
nomisch - philosophisch - pädagogischen Erlenchinng hartnäckigen Wider¬
stand entgegensetzten , und sich sogar nicht einmal die erhaben «
Melodik und Klangschönheit unserer großen Meisterkomponisten
meuchlings beibringen lassen wollten . Ja , sie erlaubten sich sogar
den ketzerischen Einwand , daß der gewerkschaftliche und sozialistisch «
Organisalionsapparat überhaupt nicht zur Förderung irgendeiner
musikalischen Liebhaberei odrr einer einseitigen Kunstrichtu ig da
wäre , sondern zur Erzielung wirtschaftlicher und politischer Macht
im Interesse des aufstrebenden Proletariats . Die unentwegten
Literatur - und Kunstenthusiastsn behielten aber Gott sei Dank ! Ober -
wasser . Und so konnte man durch emsige Propaganda , besonders in
den Großstädten , unbestreitbare Erfolge erzielen , die aber jeden -
falls noch bedeutender wären , wenn man sich auf die Psyche der
breiten proletarischen Massen verstanden hätte . Wohl sind es Tau -
sende , die für die offiziellen Veranstaltungen der Bolksbildungs -
ämter ein reges Interesse bekunden und mancherlei Erbauung
finden . Aber hunderitausende von Angehörigen der werktätigen
Bevölkerung laufen in die Kinos und genießen mit Schauer und
Wonne Hintertreppenschmock , oder sie bevölkern die Rummelplätze
und amüsieren sich, wenn sie geneppt werden . Und an Samstagen
Bcreinsvergnügen mit blutiger Diletlantentheaterei . Die kulturelle
Geinütsversaffung der breiten unteren Bolksschichten hak einen be -
denklichen Tiefstand erreicht Bereinzelte Bortragsartisten , die in
volkstümlichem Rahmen austreten und sich nicht gern zum platten

Possenreißer herabwürdigen wollen , wissen ein Liedchen davon zu
singen . Jeder Versuch , das Niveau zu heben , stößt in der Regel
auf stupide Ablehnung . Und wer sich zu guter Letzt nicht noch be¬
sinnt und Konzessionen nach unten macht , ist bald beruflich erledigt .

Und der Kamps der Kunst - und Bildungsideakisten gegen dea

Schund und Kitsch ? Run , einige parteipolitische Volkssänger und

Komiker , die wahrlich nicht die schlechtesten Vertreter ihrer Zunft
waren , gerade die sind vor die Hunde gegangen — wenn man das
als einen wesentlichen Erfolg verbuchen kann . Das ist die tragi -
komische Schlußpointe des politischen Komikers . Aber es ist Zeit ,
daß den Herren Humoristen nationalen Geschäftsrummels , den Witz -
kanonen , Lachpillendrehern und Blödsinnsfabrikanten einmal in das

Geschäft geguckt wird .

Vom Sekretär des Bezirksbildungsausschusses , Genoffen Aibeit

H o r l i tz , wird uns zu diesem Thema geschrieben : „ Ihr Volks -

sänger und Humorist singt Klagekieder und vergieht wehmütig
Tränen über das aus den Arbeiterfeften verdrängte Tendenzcouplet .
Soweit es sich um die Entfernung von offenbarem Schund aus
den Feiern der Arbeitervereine handelt , sind wir hoch ersteut dar -

über , daß der von uns geführte zähe Kampf gegen Plattheiten und

Zoten Erfolg hatte . Leider ist der politisch satirische Humor im

Laufe der Zeit matt und schal geworden , worüber wir auftichtig
betrübt sind . Wo ist der Humor , dem Geist innewohnt ? Der mit

stöhlichem Schellengeklapper für Freiheit und Lieb «, für Mut und

Menschenrecht kämpft ? „ Der Geist i st derKönig der W« l t, "

sagt Glasbrenner . Wie schade , daß nur so wenige der politischen
Satiriker nach ihm diesem König « gehuldigt haben ! Auch aus den

eigenen Reihen kamen bisher wenige , die den Ernst in närrische
Gewänder kleideten und mit spitzer Zunge , sprühend witzig , Kämpfer
für die republikanisch - sozialistische Weltanschauung wurden . Wir

fahnden auf solche Spottvögel . Bis jetzt haben wir keine gefangen ,
die singen konnten . Wenn der Schreiber obiger Zeilen ein Sänger
ist , soll er uns sehr willkommen seilt . Dann wollen wir über die

sogenannte tendenzlose Kunst lachen und ein witziges Couplet schreiben .
Ueberall da , wo sich Proletarier zusammenfinden und sich mit hohlem

Dilettantenpathos dem Dienste an der „ Kunst " weihen , werden wir

sie mir spöttischem Schellengeklingel auseinandertreiben . Aber wo

und wann wir vor Proletariern auch singen , in den Höhen oder

Tiefen , in den Häusern , Werkstätten oder auf offenem Markt , unser

Humor muß echt , unser Witz muß scharf und schneidig sein , wenn

er den proletarischen Massen ein befreiendes Lachen bescheren soll . "

Er will »königlich " bleiben .

Gefängnisstrafe für Beleidigung des Reichspräsidenten .

Wegen öffentlicher Beleidigung des Reichspräsidenten hatte sich

gestern vor dem Schöffengericht Mitte der Schneider Mandeltow

zu verantworten . Der Angeklagte wehrte sich entschieden gegen die

Bezeichnung Schneider und wollt « nur als „ königlicher " Uni -

formzuschneider gelten . „

Mandelpow hatte am 12. April d. I . auf der Schloßbrücke

schwer beleidigend « Aeußerungen über den

Reichspräsidenten Ebert ausgestoßen und u. a. be-

hauptet , daß er durch diesen „Sattlergesellen " betrogen sei . Der

Reichspräsident hatte sich dem Strafverfahren durch Rechts -
anmalt Wolfgang Heine angeschlossen . Der Angeklagt « e n t -

schuldigt « sich mit seiner Angetrunkenheit
und seiner Erregung darüber , daß er durch die Politik des

Reichspräsidenten brotlos geworden fei , da er sein Leben lang für

Militärschneiderei gearbeitet hätte und nun nach dem Zusammen¬

bruch keine Beschäftigung mehr finde . Staatsonwaltschastsrat
Dr . Burchhardi beantragte 3 Monate Gefängnis , und Amtsgerichts -
rat Dr . Neumann erkannte auch auf die beantragte Strafe . Aus

außen - und innenpolitischen Gründen müsse ein « der -

artige Herabwürdigung des Staatsorberhanptes

schwer bestraft werden . Deshalb habe das Gericht auf . Gefäng -

nisstrafe erkannt . Dem Reichspräsidenten wurde die Publikations¬

befugnis des Urteils in drei Zeitungen verschiedener Richtung ( „ Bor -

wärts " , Berliner Tageblatt " . „ Berliner Lokal - Anzeiger " ) zugebilligt .

26 ]
Die Familie Frank .

Roman von Marlin Andersen Rerö .

Die Straßenjungen liefen umher und sorgten für die Ver -
breitung der neuesten Kopenhagener Schlagworte , die sie von
den F' lcherbootsleuten gelernt hatten . Ausdrücke wie „ Die
Kiste ist gut ! " und „ Ein langes Leben den Totgeborenen ! "
wurden an den unmöglichsten Stellen angebracht . '

Der Theodor des Schultheißen und der Axel des Lehrers
wollten sich vor ihren beiden kurzröckigen Begleiterinnen zeigen
und machten sich über die Landbewohner lustig , im Vertrauen

darauf , daß nienrand den Sohn des Bürgermeisters anzurühren

wagte . Sie fühlten sich so herrlich frei bei dem Gedanken ,
daß Thorvald und Lars , die kraft des Faustrechts über ihnen

standen , anderswo beschäftigt waren .

Die braven Bauern lachten geschmeichelt , wenn die beiden

Knaben sie ins Gesicht hinein zum besten hatten — es waren

ja „ die Söhne von feinen Männern " .

Drüben ftanv ein dicker , rothaariger Bauernjunge , der

sich seit langer Zeit nicht gewaschen hatte , und nagte an einem

großen Honigkuchen . (
Er hatte den Kopf zwischen die Bäume

gesteckt , als ob er fürchtete , daß man ihm die Herrlichkeit
rauben werde .

„ Was kostet das Fuder ? " fragte Axel und stach ihn mit

einem Strohhalm in fein schwarzes Ohr .
Der Junge warf einen taxierenden Blick auf Axel . Als

er sah , daß sein Kuchen nicht in Gefahr war , antwortete er

ruhig :
„ Du sollst es zum Fortfahren kriegen . "
Die Umstehenden weideten sich daran , . und Axel mur -

melte : „Bauernknoten ! " und verzog sich .

Den Lärm und das Gewühl durchschnitt Mads Sivert -

sens Stimme .
( Er hegte einm Groll auf alles , was fem war , und

namentlich haßte er den Bürgermeister , der ihn ein paarmal
wegen Ausschanks während der Kirchzeit hatte bluten lassen .
Rings um die Tribüne waren einige reservierte Plätze ein -

gerichtet , und Mads hatte aus reiner Krakeelsicht die leeren

Bierfässer und Flaschenkörbe dorthin stellen lassen .
Als man ihn dann ersuchte , die Sachen von da wcgzu -

schaffen , bekam er einen seiner Wutanfälle und schimpfte aufs
Geratewohl in die Luft hinein über die Menge . Durch ihr

Gelächter machten ihn die Leute noch wütender ; und da weder

Flaschen noch Gläser in seiner Nähe waren , ergriff er die

Geldkasse und schleuderte sie dem Publikum an den Kopf .

„ Goldregen ! " riefen die Jungen und drängten sich vor .

„ Ein langes Leben den Totgeborenen ! "
Diese Entladung übte eine merkwürdig günstige Wir -

kung auf Mads Sivertfens schlechte Laune aus ; er faß ganz
still und verfolgte mit unruhigen Augen das Aufsammeln des

Geldes . Und als die Kasse wieder vor ihn hingestellt wurde ,

mußte er mit Betrübnis feststellen , daß zehn Kronen und

fünfunddreißig Oer fehlten .
Als die Honoratioren die Wirkung ihrer Forderung sahen ,

nahmen sie Abstand davon , und die Sachen blieben stehen .
Ein gellender Trompetenstoß ließ die Leute zur Redner -

tribllne hinstürmen . Selbst Mads Sivertfens Flüssigkeiten ver -

mochten nicht länger zu fesseln , und einige hatten es so eilig
damit , fortzukommen , daß sie sogar das Bezahlen vergaßen .
Zum Glück kannte Mads sie alle bis auf zwei Knechte .

Die Knaben rannten zwischen die Tannen hinein und

kletterten aus die Bäume , um einen besseren Ueberblick über
die Sachlage zu haben .

Der Vorsitzende des konservativen Klubs , Apocheker Blem ,
dankte den Leuten , weil sie so zahlreich an diesem für alle
Dänen so bedeutungsvollen Tage erschienen seien . Dann

stimmte man das Lied vom König Skjold an , unter der Füh -
rung des berühmten Orchesters , das nicht einmal der Noten

bedurfte , sondern nach dem Gehör spielte . Der Gesang ver -

lief ohne wesentliches Mißgeschick , abgesehen davon , daß der

Lehrer Schröder und die Musik fertig waren , bevor die Ber -

sammlung bis zur Mitte der letzten Strophe gelangt war .
Ein langes „ Kralle - wille - wi - bom- bom! " aus den Tannen -

Wipfeln schloß den Gesang ab .
Der Bürgermeister warf von der Rednertribüne einen

nervösen Blick zu den Tannen hinüber . Sie waren die Plage
seines Lebens , diese Gassenjungen mit ihrem Mangel an Re -

spekt ! Immer saßen sie ihm auf dem Nacken , und ihnen

richtig zu Leibe gehen konnte er auch nicht , ohne mit den

Eltern aneinander zu geraten — und so erreichte er es nie ,

populär zu werden . Diese zahmen , demütigen Brei - Csser
konnten zu wahren Tigern werden , wenn es sich um ihre un -

artigen Bälger handelte . — Er warf einen suchenden Blick

in die Runde nach dem Polizisten , beschloß aber dann , sich mit

Geduld zu wappnen , entblößte sein Haupt und begann , das .

alte Lied vom König Skjold zu erläutern , während die

Sonnenstrahlen auf seinem Monde spielten und die Leute ,

die da vor ihm saßen oder lagen , sich auf ein Mittagsschläfchen
einrichteten .

- - „ Ja , das dänische Volk ist einmal ein unglückliches
Volk gewesen — als es in Königsnöten war . Für die jetzt
Lebenden ist ex; vielleicht schwer genug , das Unglück in seiner
ganzen Ausdehnung zu fassen — wenn man an einer üppigen
Tafel sitzt , erscheint der Hunger ja nicht so schlimm — aber

durch das Lied bekommen wir einen Eindruck davon , was es

besagt . „ Die Guten weinen , und die Bösen lachen " — und

warum ? Weil das Land mit Disteln und Dornen bewachsen ist.
Die Geschichte zeigt , daß das dänische Volk auch von

anderem Unglück heimgesucht worden ist ; Mißernten , schwe -
ren Kriegen , Pest . Es hat Zeiten gegeben , wo es aussah , als

hätte Gott sein Antlitz im Zorne von unserem Volke abge -
wandt . Aber kein Unglück ist ihm so zu Herzen gegangen wie

dies , daß es keinen König hatte .
„ Das dänische Volk ist ein königstreues Volk ! " ( Knaben -

stimmen von den Bäumen herab : „ Die Kiste ist gut ! " )
Der Bürgermeister hielt inne , strich sich verwirrt über

seinen mit Schweißperlen bedeckten Vorderkopf und starrte
zur Sonne hinauf — er hatte den Faden verloren . Diese
verfluchten Jungen !

„ Ja , das dänische Volk ist ein königstrcues Volk ! Und

eben darum , wie beglückend , wie beruhigend ist es zu wissen ,
daß wir mit vollem Vertrauen der Zukunft entgjmenblickelt
können — von der Seite droht uns keine Gefahr . Dänemarks
Thron ist nicht nur durch drei Generationen gesichert , unser
hohes Herrscherhaus hat auch seine kräftigen Zweige über

Europos Throne hin getrieben , so daß unser kleines Land

durch heilige Verwandtschaftsbande an die mächtigsten Staaten
der Erde geknüpft ist .

Das müßte einen jeden guten Dänen mit Stolz erfüllen .
Doch seltsamerweise haben nicht alle dieses Gefühl . Es

gibt nicht nur Leute , die sich nicht über das Gedeihen des

Königshauses freuen , sondern auch solche , die es als Bürde

für das Land betrachten und ihm zu Leibe wollen . Die Bösen
lachen immer noch , die Volksverführer - sind am Werke und

versuchen , ihr Gift in die Herzen des Volkes zu träufeln . Aber

nie soll es ihnen gelingen , das Beste im dänischen Volke zu
ersticken : seine untertänige Gehorsamkeit und Liebe .

( Fortsetzung fosst . ) ;



der Kampf um öie Ambulatorien .
SteNungnahme des Oberpräsidenten .

Di « Un Verbände der Krankenkassen Berlkns

zusammengeschlossenen Kassen baden seit 1. Juli 1924 �ieFami -
lienversicherung eingesührt mit der satzungsmatziqen Ve °

stimninna dah die Ve Handlung der Familienangehörigen der Mit -

glieder in den A m b u l a t o r i « n des Verbandes stattfinden mutz .

Nach Prüfung des Versicherungsomtes hat das Oberversicherungs -

amt genehmigt , dag dies « satzungsmützige Bestiminmig Rechtskraft

erlang, . Da ' die Zahl der Ambulatorien nicht ausreicht , hat der

Verband vor längerer Zeit Räume gemietet , um nach vier grotz «

Ambulatorien zu errichten . Der Umbau der Räume ist fast voll -

endet , die Einrichtungen sowohl Instrumente , wie Möbel , sind langst

gekauft , Aerzte und Personal sind engagiert , so datz die Erosf -

iiung , die aus prattischen Gründen für alle vier Ambulatorien

cm einen , Tag « stattfindet , in der ersten Hälft « des Ok -

tob er vor sich gehen kann . � �
Der Oberpräsident der Provinz Brandenburg , der gleich -

zeitig Borsitzender des vberoersicherunqsamts Berlin ist , hat nun

in einem Erlatz vom 11. September 1924 an das Versicherungsamr

die Absicht der Kassen , zurzeit neue Ambulatorien zu er -

richten , als den gesetzlichen Bestimmungen zu .

widerlaufend erklärt und das Bersicherungsamt angewiesen ,
dem Verbände die bertbsichrigt « Maßnahme zu u n t « r s a gen . Tat¬

sächlich hat sich das Versicherungsamt durch diesen Erlatz des O» « -

pröfitenten , ohne hierzu verpflichtet . �u sein , bestimmen lassen , den

Kassen die beabsichiigte Eröffnung der neuen Ambulatorien unter

Androhung einer Geldstrafe von 599 M. für jeden

Fall der Zuwiderhandlung zu untersagen . Das Schiedsamt , welches

, ?ur Erledi�un - g vcm Streitigkeiten zwischen Krankenkassen und

Äerzten gebildet ist , hatte in seiner letzten Sitzung auch über die

Frage der Ambulatorien zu entscheiden , und hat unter Borsitz des »

selben Oberpräsidenten am 22. August wie folgt entschieden : „ Die

getroffene Einrichtung der Ambulatorien bleibt für die Be »

Handlung der Familienmitglieder aufrecht er -

halten . Die in de' , Ambulatorien angestelltem Aerzte werden als

Kossenärzte für die Behandlung von Familienmitgliedern zugelassen .

Hinsichtlich ihrer Honoriening bewendet es bei den abgeschlossenen
Verträgen . ' " Gegen den Schiedsspruch haben beide Parteien Be -

rufung eingelegt . Durch Einlegung der Berufung ist , wie aus -

drücklich in der Verordnung über Krankenkassen und Aerzte fest -

gestellt wird , Aufschub bewirkt und beide Parteien haben bis

zur Entscheidung des Reichsschiedsamts frei « Hand , so datz der Per -

band der Krankenkassen olle Matznahmen treffen kann , die er im

Interesse der Versicherten für erforderlich hält . Di « Organisation
der Aerzte ist jedoch der Ansicht , daß die Kassen sich nach der noch

nicht rechiskräfrigen Entscheidung des Schiedsomts richten müssen .
Durch die Aerzte hat sich der O b. e r p r ä s i de n t bestimmen lassen ,
eine Lösung zu suchen , welche den Kassen die Hände bin -
det und ' die die Aerzte befriedigt .

Wir stellen fest : I . Das Oberversicherungsamt , dessen Vorsitzen -
der der Oberpräsident ist , hat die Satzung , nach welcher die Fa -
milienmitglieder in Ambulatorien behandelt werden , genehmigt ;
2 das Schiedsamt hat unter Vorsitz desselben Oberpräsidenten ent -
schieden , daß die Ambulatorien bestehen bleiben und
die Faniilieiimitglieder dort behandelt werden . Die bisherige Stel -

lung des Obervs ' rsicherungsamts und des Oberpräsidenten macht ein

Einschreiten gegen den Kassenoerband unverständlich .
In zweijährigen Verhandlungen konnte eine Einigung mit den

Aerzte » wegen der Fainilienbehandlung nicht erzielt werden , die

Verhandlungen wurden vielmehr als ergebnislos abgebrochen . Tg »
durch erhielten die Kelsen freie Hand und haben am I . Juli 192H
die jetzige Form der Familienbehandlung eingeführt . Die Vertreter
des Aerztebundss hatten vdn dieser ?lbsicht der Kassen schon
Niehrere Monate vorher ofsiziell Kennen is erhalten , ohne . hiergegen
Einspruch zu erheben . . Keine Behörde hat also das Recht , diese den

Kassen genehmigte Art der Versorgung der Familienangehöri -
ge » der Versicherten zu untersagen oder Matznahmen unter
Sirase zu stellen , die ! ra Interesse dieser Versorgung getroffen
werden . Nachdem alle Verträge für die Ambulatorien abgeschlossen

find , treten die Ausgaben automatisch in Erscheinung . Durch die
Eröffnung der fast fertiggestellten Ambulatorien werden die Kasten
nickst im geringsten mehr als bisher belastet . Dürfen aber die neuen
Ambulatorien nicht eröffnet werden , so haben die Kassen alle Aus -

gaben für Miete , Gehälter usw . zu leisten , ohne daß die Versicherten
in diesen Anstalten behandelt werden können . Di « Aufsichtsbehörden
sollen darüber wachen , daß der Zweck der Versicherung
erfüllt wird . Der . Zweck kann aber nicht sein , die Versicherten
zu schädigen .

Das Eingreifen des Oberpräsidenten ist aber auch nach anderer
Richtung hin bedenklich . Die Aufsicht über die Kasten hat das Ber -
sicherungscnnt . Das Oberversichmmgsamt hat keine Aufsichtsbefug -
niste und war gar nicht berechtigt , dem Versicherungsamt
Allweisung zu geben . Das Oberversicherungsamt ist aber diejenige
Instanz , welche im Beschwerdewege über die Rechtmäßigkeit der
Verfügung des Versicherungsamts entscheidet . Also , der Ober¬
präsident veranlaßt das Bersicherungsamt gegen
die Kasten einzugreifen , und die Kassen müssen sich an das
Obeerversicherungsamt , dessen Vorsitzender der
O b e r p r ä s i de n t ist , wenden , um die Aufhebung dieser
Entscheidung herbÄzusühren . Ter Herr Oberpräsident hätte diese
Rechtslage vor feinem Eingreifen berücksichtigen müssen . Er hat
leider die Zurückhaltung vermissen lasten , die sich aus feiner Doppel -
ftellung ergibt . � y

Ter Waffertaris des Kleinsiedlers .

Aus Siedlerkreisen kommt die Klage , datz die Aktiengesell -
schaft Charlottenburger Wasserwerk « , die noch « inen
Teil der Vororte im Süden Berlins mit Wasser beliefert , « inen

für die kleinen Verbraucher sehr ungünstigen
Tarif hat . Diese privat « Gesellschaft , deren SBerke nicht mit den
in den Besitz der Stadt Berlin übergegangenen städtischen Wasser -
werken Charlottenburgs verwechselt werden dürfen , fordert «in nach
der Stärke des Verbrauch » gestaffeltes Wasser -
geld . Während die Stadt Berlin einheitlich 19 Pfennig fiir
i Kubikmeter nimmt , hat man an die private Gesellschaft zu zahlen :
bei einem vierteljährlichen Verbrauch bis 199 Kubikmeter je
36 Pfennig , für weitere 191 bis 399 Kubikmeter je 21 Pfennig ,
für weiteren Verbrauch über 399 Kubikmeter hinaus je 16 Pfennig .
Der Preis von 16 Pfennig für den Verbrauch über 399 Kubikmeter
hinaus könnte den Eindruck erwecken , daß die private Gesellschaft
sogar der Stadt an Billigkeit voraus fei. Aber es ist klar , daß von

diesem bklligsten Preis nur die allergrößten Verbraucher eilen Ge¬
winn hoben können . Die kleinen Verbraucher müssen ihren
gesainten Wasserverbrauch mit 36 Pfennig je Ku -
bi km et er bezahlen , das ist beinahe doppelt soviel wie der Ein -

Heftspreis des Berliner Wassers . Hiervon werden besonders hart
die Kleinsiedler betroffen und am hörtesten diejenigen , die da drauhen
ihr Stückchen Land zunächst als Garten bewirtschaften und an anderer
Stelle noch ihre Wohnung behalten . Sie haben begreiflicherweise
einer nur mätzigen Wasserverbrauch , meist unter 199 Kubikmeter
im Merteljahr , so daß sie mit dem ganze » Verbrauch in die höchste
Preisstaffel fallen . Auch für den Wastermester muß noch bezahlt
werden , jetzt 3,69 M. im Vierteljahr , wodurch der Wasserpreis
weiter , und zwar für die kleinen Verbraucher viel fühlbarer als

für die großen , verteuert wird . Dazu kommt , daß ein M i n d e st -

verbrauch von 39 Kubikmeter für dos Vierteljahr
festgesetzt ist , der auch dann bezahlt werden mutz ; wenn
e r n i ch t erreicht wird . In der kälteren Jahreszeit wird für
die zunächst nur als Gartenland genutzte Parzelle überhaupt kein

Wasser verbraucht , aber die 39 Kubikmeter müssen mit 19,89 M. be¬

zahlt werden , für nichts und wieder nichts . Man kann im Winter
den Wassermesser abnehmen lassen und in Verwahrung geben , doch
auch dafür mutz etwas bezahlt werden , weil dos Arbeit kostet . Die

private Gesellschaft weitz es immer so einzurichten , daß sie möglichst
vor Schaden bewahrt bleibt . Der Verbraucher hat dafür zu sorgen ,
daß sie einen nicht zu knappen Profit einheimsen kann .

Die Straßenbahnunfälle vor dem Preußischen Landtag .

Es ist mit der Berliner Straßenbahn weit gekommen . Ihre Un -

fähigkeit , die für ein derartiges Verkehrsinstitut absolut notwendig «
Verkehrssicherheit wiederherzustellen und zu erhalten , hat jetzt dazu
geführt , dag die Abgg . Dr . Fatzbender und Gottwald -
Berlin ( Z. ) an den Preußffchen Landtag folgende Kleine Anftage
gerichtet haben :

Durch ein « sich in den letzten Wochen ungewöhnlich häufende
Anzahl schwerer Straßenbahnunfälle ist in der Berliner Bevölkerung
eine große Beunruhigung hervorgerufen worden . Ist das Staats -

Ministerium in der Lage und bereit , von sich aus Maßnahmen zur
Verhütung künftiger Unfälle zu ergreifen ? Ist das Staatsmini -

sterium insbesondere zu einer Prüfung der hier in Betracht kommen .
den verkehrspolizeilichen Vorschriften und Maßnahmen bereit , die

nach dieser Richtung zu wirken geeignet erscheinen ?

Dss Rundfunkprograrnm .
Sonntag , den 28 . September .

4 . 30 —6 2S Uhr abends : Unterhai tun gsrausik ( Berliner Punk -
kapelle ) . 1. Pantine vivant , Leonoavallo . 2. Ouvertüre zu der Oper
„ Der Barbier von Sevilla " , Rossini . 3. Reverence de Poupee ,

Bucceri . 4. Introduktion undOhor der Friedensboten aus der Oper
. Rienzi " , Wagner . 5. Fantasie ans der Oper „ Der Freischütz " ,

Weber . 6. Tausend und eine Nacht , Walzer , Joh . Strauß . 7. Ouver¬
türe : Ein Morgen , ein Mittag , ein Abend in Wien , SnppA S . Zehn
selige Minuten , Potpourri , Lindemann . 9. Tanzen möcht ' ich »
Walzer ans der Oper „ Die Czardasfürstin " , Kaiman . 10. Horch ,
die Jazzband spielt , Shimmylied aus der Operette „ Mister Globe¬
trotter " , Otto Urack . 11. Feuert lost Marsch , Holzmann . Während
der Pausen ; „ Ratschläge fürs Haus " . 6. 30 Uhp abends : Die Punk¬
prinzessin erzählt : Von Sonnenstrahlen , Mond und Sternen . 1. Der
Mond auf Reisen , Else Hofmann . 2. Pate Sonnenstrahl . Sophie
Reinheimer . 3. Die Sternblumen , Sophie Reinheimer . ( Die Funk¬
prinzessin : Adele Proesler . ) 8. 30 — 10 Uhr abends : Tanzweisen aus
drei Jahrhunderten . 1. a) Gavotte , Gosseo , b) Menuett , Boecherini ,
c) Menuett , Mozart , d) Deutsche Tänze , Schubert . 2. a) Die
Schönbmnner , Walzer , Lanner , b) Mazurka , Chopin , e) Prauenherz ,
Polka Mazurka , Jos . Strauß , d) Transaktionen , Walzer , Jos . Strauß .
3. a) Aufforderung zum Tanz , Weber , b) Polonäse , Joh , Strauß ,
c) Polka , Joh . Strauß , d) Morgenblätter , Joh . Strauß . 4. Zwei
slavische Tänze , Dvorak , Drei ungarische Tänze , Brahms . 5. a) Unter
dem Sternenbanner , Marsch , Sousa , b) Whystling rnfus , Cake
walk , c) Destiny , Boston , Baynes , d) Warte , warte nur einWeilchen ,
ans „ Marietta " , Kollo , e) Loca , Tango müonga , M. JovSs , f ) Je
eherche apres Titine . L. Daniderff . ( Gespielt von der Berliner
Fnnkkapelie . ) Anschließend : Bekanntgabe der neuesten Tages¬
nachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnaohriehten , Theator »
dienst .

Königswusterhausen , Sonntag , den 28 . September .
10. 40— 11. 40 Uhr vorm . : ( Welle 680 ) Konzert . Mitwirkende ;

Elsa Thiel ( Mezzosopran ) , Am Steinway - Flügel : Pianistin Frieda
Volkmer ; Salonkapelle Hübner , Berlin (1. Violine : Kurt Hühner ,
2. Violine : Wilhelm Schulz , Cello : Willi Heide , Flügel : Erwin
Blnmonreich ) . 1. Marienklänge , Walzer , Jos . Strauß . 2. Große

AM. KStUUOXV» V. JL »«ao „.1 . VIUIAUUVA. U. „ HU- TÜU, UJ. O
Jazzband spielt " , aus der Operette „ Mister Globetrotter " , Otto
Urack . 11 . 60 —12 . 50 Uhr mittags : ( Welle 2800 ) Konzert . 1. Ouver¬
türe zu „ Die Instigen Weiber von Windsor " , Nicolai 2. Sarabande ,
Leoncavallo . 8. a) Die Steppe , Gretschaninow , b) Klagegesang ,
Gretschaninow . 4. Molodien ans „ Tosca " , Pucoini . 5» Tan * der
Derwische , Bendix . 6. Maria , Marie , Italienisches Lied .

Montag , den 29 . September .
Tageseinteilung . 10 Uhr vorm . : Borioht über die Kleinhandels¬

preise der wichtigsten Lebensmittel in der Zentralraarkthalle .
10 . 15 Uhr vorm . : Erste Bekanntgabe der neuesten Tagesnach¬
richten . 11. 35 Uhr vorm . : Punkbörse ( Die Notierungen der Berliner
und Hamburger Produkten vorbörse ) . 12. 15 Uhr nachm : Kurzer
Tendenzbericht der Berliner Vorbörse ( nur Montag bis Freitag ) .
12 . 56 Uhr naohm . : Uebermittlung des Zeitzeichens . 1. 05 Uhr nachm . :
Zweite Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Wetterdienst .
2. 15 Uhr nachm . : Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börse ( nur
Montag bis Freitag ) . 3 Uhr nachm . : Punkbörse ( Die amtlichen
Notierungen der Berliner und Hamburger Produkten - und Vieh -
böise ; amtliche Devisen ) . 4 Uhr naehm . : Funkbörse ( Getreide
eif . Hamburg ; Berliner Kolomalwaren - Graßhandelspreise ) .

4 . 30 —6 . 30 Uhr nachm . : Unterhaltungsmusik ( Berl . Punkkapelle ) .
3. Sarabande , Leoncavallo , 2. Ouvertüre Euryante , 0. M. v. Wober .
4. Notturno aus dem „ Sommemachtatraum " , Mendelssohn - Bartholdy .
1. Walzer a. d. Oper „ Der Rosenkavalier " , Rieh . Strauß . 5. Fantasie
aus der Oper „ Die Hugenotten " , Meyerbeer . 6. Still wie die Nacht .
Böhm . 7. Spanische Tänze Nr . 2 und 5, Moszkowski . 8. Potpourri
aus der Operette „ Boccaccio " . SuppA 9. Die Werber , Walzer ,
Lanner . 10. Heute Nacht , mein Kind , heute wirst du mich küssen I
Marsohlied a. d. Operette „ Der süße Kavalier " Leo Fall . Während
der Pansen ; „ Ratschläge fürs Haus " . 7 Uhr abends ; Sprach¬
unterricht ( Englisch ) . 7. 46 Uhr abends : Vortrag des Herrn Dr .
Max Heidler : „ Lebensgewobnheiten berühmter Männer " . 8. 30 bi *
10 Uhr abends : Auf vielfachen Wunsch Wiederholung : Vom
deutschen Rhein . 1. Loreley , Liszt - Wenceis ( Fritz Wenneis auf
dem Öchiedinayer - Meistorharmonium ) . 2. Gedichte , Karl Simrock
( Karl Zander ) . 3. Sonntags am Rhein . Schumann , b) Im Rhein ,
Schumann , c) Im Rhein , im schönen Strome , Liszt ( Karl Jöken ,
von der Berliner Staatsuper ) . 4. Volkslieder vom Rhein ( Hans
Bode , Solotrompeter der Berliner Staateoper ) . 5. Rheinische Ge¬
dichte ( Karl Zander ) . 6. Rheinlieder - Paraphrase , Wenneis ( Fritz
Wenneis auf dem Schiedmayer - Meistcrharmonium ) . 7. Trinklieder
vom Rhein ( Karl Jöken , von der Berliner Staatsoper ) . 8. Volks¬
lieder vom Rhein ( Hans Bode , Solotrompeter der Berliner Staats -
opor ) . Am Steinway - Flügel : Kapellmeister Otto Urack . An¬
schließend ; Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagosnachrichten ,
Zeitansage , Wetterdienst . Sportnachrichten , Theaterdienst .

Wie sie Selbsiverwattong wahren !
Einen merkwürdigen Verlauf nahm eine Sitzung des B « z f r k S4

schulausschusfes Berlin 1 — 6, in der die Wahl von
Direktoren für höhere Lehranstalten vollzogen werden

sollte . In etwa sechs Sitzungen hatten die Bewerber ihre Grundsätze

vortragen dürfen , und nach sorgfältiger Siebung sollte nun endlich

gewählt werden . Aber es kam anders .

Im Bezirksschulausschub sitzen als Bezirksamts - und Lehrerver -
tveter einige Herren , die sich gleichfalls um Direkto -
rate beworben haben . Die sozialdemokratische Fraktion hotte in
einer vorhergehenden Sitzung den Einwand erhoben , daß nach § S7
der Städteordnung diese Herren an der Wohl nicht teilnehmen dürfen ,
weil sie persönlich interessiert sind . Auf Grund dieser
durchaus einwandfteien Feststellung wären vier bürgerliche Stimmen

ausgefallen und — schrecklich ! — die sozialistische Linke hätte d e

Mehrheit gehabt . Doch beim lieben Gott und dem Stadtverordneten
Schuldirektor Tropfte ist kein Ding unmöglich .

Bei Beginn der letzten Sitzung ließ sich Herr Tropfte vom
juristischen Berater des Ausschusses bescheinigen , datz die Herren , so-
weit sie nicht auf ein « bestimmte Schule Anspruch machen , an der

Wahl teilnehmen dürfen . Wer auf ein « bestimmte Schule Anspruch
macht , dürfe nur an der Wahl für dies « Schul « nicht teilnehmen , für
die übrigen aber sei er wahlberechtigt . Flugs sammelte Herr Tropfke
Einschränkungserklärungen . Die Bewerber mutzten erklären , daß sie
nur für eine bestimmte und von ihnen genannt ' : Schule Interesse
hätten und sich selbstverständlich cm der Wahl für diese Schule nicht
beteiligen würden ; für die übrigen Schulen aber hielten sie sich für
völlig objektiv . Weil Genosse Weyl die Stimmenthaltung als eine

Frage des Taktes bezeichnet hatte , oerwahrten sich einige noch
besonders dagegen , daß sie nicht anständig seien . Beantragt wurde ,
ein Obergutachten des Syndikus einzuholen , um die Rechtslage bis

zum kleinsten Paragraphenschnörkel zu klären ; außerdem sollt « die

ganze Angelegenheit zur Sichtung cm einen Unterausschutz
zurückverwiesen werden . Der erste Antrag wurde abgelehnt ; man
wollte den juristtschen Berater nicht durch ein Obergutachten des -
avouieren . Der zweite Antrag wurde mit 12 gegen 11 Stimmen an -

genommen . Im Schweiß « seines Angesichts hatte Herr Tropfke d i e

Wahl verschleppt und heiter lächelnd verließ er den Kampfplatz .
Es ist schwer , keine Satire zu schreiben . Der Bezirkschulaus -

schuß hört tiefernst und mit w- chttger Miene die Bewerber cm, um
aus ihnen die „ Geeignetsien " herauszusuchen und sie den Bezirks -
ämtern zu präsentieren . Und die Bezirksämter ? Sie scheren
sich den Teufel um den Bezirksschulausschuh und wählen ihrer -
s « i t s die Bewerber , die sie für die geeignetsten halten . Denn die

Wahl von Schulleitern ist Sackx der Bezirksämter . Was hat man
von der Verschleppung der Wahl zu erwarten ? Das P r o o i n z i a l -

fchulkollegium besteht auf der Besetzung der Direktorate zum
1. Oktober d. I . Es wird die Stellen selbst besetzen , wenn
die Wahlen nicht rechtzeitig zustande kommen . Sind doch einzeln «
Direktorate bereits feit einem Jahr verwaist . Die Dunkel -
Männer der Schulreaktion möchten das Wahlrecht der
verhatzten Bezirkämter brechen . Sie pfeifen auf die sonst
so gepriesen « Selb st Verwaltung und hoffen , daß das
Provinzialschultollegium von seinem Besetzungsrecht Gebrauch
machen wird .

_

Wieder MilchpreiSerhöhung .
Die Berliner Milchoersorgung G. m. b . H. teilt mit : Di « aber -

malige Erhöhung des Buttergrobhandelspreises auf 2 M. . die an -
scheinend mit dem Steigen dör Butterpreise auf den Märkten autz ' r -
halb Berlins und auf autzerdeutschen Märkten begründet werden
soll , sowie die von der Landwirtschaft geforderte Verquickung des
Butterpreises mit dem Mttchpreise bedingt wiederum eine Herauf -
setzung der Mttchpreise in Berlin . Dies « betragen vom Sonnabend ,
den 27. September , ah : für 1 Liter Vollmilch im Laden des
Kleinhändlers 35 Goldpfennige , für 1 Liter selbst erzeugkck
Vollmilch ab Berliner Abmeikwirtschast 38 Goldpfennige , für
1 Liter Magermilch 19 Goldpfenmge . Von den 35 Goldpfennigen
( Kleinhandelspreis ) erhält die Landwirtschaft für Lieferung ftei
Berlin 23,5 Goldpfennige , während auf die Berliner Gewerbekreise
11,5 Goldpfennige entfallen . Die Berliner Unkosten betragen also
rund 59 Prozent des Landmirtschaftspreises ( trotz Umsatzsteuer , er¬
höhter Gewerbesteuer usw . ) gegenüber 69 bis 79 Prozent in der
Zeit vor dem Krieg «. Di « Derwaltungskosten der Berliner Milch -
Versorgung G. m. b . H. betragen je Liter Milch " / «», das ist noch
nicht Vj Prozent des Ladenpreises .

Die fortschreitende Erhöhung des Milchpreises wächst sich nach -
gerade zu einem Skandal aus . Es ist jetzt wirklich an der Zeit ,
daß mit der Bemessung des Milchpreises nach dem Butterpreis
Schluß gemacht wird .

_

Besuch ausländischer Tozialhygieniker .
Di « Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrank .

he - ten gab bei einer Veranstaltung Vertretern der Regierung , Presse
und A- rzteschaft Gelegenheit drei hervorogende Sozialhygieniker d- s
Auslandes kennenzulernen� Mrs . Nevill « R ol ie . Generalsekretärin des
Rational Council for Lombatin « Benereol Diseases in Englcmd . und
Mr . Sn ow , der Letter der Social Hygiene Association in New
B° rk . beftnden sich auf der Ruckreise vom Internationalen Kongreß
ort ! Jr * jr ??lun®«» Madchenhandels und des Internationalen
Abolck >omsti schon Kongresses tu Graz , bei denen auch Deutschland vcr -
treten war . D. « Socal Hygiene Association erledigt alle Fragen .die mit der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten zusammenhängen .Mr . Snow sowohl w,e Mrs . Rolfe sind deshalb als die erfahrenst - nVertreter auf diesem Gebiete in Nordamerika und England zu b».
trachten ; be . de konnten feststellen , datz w ä h r e n d d e s K r i e g e s
die Geschlechtskrankheiten in ihren Ländern stark

gegriffen haben , daß jedoch in den letzten Jahren eine

r -tl1' �Zeichnen ist . Diesen glücklichen Um -
Jm« w / energischen Aufklärungsarbeit und der

i . . �"sie ZU! besonders die englisch « Presse

m
Erörterung solcher Fragen . In England wie

auch m Nordamerika ist aber dieser Forffchritt hauptsächlich darauf
d. e Behandlung der Geschlechtskrankhttten ledig -

ttt TO ~ j �stattet und das Kurpfuschertum völlig verboten
" Mario Kroepf . der auf Veranlassung der Regicrung

-"V, u m? � �er fragen in Deutschland aufhätt ,machte ebenfalls interessante Mitteilungen . Auch in Brasilien ist einbedeutender izortschritt im Kampf gegen die G- schl «chtskrankheil - n
ist' Die�Kotten' T , �" l ° le Behandlung eingeführt worden
ist . Die Kosten tragt allerdings nicht der Staat , sondern sie werden

�. ftungen der Familie Gaffrey Giehle aufgebracht , durch die

wordm ist
� ausgezeichneter Polikliniken eingerichtet

VV/crm Sie eine Seife für Ihr Gesicht and Ihre Hände — - also eine Toiletfeselfe — geh rauchen , dann bedenken Sie bitte ,
V * daß man gute Seifen aus guten Materialien und schlechte Seifen aus schlechten Materialien macht — Schlechte Materialien

sind billig , gute Materialien sind teuer , RAY - Seife wird aus feinsten Fetten und Hühnerei hergestellt Wenn Sie Ihr Gesicht ,
Ihre Hände , Ihren Korper mit Seife nicht nur reinigen , sondern pflegen wollen , dann wählen Sie RA Y- Seife .

Nicht auf den Preis , sondern an / die Zusammensetzung des Fabrikates kommt es an ,
Die raffinierte Zusammensetzung und die Herstellung der Rag- Seife sind ein Geheimnis .



Drahtlose Telephons aas fahrenden Zügen .
Ein neues technisches Wunder .

Ani Sonnabend nachmittag wurden zum erstenmal interessante
und aufs beste gelungene Versuche mit dem drahtlosen Tele -

phonieren aus dem Zug heraus gemocht , und zwar war
der Versuch als Abschluß der großen Eisenbahntechnischen Woche ge -
dacht und wurde ausgeführt von der Reichsbahn in Gemeinschaft mit
dem Verein deutscher Ingenieure und der Gesellschaft für drahtlose
Telegraph : ? F. C. chuth . Die Eisenbahndirektion Berlin hatte einen

Sonderzug zur Versügung ocstellt , der auf der Strecke Berlin — Frie -
sack Ingenieuren und Pressevertretern dies « neueste Erfindung vor -

führte . Auf der Höhe von Nauen konnte man sich mit jedem be -

liebigen Telsphoncmschluß in Troß - Berlin verbinden lassen . Man
nannte Amt und Nummer und in IM : Minuten war das

Ferngespräch da . Die Verständigung war glänzend . Obwohl
der Zug eine nicht unerhebliche Geschwindigkeit entwickelte , vermochte
selbst das Rattern der Räder auf Weichenanlagen die klare , deutlich «
Verständigung keineswegs zu stören . Bisher ist aus finanziellen
Gründen die drahtlos « Telephon ! « vom D- Zug aus noch nicht all -

gemein eingeführt worden . Erfreulicherweise aber geht die Eisen -
bahnverwaltung jetzt daran , de » Radioverkehr auf den

Hauptstrecken auszubauen und so dürfte im nächsten
Jahre bereits der Telephonverkehr von und zum Schnellzug sich in

Deutschland eingebürgert haben .
Das neue technische „ Wunder " kommt auf folgende Weis « zu -

stände . Man bringt im T elep h on wa g e n des I ) - Zuges .
der in nicht allzulangsr Zeit auf allen Hauptstrecken verkehren wird ,
eine kleine Sende - und Empfangsstation an , zu deren Betrieb die

elektrischen Zugbatterien vollkommen ausreichen , und läßt die droht -
losen Wellen an den Telephonleitungen neben der Bahn entlang -
gleiten . Dann geht man in di « Telephonkabine des Zuges , einen

bequem eingerichteten kleinen Raum , der schalldicht gepolstert ist und
nennt dem Beamten die Nummer und das Amt des gewünschten
Teilnehmers in einer beliebigen Stadt . Der Beamte setzt sich draht -
los mit der nächsten große, , Postftntion in Verbindung und über -
nimmt die weitere Verbindung bis zu der gewünschten Stadt . Aber

nicht nur mit dem . ortsfesten " Fernsprechteilnehmer ist . ein « Ver -

ständigunq möglich . Wenn man auf der Reise ist und z, B. nx- iß .
daß ein Geschäftsfreund einen anderen D- Zug mit Rodiotelephon
benutzt , kann man sich ebenfalls über die nächste ortsfeste Radio -
station mit dem anderen , der 3 oder 400 Kilometer entfernt durch
das Land fährt , deutlich und klar unterhalten . Die Redaktion des
„ Vorwärts " konnte auf diese Weise bei bester Verständigung folgen -
den Anruf entgegennehmen : „ Als Sonderberichterstatter für die
eisenbahntechnische Tagung begrüße ich Sie aus dem Sonderzuge zur
Vorführung drahtloser Telephcnie im fahrenden Zuge . Wir befinden
uns fetzt in nächster Näh « der Station Neustadt a. d. Dosse . "

Ter neuen Schule gilt ' s !
Die Schulengemeinschaft der BerlinerGemein »

schaftS schulen hat in ihrer letzten Sitzung folgende Reso -
l ut i o n gefaßt :

„ Mit dem Abbau PaulsenS glaubt die Realtion
ein vorläufiges Ziel im Kampfe gegen die neue
Schule erreicht zu haben . Der Beschluß der Berliner Stadt -

verordnetenversammlung entspringt offenbar politischen
Gründen und widerspricht daher den Bestimmungen der Abbau -

Verordnung . Wir müssen deshalb erwarten , daß ihn die zuständige
Berufungsinstanz aushebt . Die Schulreaklion irrt , wenn sie glaubt ,
durch die Beseitigung PaulsenS die neue Schule abwürgen zu
können . Ihr zum Trotz werden die Gemeinschaftsschulen , denen

Paulsen in zähem Kamps die Lebensbedingungen errungen hat .
sich nicht nur behaupten , sondern sich weiter und
weiter ausbauen und so die Grundlage einer

wahren Volksgemeinschaft schaffen . "

Blindenfürsorge .
Vor einiger Zeit haben wir an bieser Stelle die wohltätigen

Einrichtungen ' der Städtischen Blindenanstalt in der Oranien -

srraße 26 geschildert . In Ergänzung dieses Berichtes sei daraus
hingewiesen , daß di « Blindenanstalt für die Provinz
Brandenburg sich in der Rothenburgstraße 14 in Steglitz
befindet . Dies « Anstalt wurde bereits am 13. Oktober 1806 er -

öffnet , und ist daher di ? älteste Blindenanstalt Deutsch -
la�rds . Anfänglich in Bertin gelegen , wurde sie 1877 nach Steglitz
verlegt . Sie unterscheidet sich nach manchen Richtungen von der
Städtischen Blindenanstalt in der Oranienstraße . Während diese nur
erwachsenen Blinden Arbeit gibt , geeignete Arbeitsräume und Ar -
beitsmaterial zur Verfügung stellt , gewährt die Anstalt in Steglitz
allen bildungsfähigen blinden und schwachsinnig « ? , Kin -
dern vom vollendeten fünften Lebensjahre an Pflege , Unterricht
und Berufsbildung . Daneben nimmt sie aber äuch erwachsene
Blinde , die später ihr Augenlicht eingebüßt haben , ots Zögling «
auf , um sie mit der Blindenschrift vertraut zu machen und durch
Ausbildung in einem Handwerk zu neuer Erwerbsfähigkeit zu führen .
Diese Blinden müssen aber außerhalb der Anstalt wohnen . Wenn
die Zöglinge die sieben Schuljahre absolviert haben , läßt ihnen die

Anstalt weiter alle Fürsorge angedeihen und sorgt dafür , daß sie
beschäftigt werden . Di « Blindenanstalt hat sich zu diesem Zweck
mit dem Verein zur Beförderung der wirtschaftlichen Selbständigkeit
der Blinden vereint . Dieser Verein unterhält auch drei Heim -
statten für erwachsene Blinde . Die Steglitzer Anstalt

in gut««'
�o!I«n«i '
nach Maß . .
Ulster oder Paletot
in gut reinwoll.
WarenachMafl

Bei Lieferung v. Stoff
fertigen wir In
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tot nach Maß .

befitzt eine umfangreiche Bibliothek von Hochdruckschriften ,
eine eigene Puuktschriftdruckerei und ein Museum für Blindenunter -

richt . Ferner ist bei Ker Anstalt ein zweijähriger Kursus zur
Ausbildung von Blindenlehrern eingerichtet . Alle diese
Einrichtungen kosten natürlich viel Geld , und die Steglitzer Anstalt
ist , ebenso wie die Städtische Blindenanstalt in der Oranienstraße ,
auf die Wohltätigkeit bemittelter Bürger angewiesen .

»Crüichtet unö erlogen� .
Die Strafanzeige einer ehemaligen Geliebten .

Einen merkwürdigen und überraschenden Ausgang nahm «in

Prozeß vor dem Schwurgericht des Landgerichts I , vor dem sich der
Schlosstr Emil P. wegen eines m, geblich vcrsuchien Mordes cm seiner
ehemaligen Braut , der Wirwe H. und deren 13jährigen Tochter zu
verantworten hatte . P. , der bereits 9 Monate im Untersuchungs -
gefängnis verbracht hat , bezeichnet « die Anzeige seiner ehemaligen
Geliebten und Brcmt , der Witwe fc}. , wegen versuchten zweifachen
Mordes als vollständig erdichtet und erlogen . Der Verlatis des Pro -
zesses scheint ihm Recht zu geben .

Vier Jahr « hatte der bisher unbescholtene P. mit der Wüwe
verkehrt und war auch mit ihr verlobt gewesen . Ueber die Gründe ,
die schließlich den Bruch herbeigeführt haben , gehen die Behauptun -
gen der beiden einzelnen Liebesleut « völlig auseinander . P . be -
hauptet . daß er von ihr ausgenutzt , belogen und betrogen worden
sei , uM) daß er während dieser Zeit ein Martyrium durchgemacht
habe , wie wohl kaum je ein Mensch . Zuletzt sei er durch sie
völlig ruiniert gewesen , und habe sich als einzigen Ausweg
erdacht , sich zu erschießen . An dem fraglichen Tage habe er auf
dem Korridor ihrer Wohnung in der Raumerstraße 18 den Revolver
nicht auf sie und ihr « Tochter gerichtet , sondern auf
sich selbst . Das bewiesen ja auch seine Kopfverletzungen . Frau
H. stellte diese Vorgang « ganz anders dar . Sie erzählte zunächst ,
daß sie sich mcht verstanden hätten und daß sie das Verhältnis lösen
wollte , weil er sie nicht ernähren konnte und sogar noch von ihr
Unterstützung verlangt «. Als sie an dem verhängnisvollen Tage nach
Hsus « kam , habe der Angeklagte , ohne ein Wort zu sagen , aus sie
geschossen . Sie sei die Trepp « hinaufgeflüchtet und habe von oben
gesehen , wie der Angeklagte versuchte , auf ihr Kind zu schießen .
Zum Glück Hab « das Kind mit einem Brat , das sie in den Händen
hielt , instinktiv den Revolver abgewehrt . Damit sei es zu erklären ,
daß die Kugel nicht den Kopf des Kindes , sondern
di « Schläfe des Angeklagten traf . Die Tochter der Zeugin
bestätigt « die Aussagen ihrer Mutter . Ueber den Leumund der
Frau H. gab ein « gcmz « Reihe von Zeugen ein sehr schlechtes
Zeugnis . Die Bekundungen riefen bei dem den Zuhörerraum
dicht füllenden Publikum mehrfach lebhafte Bewegung hervor . Der
Staatsanwalt beantragte wegen versuchten Totschlags ein Jahr Gs -
fängnis . D« r Verteidiger wies darauf hin , wie schwer es einem
Angeklagten sei . sein « Unschuld zu beweisen . Die Narben am Kopfe
des " Angeklagten zeigten , daß er der einzige sei , der Schaden erlitten
habe . Der Prozeß endete denn auch mit einer Freisprechung
des Angeklagten . Das Ergebnis wurde vom Publikum mit Bravo -
rufen und Händeklatschen aufgenommen .

Das Finanzgeschäft mit der Ausreiseerlaubnis .
Auf Drängen der Bevölkerung , di « gezwungen war , beruflich

zu verreisen , wurde bekanntlich vor ein paar Monaten die Ausreise »
erlaubnis mit allen ihren vielen Plackereien für den , der reisen wollte ,
aufgehoben . Der Verkehr von Land zu Land sollte erleichtert werden .
In krassem Gegensatz dazu steht ein « unglaubliche Verfü -
gung des Finanzmini st « riums aus letzter Zeit , durch die
die Finanzämter cmgewiesn werden , Geld zu nehmen für ein « Sache ,
die absolut kein « Kosten verursacht , ja kaum die Ar -

bcitszeit der Beamten in Anspruch nimmt . Wer heute zum Beispiel
nach Danzig reisen will , muß einen Paß mit dem polnischen Visum
haben . Gleichzeitig aber muß der Paß einen Vermerk aufweisen
vom Finanzamt , daß man nicht im Verdacht steht , bei dieser Reise
„ Geld in ? Ausland verschieben " zu wollen . Diesen Vermerk erteilte
früher das Finanzamt kostenlos , und das war auch durchaus richtig .
Der Beamte tat nämlich dabei weiter nichts , als daß er « inen Stempel
auf den Paß drückt und das Datum hineinschreibt . Das ist ein «
„ Arbeit " von ein paar Minuten . Bare Auslagen , mit Ausnahme
von ein paar Tropfen Tinte entstehen dem Staat nicht . Heute aber
muß man für diese Bescheinigung des Finanzamts , daß man der
Wcrtpapierverfcksiebung ins Ausland nicht verdächtig ist , zehn
Mark bezahlen . Das ist geradezu ein Skandal , der nicht selten
einem unbemittelten Angestellten die dringend notwendige Reis «
unmöglich machen wird .

Ein Berliner Heiratsschwindler ans Reisen .
Ein altbekannter Berliner Heiratsschwindler , der 30 Jahre alte

Schauspieler Mllller - Wallburg , wurde jetzt nach längerer „ Tournee "
in Hannover , als er dort eine Gastrolle gab , festgenommen . Zu
Ansang dieses Jahres suchte und fand er in Berlin viele Opfer .
Da ihm der Loden zu heiß wurde , ging er dann in di « Provinz .
Aus fast allen Städten Deutschlands liegen Anzeigen gegen dielen
Herzensbrecher vor . Er nannte sich Schriftsteller Dr . Paul Höhne
oder Müller - Wallburg . Unter kwrn Namen Müller trat er zuletzt
in Hannover auf und spielte den Regierungsbeamtcn ,
der Aussicht auf ein « gute Konsulatsstellurg im Auslande habe . Be -
dacwrlicherweise bekam er von den Dienststellen nie Geld und so
half ihn : die jeweilige Dome aus . Hatte di « nichts , so wußte er
mit dem Geschick eines „ Pumpgenies " devep Verwandten erhebliche
Geldbeträge abzunehmen . Hotten diese aber auch nichts , so nahm er
als Ersatz irgendeinen Wertgegenstand aus der Wohnung mit sich,
um durch dessen Derkauf mindestens sein « ihm entstandenen Un -
kosten zu decken . Der Gauner ist in Wirklichkeit der elxmalig « Für -
sorgezögiing Paul Müller . Er wird jetzt noch Benin gebracht .

Die Stadiverordnekenversmnmlung hat ihre nächst « Sitzung «nn

Donnerstag um 4,45 Uhr . Auf der Tagesordnung stehen
u. a. der sozialdemokratische Antrag aus Wiederaufnahme der zu -
rückgestellten sozialen Aufgaben der Stadt und kommunistische An -

träge auf Fürsorgemaßnahmen für Erwerbslose .

Die Kündigung der INilgliedschast bei den Ersahkrankenkasiei »
muß bekanntlich ein Viertelsahr vor Austritt erfolgen . Es ist be -
kannt geworden , daß die Velegschafien ganzer Betriebe aus den
Ersatzkrankenkassen , in die sie während des Aerztestreiks hinein -

agitiert " worden smd , wieder zu den Ortskrankenkassen zurückkehren
wollen , weil di « Familienangehörigen der Ortskrankenkassenmitglie -
der in den Ambulatorien des Kassenverbandes völlig ärztliche
Bchandlungi erhalten , ohne dafür Sonderbeiträg « zu zahlen . Die
Ersatzkassen gewähren die Familienbehandlung nur gegen Sonder -
beitrag und meist auch erst nach halbjähriger Mitgliedschaft . Wer
jetzt aus einer Ersatzkasie austreten will , muß die Kündigung seiner
Mitgliedschaft bis 30. September bei der Ersatzkasie melden . Die
Mitgliedschast erlischt dann zum 31 . Dezember 1924 .

Im Streite erschossen wurde gestern abend ein Bauhcmdwerker
im Restaurant „ Zur 5) ütte " , Zobel , Grünauer Str . 15. Der Bau -
Handwerker , der im Auftrag « des Wirtes verschiedene Arbeiten im
Hause ausgeführt hat und bei dieser Gelegenheit auch öfter im
Restaurant „ Zur Hütte " sein Frühstück verz ?hrte , hat gestern abend
in angetrunkenem Zustande den Wirt gehänselt . Dieser zog einen
Revolver und tötete den Arbeiter durch einen Brust - und
Bauchschuß . Der Mann hinterläßt 5 Kinder . Die Frau ist zur »
zeit verreist . Die Leiche wurde nach dem Urban - Krankenhaus ge -
schafft . Die Polizei erschien und Zobel wurde verhaftet .

Elternbeiräte ! Montag , 29. September , abends 7 Uhr , Zusammen¬
kunft der Obleute der sozialistischen Elternbeiräte Köpenicks in der Woh -
nung des Obmanns , Alte Dahlwiher Straße 73. Unbedingtes Erscheinen
erforderlich .

Bczirtsbildungsausschuß Groß - Berttir . Am Sonntag , den S. Okto »
ber , nachmittags pünktlich 3 Uhr , im Theater des Westens „ Ma -
dame Legros " von Heinrich Mann . Preis pro Karte 9, 9g M. — Am
Sonntag , den 19. Oktober , nachmittags pünktlich 2l4 Uhr , im Staats -
t h e a t e r Charlottenburg . Tartüsse " von Mokiere . Preis pro
Karte 1 M. — Proletarische Feierstunde ( Toller - Fcier ) am
Sonntag , den S. Ottober , vormittags 11 Uhr , im Großen Schauspiel -
Haus , Karlstraße . Im Abonnement 9V Pf . , Einzelkart « 1,2V M. — Erstes
Festkonzert ( das verstärkt « Philharmonisch « Orchester , Leitung
Generalmusikdirektor v. Schmeidel ) am Sonntag , den 12. Oktober , nach »
mittags 3' /b Uhr , in der Philharmonie , Bernburgrr Straße . Im Abonne -
ment 90 Pf . , Einzelkarte 1,10 M. — Karten für alle Veranstaltungen
smd zu haben im Bureau des Bezirksbildungsausschusses , Lindcnstr . 3,
2. Hof II , Zimmer f . Vorwärts buch Handlung . Lindcnstr . 2, Jugend .
sckretariat , Lindcnstr . 8, 2. Hof II , Zigarrengeschäft von Horsch , Engel -
uier 24/25 ( Gewerkschastshaus ) , sowie bei allen Obleuten der Kreis -
bildungsausschüssc . — Tic noch nicht eingereichten Zcichnungslistcn smd
fosort an das Bureau , Lindenstraßc 3, 2. Hos II , abzuliefern . — Montag ,
den 29. September , nachmittags 5 Uhr , Sitzung des kleinen Bildungs -
ausschusses .

Ter Lchrplan der Arbclterbildungsfchulc für di « Zeit vom Oktober /
Tezembn 1924 ist erschienen .

Englische Sprachkurse des Genossen Unikower , W. 57, Kurfürsten -
straße 21/22 . Meldungen werden noch angenoinmcn für Berlin SO. , R.
und Moabit .

Der Lunapark . der bereits am 21. d. M. die Sommersaison geschlosscn
hatte , öffnet am Soicntag noch einmal seine Pforten , um gegen ein ganz
kleines Eintrittsgeld jedermann Gelegenheit zu geben , den Lunapark zu
besuchen . Gegen S Uhr findet ein großes Feucriverk statt .

Auf verfallene Pfänder des Staatlichen LcihamtcS , dl « zur Versteige -
rung kommen , weist eine Anzeige in der heutigen Numnier hin .

Die Mufll - Fortbildungskursc eröffnen einen neuen Lehrgang . W- c -
teres im Anzeigenteil .

Keine Selbstmordversuche haarmcmns . Entgegen einer Meldung
über wiederholte Selbstmordversuche Haarmanns erfährt der Hon -
naversch « Landesdiensk an zuständiger Stelle , daß von irgendwelchen
Selbstmordversuchen - Häarmamis in der Göitinger Heilanstalt nicht
die Rede sein kann .

Absturz des schnellsten Flugzeuges der welk . Der schnellste
Aeroplan der Welt , „ The Curtidd Navy Rarer " , ist , wie aus New
Park gemeldet wird , abgestürzt . Im letzten Oktober vorigen Jahres
legte er 266 Meilen in der Stunde zurück . Der Pilot , Leutnant
Alexander Pearson , fand seinen Tod , als er jetzt seinen eigenen Rekord

zu brechen versuchte .

Orkan im Finnischen Meerbusen . Ein orkanartiger Sturm hat
in ganz Estland großen Schaden angerichtet . Rcval , Hapsal , Pernau
sind teilweise vom Wasser überschwemmt , die Dächer abgerissen und
die Bäume entwurzelt . Im Finnischen Meerbusen sind nach vor -

läufigen Nachrichien zehn Dampfer untergegangen , von
deren Mannschaften man bisher kein Lebenszeichen hat . Die tele -
phonische und telegraphische Verbindung nach Reval war unter -
brachen . In Terijoki stieg das Wasser 3 Meter über normal ,
ein Wasserstand , der seit 100 Jahren nicht erreicht worden ist , Zahl -
reiche Minen sind vom Sturm losgerissen worden und ge -
föhrdcn die Schiffahrt .
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Kinderkleid
Ausführungen , Länge 5<M
( Jede weitere ö cm 75 Pf.

Mädchenkittel
schwarzer Köperveivet , mit Stickerei - *| /it n s
garnierung . Länge 40- 60 . . Länge 40 I JT / J
( Jede weitere S cm 1,80 mehr )

Backfisdikleid
Gabardine , verschiedene Farben u. 50
Ausführungen , kurze od. langeAermei

A . WERTHEIM
Kleid 62m

LEIPZIGER STRASSE KONIG5TRA55E ROSENTHALER STRASSE MORITZPLATZ

Die JfitmaNorddeutsche Chemische
Werke Akt . Ges . beabsichtigt die Er¬
richtung einer Seifensiederei in Berlin
auf dem Grundstück Prinzcuallec 79/80.

Etwaige Einwendungen gegen diese An
Jage sind bei dem unterzeichneten Stadb
ausschuß binnen 14 Tagen , vom Tage
nach der Berbsientlichung ab gerechnet ,
schriftlich in doppelter Ausfertigung oder
zu Protokoll anzubringen Nach Ablauf
dieser Frist können Einwendungen nicht
mehr erhoben werde ». Beschreibung und
Zeichnungen der geplanten Anlage liegen
ii « unserem Bnrean , Berlin C 2, Weisen -
straße 27, 1 St. , Zimmer 25, an den (Sc-
schäftstagen in der Zeit von 9 bis 2 Uhr
während der oben bezeichneten Frist zur
Einsicht aus .

Zur mündlichen Erörterung der recht-
zeitig erhobenen Einwendungen wird oor
unserem Kommissar , «tadtinspekior Kunde ,
auf Mittwoch , den 15. Oktober 1924, vor¬
mittags 9 Uhr, ebendaselbst ein Termin
anberaumt , zu dem die Unternehmerin
sowie die Widersprechenden unter der Er-
öffnung geladen werden , daß auch bei
ihrem Ausbleiben mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen wird .

Berlin , den 25, September 1924.
vor StadtnusschuB Berlin , Abt . I

Schneider

WdelsMllMkee . G. m. d . S .
Berlin - Eharlottenbnrg , »uteubergstr . Z

Goldmark - Lröffnungs - Bilanz
per 1. Zauuar 1924

Aktiva
Kasicnbcstand . . . . . .301. 26,03
Außenstände . . . . . .„ 981, —
Innentar - Konio . . . „ 11691,84
Materialien , Halb - u Ferlig -

fabrikate . . . . . .„ 13 339,80
Gm, 26 038,66

Passiva
Warenschulden . . . . .M. 638, —
«orschiisie . . . . . . .. . 3780,80
Reseroe - Konto . . . . .„ 1 619,86
Geschästscinlagcn d. Genosse » .. 20 100) Z0

Gm. 26 038,66
Die Zahl der Genossen betrug 10
ausgeschieden feiner
hinzugekommen keiner , bleiben 10

Das Geschäftsguthaben der Genossen de-
trägt 2000 301, die Haftsumme der Ge¬
noffen beträgt 2000 30L 199/20

Die Richtigkeit wird bescheinigt
Eharlattenburg , den 10, März 1924

Der Vorstand : IL Weise . K. Schmidt .
Der Aussicht »rat : H. Kutzncr .

Ernste Warnung
für deutsche Auswanderer !
Kommt nicht nach Cuba ohne Geld una
teste Anstellung . Aussichten auf An¬
stellung sind in Cuba die denkbar
schlechtesten . Deutsche können von
Cuba nach den Vereinigten Staaten nur
nach einem Aufenthalte von mindestens
einem Jahre ge anren . Hunderte von
schlecht beratenen Deutschen sind hier ;
im Elend . Deutsche Kolonie kann nicht

mehr helfen .
Deutscher Hiltsvereto , Habana , ObrapiaSS

Haben Äe schon
den beliebten , guten und billigen

l5ka - Kaffee
probiert ?

Versäumen Äie nicht /

die hervorragend guten ( Zigenschasten des

lLka - Kaffees
kennen zu lernen !

Verlangen Vie nur

lLka - Kaffee
und Sie sind zufrieden ! lleberall erhältlich !

Wo nicht erhältlich , wende man sich direkt an die

Eka-Eesellschast
Herlln VW 11 / Hafenplatz TO

Portofreie Zusendung einer Orig . - Packung ( V- Pfdj gegen

( Zinsendung von Gm . ■! . —

Oetaillisten und Großabnehmer verlangen Sonderpreise !

vC t £&r €t trC ßeirx ,

Ojir < £

r�eßetief . s & urt

rvuZxT cUg . cCm XacU * -

Alle/nhersteller Werner 4 Merhz A. - G. Mainz .

Erdal - Fabrikniederiage Berlin

Bln . Lank witz , Charlottenstr . 33 Fernspr . Lichterfelde 227

11 " - JÄ Teppiche
PracbtTolle - Master - gate Qaaliiiten . ledes Slöck ein eelegenheitskant

Diese Woche : FaHeihaft niedrige Preise .

Imil. Perser

28 . -

340
W)

U3S0

45 .

60 .

JUiQiDsler

62 . -

75 .

115 .

ISO
' WO

200

250
" 350

Woüplflscli
fichönft Ware

� 95 .
1 140 . -
� 185 .

Wollollisdi
bes. schw . Ware

I 125 .

i 185 .

� 250 .

laTooniayVel
mit Franse

Ü 175 .
1270 .
11350 .

Unsere grosse Auswahl wird Sie Überraschen I

m 80 . - Ü 110.

. . . . .iiiii

Bei Nieren - , Blasen - und

Frauenleiden , Harnsäure ,
Eiweife , Zucker .

1923 : 15000 Badegäste .

Wa IpIOstli-Tepjiöie m 310 -

fDie - Brüssel - �33- U « . - � 72 . - Prima - Veloür �' 85. -
Brücken ® 6 - 9 - 12. - 20 - 28. - 36. - DlvaDdeckeB VON 10. - an

vt « etaparmn I,aden « prsen kommen Ihnen inguie .
G. Seit 18 Jahren WM I
">- Potsdamer Strasse � I .

JJ' ( Nähe BÜlowatraas « )**• Auf Hausnummer achten ' ,
Geacliärtaseiti 9 — 1 und 3 —7 Uhr

Mie ersparitn IjQ «

DORIT

TMunaeL 3filmeiuuie £k
Schriften und Nachweis

hilligster Bezugsquellen
durch die Kurverwaltung

Bad Wildungen .
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Die lebendige Internationale .
Zum SV . Geburtstag der Internationale « Arbeiter - Affoeiatio «.

vi
5 E.

Der fvnszkfte Jahrestag der ersten internationalen Or -

ganifatum der Arbeiter fiel in eine Zeit , in der der mternatio -

nale Gedanke anscheinend völlig bankerott war . Der Welt -

krieg hatte nicht nur jegliche internationale Organisation zer¬

rissen . sondern auch das Gefühl der internationalen Solidarität

in brsiten Massen völlig zerstört und durch grimmigsten
nationalen Haß verdrängt — hüben wie drüben . Nur relativ

wenige waren es , die dieser verheerenden Stimmung Wider -

stand leisteten .
Heute am sechzigsten Jahrestag der Ersten

Internationale steht ihre Nachfolgerin wieder da , krafwoller
als je .

Aber nicht nur das hat sich seit zehn Jahren geändert .
Wäre es uns möglich gewesen , den fünfzigsten Jahrestag der

Internationale zu feiern , so wäre das in einer Zeit geschehen ,
in der die deutsche Sozialdemokratie als das Vor -

bild aller Arbeiterparteien dastand , indes die englische Labour

Party außerhalb Englands noch wenig bedeutete .

Heute ist die L a b o u r Party die größte Kraft der

Internationale geworden , und damit kommen wir in gewisiem
Sinne zu dem Punkte zurück , von dem die Erste Internationale

ausging .
Diese war eine ganz überwiegend britische Gründung .

Als am 28 . September 1864 in St . Martins Hall , Long Acre ,

London , die Begründung einer internationalen Organisation
der Arbeiter beschlossen wurde , da gab es Massenorganisationen

europäischer Arbeiter nur auf britischem Boden . Was auf dem

Komment an Arbeitervereinen existierte , war ganz unbe -

deutend , dank dem Polizeiregiment und der Reaktion , die der

Revolution von 1848 folgte . Auch in England war der

Chartismus nach seinem politischen Mißerfolg von 1848 und

der Eroberung des Zehnstundentages ( 1847 ) allmählich in der

Reaktionszeit eingeschlafen . Aber die Gewerkschaften waren

gewaltig erstarkt , der Zehnstundentag hatte weite Schichten
der Arbeiterschaft verjüngt und gekräftigt und die Arbeiter -

schaft schickte sich in England an , nachdem die Erschlaffung der

Reaktionszeit gewichen war . gerade zur Zeit der Gründung
der Ersten Internationale , in einem Wahlrechtskampf das

Wahlrecht zu erobern .
Dem stand auf dem Kontinent so gut wie nichts gegen -

über , keine Gewerkschaften , kein Arbeiterschutz , keine Arbeiter -

Parteien . In Deutschland war gerade erst durch Lassalle

der Anfang einer solchen begründet worden .

Unter diesen Umständen hatten die englischen Arbeiter

alle Ursache , zu befürchten , ihre weiteren Fortschritte würden

gehemmt werden durch die Konkurrenz der Arbeiter des Kon -

tinents , wenn diese ohne Organisationen und Schutzgesetze ver -

blieben . Die englischen Arbeiter waren zu gute Freihändler ,

um die Rettung vor der Gefahr in Schutzzöllen und Einwände -

nmgsverboten zu suchen . Sie erkannten die Solidarität ihrer

Interesten mit denen der kontinentalen Arbeiter und suchten

ihre günstige Position zu eichallen nicht durch Abschließung
vom Ausland , sondern durch Unterstützung der Arbeiter des

Auslandes bei ihren Versuchen , sich zu organisieren und bessere
Arbeitsbedingungen zu erkämpfen .

In gleicher Richtung bewegten sich die Gedanken von

Karl Marx . Schon im Kommunistischen Manifest ( 1847 )
hatte er mtt Engels zusammen die Notwendigkeit prokla -
miert , daß die Arbeiter aller Länder sich zum gemeinsamen
Kampf zusammenschließen . Er hatte dann durch seinen Aufent -
hall in England seit 1856 diesen Staat als den kapitalistisch
fortgeschrittensten der Well studiert , der den anderen Staaten

die Richtung angab , in der sich ihre ökonomische Entwicklung

vollziehen werde , und hatte die damaligen Arbeiter Englands
als die Preisfechter der Arbeiterklasse der

Welt erkannt und gepriesen , chren Kampf um den Normal -

arbellstag den Arbeitern aller Länder als Muster hingestellt .
Was die englischen Arbeiter um 1864 brauchten und

wollten , das wollte Marx auch , im Interesse des Welt -

Proletariats . Kein Wunder , daß Marx und die Arbeiter Eng -
lands sich in der Ersten Internationale fanden , daß er ihr
Gehirn wurde , das ihre Aktionen beseelte .

Im Generalrat der Ersten Internationale arbeitete Marx
in steter Verbindung mit den Leitern der englischen Trade

Unions , die sich ihr angeschlosien hatten . Für den Generalrat

verfaßte Marx die Berichte und Resolutionen , die jene Körper -
schast bei Kongressen der Internationale vorlegte . Heute noch
sind diese Resolutionen nicht veraltet , die von Gewerkschaften ,
Genossenschaften . Arbellerschutz . Schulwesen handeln . Sie

sind heute noch richtunggebend . Sie waren es in noch
well höherem Grade vor fünfzig und . sechzig Jahren . Die auf -

strebenden Arbeiterbewegungen des Kontinents haben aus

ihnen reichen Gewinn gezogen ,

Kämpfe uvS Erfolge .
Aber die Erste Internationale beschränkte sich nicht auf

die T h « o r i «. Sie griff auch nach Kräften in die Praxis
ein . Bei der engen Beziehung der Internationale zu den eng -
lifchen Gewerkschaften war deren Kampf ums Wahl -
recht auch ihr Kampf . Schon drei Jahre nach der Gründung
der Internationale ergab er wohl nicht das allgemeine Wahl -
recht , aber immerhin das Wahlrecht für die besser bezahlten
Arbeiter . Weiter stand die Internationale der Home - Rule -
Bewegung in Irland sympathisch gegenüber .

Auf dem Kontinent machten die Internationalisten die

Parole des allgemeinen Wahlrechts in Preußen zu der ihren
und traten ft « in den Kampf gegen Bismarck ebenso wie gegen
das Napoleonische Kaiserreich in Frankreich ein . Allenthalben
benutzten sie jede Gelegenheit . Gewerkschaften zu be -

gründen fowell die Gesetze es erlaubten , und den Widerstands -
gefft der Arbetter zu heben .

Zahlreiche Streiks waren die Folge . Sie wurden oft ge -
wonnen durch die Führung von Internationalisten . Zum Er -

folg trug wohl viel der Umstand bei , daß die Unternehmer auf
dem Kontinent auf einen Widerstand ihrer Arbeiter nicht ge -

gßt waren und durch deren Bewegungen überrascht wurden .
a aber auch die Internationale selbst eine ganz neue , noch

nicht erforschte Erscheinung war , veranloßte ihr plötzliches und

die fouderbarsten Märchen . Bor allem

schrieben die Unternehmer die Erfolge der Streits ungeheuren
Geldmitteln zu , die der Internationale zur Verfügung ständen .
Diese Mär vermehrte natürlich den Respekt der Unternehmer
vor der Internationale , aber auch den Haß gegen sie. Anderer -

seits glaubten sogar nicht wenige Arbeiter an diese gewaltigen
Geldmittel , was ihren Widerstandsgeist nicht wenig hob .

Auch die Regierungen wurden durch sie aufs höchste be -

unruhigt . Da sie wenig von ihr wüßten , nahmen sie an , es
sei eine neue Verschwörergesellschast nach dem Muster der allen
in Italien und Frankreich .

Und doch war von alledem nichts wahr . Die Internativ -
nale erweckte wohl allgemeinen Enthusiasmus . Aber r e g e l -

mäßige Beiträge zu zahlen , das war etwas , woran die
Arbeiter erst gewöhnt werden mußten . Sie waren auf dem
Kontinent zunächst zu einem Aufstand leichter zu haben als

zu Mitgliedsbeiträgen . Die Internationale blieb daher eine
der ärmsten Organisationen , die es je gegeben hat . Sie war
manchmal nicht einmal imstande , die Druckkosten für ihre
Kongreßprotokolle aufzubringen . Der Generalrat vermochte
nie , ein eigenes Organ herauszugeben . Bei Streiks konnte er
nur die geringen Erträge gelegentlicher Sammlungen ein -
senden . Und wie mit dem Reichtum , stand es mit dem Ver -
schwörertum der Ersten Internationale . M a z z i n i hatte
aus ihr eine Verschwörergesellschast machen wollen . Marx
hatte sich dem jedoch mit aller Gewall widersetzt , und er war
dabei Sieger geblieben . Darum standen auch die Blanquisten
in Frankreich lange der Internationale feindselig gegenüber
— bis zum Ausstand der Pariser Kommune vom
März 1871 .

Dieser Aufstand wurde die Katastrophe der Ersten Inter -
nationale . Die Internationalisten hatten ihn nicht gewünscht ,
auch nicht die von Paris , die mit Besorgnis den drohenden
Konflikt kommen sahen ; denn sie fürchteten mit Recht , die
Revolutionäre würden ihrer Aufgabe nicht gewachsen sein .
Das war auch die Ansicht von M a r j:, der meinte , das fran -
zösische Proletariat müsse die Freiheit der gewonnenen Re -
publik vor allem dazu benutzen , sich zu organffieren und zu
schulen, um nachzuholen , was ihm unter dem Kaiserreich un -
möglich gemacht worden war .

Als aber der Ausstand doch zum Ausbruch kam . hielten
es die Internationalisten für ihre Pflicht der Arbeiterklasse
gegenüber , an ihrer Erhebung teilzunehmen , auch unter Ge -
fährdung ihres Lebens .

Während des Aufstandes gehörten die Internationalisten
zu seinen vernünftigsten Teilnehmern , die am meisten leisteten .
am meisten Achtung einflößten , gerade dadurch aber auch am
meisten in den Vordergrund traten und nach dem Zusammen -
bruch dem grimmigsten Haß der Gegner verfielen .

Spaltung uuü Aufammenbruch .
Die wilde Hetzjagd der Regierungen und der besitzenden

Klassen aller Länder gegen die Flüchllinge der Kommune
wurde nun auch auf die Internationale ausgedehnt , die
sogar in England , wenn auch nicht polltisch verfolgt , fo doch
gesellschaftlich geächtet wurde .

Diesem Sturm hielt die Internationale nicht stand . Viele
wurden ihr untreu , die sich ihr nur zugewendet hallen , weil
sie ihre Macht überschätzten .

Dazu kam in diesem Moment der Krisis eine verderbliche
Spaltung .

In den romanischen Ländern — Frankreich . Italien
Spanien — waren die arbeitenden Massen seit langein von

Sin historisches Dokument .
Prinzipienerklärnng der Ersten Internationale .

»lln Erwägung ,

daß die Emanzipation der Arbeiterklasse durch die
Arbeiterklasse selbst erobert werden muß :

daß der Kamps für die Emanzipation der Arbeiterklasse kein
Komps für Slassenvorrechte und Monopole ist . son¬
dern für gleiche Rechte und Pflichten und für die Vernichtung aller
Klassenherrschost ;

'

daß die ökonomische Unterwerfung des Arbeiters
unter den Aneigner der Arbeitsmittel , d. h. der Lebcnsquellen , der
Knechtschaft In allen ihren Formen zugrunde liegt — dem gesell -
fchafillchen Elend , der gcisUgen Verkümmerung und der politischen
Abhängigkeit ;

daß die ökonomische Emanzipation der Arbeite »
k lasse daher der große Endzweck ist . dem jede politische vc -

weguug , als Mittel , unterzuordnen ist ;
daß alle auf dieses Ziel gerichteten versuche bisher gescheitert

flnd aus Mangel an Einigung unter den mannigfachen Arbeits -
zweigen jedes Landes , und unier der Abwesenheit eines brüderlichen
Bundes unker den Arbeiterklassen der verschiedenen Länder ;

daß die Emanzipation der Arbeiterklasse weder eine lokale , noch
eine naüonate , sondern eine soziale Aufgabe ist , welche alle
Länder umfaßt , in denen die modern « Gesellschaft besteht , und deren
Lösung vom praktischen und theoretischen Zusammenwirken der fort -
geschriktensteu Länder abhängt ;

daß die gegenwärtig sich erneuernde Bewegung der Arbeiierfiasse
in den industriellen Ländern Europas , während sie neue hossrningen
wachruft , zugleich feierliche Warnung erleiU gegen einen Rückfall
in die allen Irrtümer , und zur sofortigen Zusammenfassung der
noch zusammenhanglose » Bewegungen drängt ;

aus diesen Gründen ist die Z » teraali » uale Arbeiter¬
assoziation gestiftet worden .

Sie erklärt :

Daß alle Gesellschafken und Iudwidnen , die sich thr
anschließen . Wahrheit , Gerechtigkeit und SiiMchkeit anerkennen
als die Regel ihres Verhaltens zueinander und zu allen Menschen ,
ohne Rücksicht aus Farbe , Glauben oder Rationalität . Sie be¬
trachtet es als Pflicht eines jeden , die Menschen - und Bürgerrechte
nicht bloß für sich zu verlangen , sondern für jedermann , der seine
Pflicht tut . Keine Pflicht « « hn « Recht «, kein « Rechte ohne
Pflichten . '

größtem Mißtrauen gegen den Parlamentarismus erfüllt .
Wurden doch die Wahlen in jenen Ländern damals von den

Regierungen gemacht und die Parlamente waren machtlos . . .
Der AntiParlamentarismus hatte in der Zeit der Reaktion die
friedliche Form des Proudhonismus angenommen , der
von den Arbeitern verlangte , sie sollten auf die Politik ver -
zichten und sich nur mit unpolitischer Oekonomie beschäftigen ,
Taufchbanken , Genossenschaften , Versicherungsgeselsschasten ,
schließlich Gewerkschaften . Als die Arbeiterbewegung Kraft
gewann und der Sturz Napoleons revolutionäres Streben er -

1
i

stehen ließ , nahm der Antiparlamsntorismus gewaltsame
Formen an . für die der Russe V a k u n i n das theoretffche . . .

Rüstzeug lieferte . Die Zerstörung der Staatsgewalt durch be » >
waffnete Aufstände , die auf dem Wege der Verschwörung vor »
zubereiten waren , wurde ihr Ziel .

Gleichzeitig ging unter den englischen Arbeitern eins

Wandlung in entgegengesetztem Sinne vor sich. Die zwei
großen Ziele der Chartistenbewegung waren , wenn auch un - .
vollkommen , erreicht : der Zehn stundentag wenigsten » /
für Frauen und junge Personen und das W a h l r e ch st ;
wenigstens für die besser bezahlten städtischen Arbeiter . Alles «.
weitere glaubte man nun den Gewerkschaften überlassen
können , die gewaltig erstarkt waren und nun , nachdem die -
Jriternationale ihre Schuldigkeit auf dem Kontinent getan
hatte , keine Schleuderkonkurrenz der Arbetter des Auslandes¬

mehr zu befürchten brauchten . Die Trade Unions wurden da »

durch nicht antiparlamentarisch , auch nicht unpolitisch , sie ve » .
loren aber alles Interesse an selbständiger Arbeiter - , . -

Politik . Die arbeiterfreundlichen Elemente der beiden bürger »
lichen Parteien , namentlich die Radikalen der liberalen Partei »
schienen ihnen alles zu bieten , was sie zunächst brauchten .

Die Internationale , die mit der Erinnerung an dick

Pariser Kommune belastet war , sing an , von den Gewerk -

fchaftsführern als Kftig empfunden zu werde « , da sie nach
bürgerlicher Anerkennung verlangten .

So wurde Marx in der Internationale von dechts wie
von links immer mehr isoliert . Seine PolM unterschied sich
von der der Bakunisten dadurch , daß er die Bedeutung des

Parlamentarismus und des Wahlrechts für den Befveiungs - <

kämpf des Proletariats wohl erkannte ; von den Trade Unions .
seiner Zeit unterschied sich seine Pofitik dadurch , daß Parla¬
mentarismus und Demokratie ihm für diesen Be - mungs -
kämpf nur dort von Nutzen erfchiensn , wo die Arbetterfchcfft
als selbständige politische Organisation , unabhängig von den
bürgerlichen Parteien , in den politischen Kampf eintrat .

Diese Politik wurde zunächst nur von der deutschen
Sozialdemokratie angenommen . Die Masse der

romanischen wie der angelsächsischen Arbeiter lehnte sie ab .
Darüber ging die Erste Internationale zu »
gründe . Ihr letzter wirklicher Kongreß tagte im Haag
1872 . Es gelang Marx dort . dsnAusschlußBakunins
durchzusetzen . Aber die Internationale selbst konnte er nicht
retten .

Neuer fwfstieg .
Mit chr ging aber nicht die Politik unter , die er nerfochL

Sie gilt heute bei allen Arbeiterparteien d « West , hat den
Anarchismus Bakunins überwunden , wie die polttifche Un »

felbständigkeit der alten Trade Unions Englands .
Nicht mehr bloß durch seine Gewerkschaften , sondern

auch durch seine selbständige Arbeiterpartei steht
heute England wieder an der Spitze der Arbeiterschaft der
Welt . Ader nur äußerlich ist damit wieder ein Zustand er -
reicht , wie er zur Zeit der Gründung der Ersten Internationale
bestand . Tatsächlich ist der lzeutige Zustand von jenem grund -
verschieden . Damals gab es , wie schon eingangs erwähnt ,
außerhalb Englands überhaupt keine Arbeiterorganisation von
Belang in der Welt . Heute bildet die Internationale eine ge¬
waltige Armee , die zahlreiche trefflich organisierte und sieg -
gewohnte Truppen in allen Ländern kapitalistischer Kultur

aufweist . Jede Armee muß eine Avantgarde haben , aber diese
muß nicht immer aus derselben Truppe bestehen . Wer an der

Spitze marschiert , das hängt von wechselnden strategischen Be »

dingungen ab .
So ist es heute auch mtt der Internationale . Die Erst «

Internationale war unmöglich ohne die englische Initiative
und englische Führung . In der heutigen Internationale da -

gegen hängt es von wechselnden polltischen Verhältnissen ab ,
wo ihr Schwerpunkt liegt . Gestern lag er bei den Deut - !

s ch e n. heute liegt er bei den Engländern , morgen kamt '

er bei den Amerikanern llegen .
Gerade zur Zeit des 60 . Jahrestages der Begründung der !

Internationale vollzieht sich in den Bereinigte « >
S t a a t e n die Begründung einer dritten Part « , die vielleicht
von noch größerer Bedeutung werden wird als es die Begrün -
dung der englischen Labour Party w « . Wohl sst jene in

ihrem Anfang ebensowenig ausgesprochen sozialistisch , als es

diese war . Die anfängliche Unklarheit wird noch vermehrt da¬
durch , daß , der amerikanischen Eigenart entsprechend , der erste
Schritt der neuen Partei die Beteiligung an der Präsidenten -
wähl ist und ihr Kandidat wohl eine aufrechte , energische
Kampfnatur , aber ohn�Lcrfländms für sozialistische Gedanken -
gänge ist. Dazu kommr , daß die neue Partei eine Partei nicht
bloß der Arbeiter , fondern auch der Farmer sst, deren Inter -
essen zwiespältig sind , sich einmal mit denen der Arbeiter , ein
anderesmat mit denen der Kapitalisten b. erühren . Aber es
ist nicht daran zu zweifeln , daß die Arbeiter schließlich das
dauernde und bestimmende Element in der neuen Partei sein
werden .

In Amerika noch mehr als anderswo entscheidet der Er -
folg . Gelingt es der neuen Partei , gleich bei ihren erste »
Schritten große Erfolge zu erzielen , dann wird sie rasch
große Massen anziehen , denn die Verhältnisse machen st « zu
einem dringenden Bedürfnis . Schneller als es in Europa
geht , kann sie dann zur Macht gelange « vnd Großes für die
Arbeiterschaft leisten .

Der Sozialismus , die Befreiung der Arbettrr schaft,
bedingt , wenn auch nicht notwendigerweise Meichhett , so doch
Allgemeinheit des Wohlstandes aller , was nur möglich ist bei
großem Reichtum der Gesellschaft . Nirgends ist heute diese



Vorbedingung des Sozialismus stärker entwickelt , als tn den

Vereinigten Staaten der Welt . Nirgends kann eine Arbeiter -

regierung sofort den arbeitenden Massen mehr bieten als in

Amerika .
Gerade dort , wo der Soz�lismus noch vor kurzem vöMg

aussichtslos erschien , eröffne ? sich jetzt plötzlich für ihn die

glänzendste Aussicht .
So ist es nicht ausgeschlossen , daß binnen wenigen Iahren

schon der Schwerpunkt der Internationale in der Neuen Well

liegt .
Auf dem letzte « Kongreß den Ersten Internationale im

Haag 1872 wurde die Verleg , mg des Generallats nach New

York beschlossen . Das war eine Maßregel der Verzweiflung .
die die Totenglock « der Internationale läutete .

Wenn es heute notwendig werden sollte , die Exekutive
der Internationale nach New York zu verlegen , würde es

. etwas ganz andere » dedeuten .
Es würde bezeugen , daß die Internationale sich anschickt ,

beide Hemisphären der Welt zu erobern .

Doch noch eine andere Möglichkeit taucht auf . Vor kurzem
noch befand sich die deutsche Sozialdemokratie in

trauriger Verfassung . Solange die Lage des deutschen Volks

« ine verzweifelte war , gediehen Kommunisten und

Nationalisten , hatte die Sozialdemokratie einen schweren
Stand . Der Ausstieg des Sozialismus und der Demokratie in

England und Frankreich hat dem deusschen Volle eine würdi -

gere Position geschassen . Er setzte an Stelle dumpfer Ver -

zweiflung hofstiungsfreudiges Selbstbewvßtsein , und wo dieses
rn den Arbeitermassen wohnt , gehört ihre Seele der Sozial -
demokratie .

Rapid gewinnt sie ihre verlorenen Positionen wieder und

schickt sich an , dazu noch neue zu erobern , indes Kommunisten
und Nationalisten rascher Auflösung verfallen . Aus ihrem
Vankerott muß ein überwälligxnder Sieg der Sozialdemokratie
hervorgehen . So ist es nicht ausgeschlossen , daß diese in

Deutschland früher noch die parlamentarische Mehrheit erlangt
als in England oder Amerika .

Sozialisten in einer Regierung und sozialistische Regie -
rungen sind nichts Neues mehr . Aber Großes , Entscheidendes
kann nur eine sozialistische Regierung leisten , hinter der die

Mehrheit der Volksvertretung und des Volkes selbst geschlossen
und vertrauensvoll steht .

Noch wissen wir nicht , in welcher der großen Nationen der

Sozialismus zuerst die Staatsmacht gewinnt . Aber allent -

halben ist er in raschem Vormarsch zu chrer Gewinnung be -

griffen .
So können wir den sechzigsten Geburtstag ' der Ersten

Internationale in ganz anderer Weise feiern als ihren fünfzig -
sten : Nicht in Trauer und Verzweiflung , sondern erfüllt von
den frohesten Erwartungen auf den Sieg , auf die Sicherung
von Freihell , Frieden und Wohlstand für alle Mühseligen und
Veladenen .

_
Karl K a u t s t y .

Die Grünöltng öer I. internationale . �
Brief von S « rl Marx an Friedrich Engels .

i . November 1864 .

. Lieber Frederickl
vor einiger Zeit hatten Londoner Arbeiter an Pariser Arbeiter

Adresse wegen Polen geschickt und sie zum gemeinschaftiichen Handeln
in dieser Sache avsgesardert .

Die Pariser schickten ihrerseits Deputation her , an der Spitz «
«in Arbeiter namens Tolain , der eigentliche Arbeiter -
kandidat bei der letzte - , Wahl in Paris , «in sehr netter
Kerl . <Auch sein « Kompagions waren ganz - nette Burschen . ) Für
Z8. September 1864 wurde Public Meeting in St . Martin Hall
ausgeschrieben von Ddaer ( Tchuster , Präsident des hiesigen Rates
oller Londoner Sewerkschoften , Londoner Gewerkschaftskommission
und speziell auch des Wahlrechtsaaitationsvereins der Londoner
Gewerkschaften , der mtt Dright i » Verbindung ist ) und Cremer ,
Tteinnietz und Sekretär der Gewerkschaft der Steinmetzen . ( Diese

mir geschickt , ob ich . für die deusschen Arbeiter Anteil - rehme , speziell
«inen deutschen Arbeiter als Sprecher für das Meeting usw . liefern
wollte . Ich lieferte den Eccarius . der sich famos herausbiß ,
und ich assistiert « ditto als stumm « Figur auf der Plattform . Ich
wußte , daß sowohl von der Londoner als Parsser Seite diesmal
wirkliche „ Mächte " figurierten , und beschloß deswegen , von meiner
sonst stehenden Nngel , alle selch « Einladungen abzulehnen , abzu -
stehen .

( L e L u b « , ist ein junger Franzos , das heißt in der dreißiger
Jahren der aber in Jersey und London aufgewachsen , famos eng -
lisch spricht und «in sehr guter Vermittler zwischen den englischen
und französischen Arbeitern . Musiklehrer und gab außerdem sran -
zöstsche Stunden . )

Auf dem Meeting , das dicht bis zum Ersticken besetzt war
( denn offenbar findet jetzt «in Wiedevaufleber der Arbeiterklasse
statt ) , repräsentierte Major Wolfs ( Thurn - Taxis , Garibaldis Ad -
futatt ) , London « ? Verein italienischer Arbeiter . Es wurde be -
schlössen , die Stiftung einer Internationalen Arbeiterassoziation ,
deren Generalrot in London sitzt und die Arbeiterverein « in Deutsch -
land , . Italien , Frankreich und England „ vermitteln " solle . Ditto
soll « 186S Allgemeine Arbeitertongreß nach Belgien berufen werden .
Auf dem Meeting wurde provisorisches Komitee ernannt , Odger ,
Cremer und viel « ander ? , zum Teil alte Chartisten , alte Oroeniten
usw . , für England Major Wolfs , Fontana und ander « Italiener für
Italien , Le Lubez usw . für Frankreich , Eccarius und ich für Deussch -
land . Das Komitee wurde befugt , beliebig viel Leute zuzuziehen .

So weit so gut . Der ersten Sitzimg des Komitees wohnte ich
bei . Es wurde Subtomitee ( wobei auch ich ) ernannt , um
Prinzipienerklaruna und provisorische Artikel aufzusetzen und der
darauf folgende - , Sitzung des Gesamtkomitees beizuwohnen .

Es hatte sich in dieser zwei Sitzungen — des . Subkomitees und
der darauf folgenden des Sesamtkomitees — von denen ich ab -
wefend war , folgende « ereignet :

*) Siehe Briefwechsel zwischen Marx und Engels . Stuttgart
1921 . Derlag Dietz , Band III , S . 188 ff . — ■ Di « englischen und fran -
zösischen Ausdrück « im Original sind hier in , Deussche übertragen .

Major W olff hatte sein Reglement ( Statuten ) der ita »

kienischen Arbeitervereine ( die eine zentral « Orranifalion
besitzen , aber , wi « sich später herausstellte , wesentlich assoziierte
Hilfsoerein « sind ) eingereicht zur Benutzung für die neue Assoziation .
Ich sah das Zeug später . Es war ersichtlich ein Machwerk von
Mazzini , und Du weißt daher im voraus , in welchem Geist
rmd in welcher Phraseologie die wirkliche Frage , die Arbeiterfrage ,
behandelt war . Auch wi « die Rational itätsgeschichten eingeschoben
wurden .

Außerdem hatte «in alter Owenite Weston — jetzt selbst Fabri -
kant , ein sehr liebenswürdiger und braver Mam — ein Programm
aufgefetzt voll der äußersten Konfusion und von unsäglicher Breite .

Die folgende allgemeine Komiteesitzung beauftragte das Sub >
komitee . das Westonfche Programm umzumodeln , ditto die Wölfs -
schen Statuten . Wolff fellsst reiste ab . um der Konferenz des Lon -
doner Vereins der tiolienischen Arbeiter in Neapel beizuwohnen und

sie zum Anschluß an die Londoner Zenttalassvziatton zu besttmmei .
Abermalige Sitzung des Subkomitees , der tch wieder nicht bei -

wohnte , da ich von ihrem Rendezvous zu spät unterrichtet ward .
Dort wurde eine Prinzipienerklärung und Umarbeitung der Wolss -
schen Statuten von L« Lubez vorgelegt und vom Subkomitee für
Vorlag « an das Kesamtkomitc « angenommen . Do , Gesamtkomitee
tagte am 18. Oktober . Do Eccarius mir geschrieben , daß Gefahr
im Verzuge , erschien ich und war wahrhaftig erschrocken , als ich
den guten Le Lubez ein « schauderhaft phraseologische , schlechtgeschrie -
bene und ganz und gar unreife Einleitung , die «ine Prinzipienerklä -
rung zu sein beanspruchte , oerlesen hört «, wo der Mazzini überall
durchguckte , überkrustet mit den vagsten Fetzen von französischem
Sozialismus . Außerdem war das italienische Reglement im großen
und ganzen aufgenommen , das , von allen anderen Fehlern abge .
sehen , in der Tat etwas ganz Unmögliches bezweckt «, ein « Art
Zentralregierung ( natürlich mit Mazzini im Hintergrund ) der « u .
r o p ä i s ch e n Arbeiterklassen . Ich machte gelind « Opposition , und
nach langem Hin » und Herreden schlug Eccarius vor , daß das Sub -
komitee von neuem die Sache seiner „ Redaktion " unterwerfe - , sollte .
Di « „ Gesinnungen " , enthalten in Lubez - Deklaration , wurden da¬

gegen votiert .
Zwei Tage später , am 20. Oktober , versammelten sich Cremer

für die Engländer , Fontana ( Italien ) und L« Lubez in meinem
Haus « . ( Weston war verhindert . ) Ich hatte die Papier « ( Wolffs
fcnd des Le Lubez ) bisher nicht in der Hand gehabt , tonnte also
nichts vorbereiten , war aber fest ensschlossen , daß womöglich nicht
eine einzige Zeile von dem Zeug stehen bleiben sollte . Um Zeit
zu gewinnen , schlug ich vor : bevor wir die Einleitung „redigierten " ,
sollen wir die Satzungen „diskutieren " . Das geschah . Es war

Uhr Mitternacht , bis die erste von 40 Satzungen angenommen
war . Cremer sagte ( und das bezweckte ich ) : Wir haben dem
Komitee , das am 26. Oktober tagen soll , nichts vorzulegen . Wir
müssen es oertagen bis 1. November . Dagegen kam das Sub¬
komitee zusammen kommen am 27 . Oktober und suchen » ein defini -
tives Resultat zu erreichen . Dies wurde angenommen und die „ Pa -
piere " mir zur Ansicht „hinterlassen " .

Ich sah , daß es unmöglich war , etwas aus dem Zeug zu
machen . Um die höchst sonderbar « Art , worin ich die bereits „ vo -
ticrten Sentiments " zu redigieren bezweckte , zu rechtfertigen , schrieb
ich ein « Ansprache an die Arbeiterklassen ( was nicht
im ursprünglichen Pfcm ) ; ein « Art Rückschau der Schicksale der Ar -
beiterklassen seit 1846 ; unter dem Borwand , daß alles Faktische in
dieser Adresse enthalten , und daß wir dieselben Sachen dreimal
nicht sagen dürfen , veränderte ich die ganze Einleitung , schmiß die
Prinzip ! enerklärung heraus und fetzte endlich an dir Stelle der
40 Satzungen 10. Soweit in der Adresse die internationale Politik
vorkommt , spreche ich von Ländern , nicht von Rationalitäten , und
denunziere Rußlands nicht die kleineren Staaten . Mein « Vorschläge
alle angenommen vom Subkomitee . Rur wurde ich verpflichtet , in
die Einleitung der Statuten zwei „Pflicht " - und „ Recht " - Phrasen ,
ditto „ Wahrheit , Moral und Gerechtigkeit " aufzunehmen , was aber
so plaziert ist . daß es keinen Schaden tun kann .

In det Sitzung des Generälkomitees wurde meine Adresse usiv .
mit großem Enthusiasmus angenommen ( einsttmmig ) . Die De -
batt « über die Druckweise usw . findet nächsten Dienstag statt . L«
Lubez hat eine Kopie der Adresse zur Uebersetzung ins Französische
und ltantana eine nnr Uebersetzung ins Italienisch «. ( Zunächst ist
ein Wochenblatt ( „ Dienenkorb " , redigiert von dem Trabes Unions
Potter , Art Moniteur ) . Ich selbst soll das Zeug ins Deussche über -

fetzen .
Es war sehr schwierig , die Sache so zu halten , daß unsere An -

sicht in einer Form erschien , die sie dem jetzigen Standpunkt der

Arbeiterbewegung akzeptabel machte . Dieselben Leute werden in
ein paar Wochen Meetings mit Bright und Cobden für Stimm -

recht halten . Es bedarf Zeit , bis die wiedercrwacht « Bewegung
die alte Kühnbeit der Sprache erlaubt . Nötig stark in der
Sache , gemäßigt inder Form . Sobald das Zeug gedruckt ,
erhältst Du es .

Salut

_ _ Dein St. M.

Das ClenS öer Landarbeiter .
Wo bleibt die amtliche Lohnstatistik ?

Der Landtag setzt « am Sonimbend die Beratung d « s Laud -

wirtschaftshaushalts fort .
Abg . Brandenburg ( Soz . ) rügt «, daß nun schon seit Iahren in

der amtlichen Statistik über die Landwirtschaftsoerwaltung
der Nachweis über den Stand der Landarbeiterlöhne
Chlt . Man will anscheinend der Oeffentlichkeit die Tatsache ver heim -

lichen , daß die Landarbeiterlöhne erschreckend tief unter den
Friedenslöhnen liegen . Am schlimmsten sieht es in diesem
Punkt in Schlesien und Ostpreußen aus . Daher auch die schweren
Streiks in diesen Gebieten 1923 und 1924 . In diesen Streiks ist die
Technische lltothilse in willkürlicher und provozierender Art
verwendet worden . Wir protestieren gegen dies « Verwendung , denn
die Technische Nothilf « bedeutete in diesen Landarbeiterstreiks nichts
anderes als «ine Streikbrechergarde . Wir vermissen die
Regelung der Frage der Arbeitsgericht « . Seit Monaten warten
nicht nur Hundert « , sondern Tausende von Landarbeitern auf die
Ensscheidung über ihre Lohnansprüche . Ein unerträglicher Zustand .
In Ostpreußen haben sich die Junker wieder einmal als Patent -
Patrioten erwiesen . Sie haben dort Hunderte von Landarbeitern
mit Familie und Hausrat auf die Straß « geworfen , während
Taufende von ausländischen Wanderarbeitern ins
Land geholt wurden . Di « Verantwortung für die großen Streiks
trägt der Terror der Großagrarier .

Wenn sogar ein Blatt wie die . Osldeulsch « Rundschau " in einem
Artikel vom 2b. Zanuar 1924 schreibt , daß das verhalten des
Landwirtschaflsverbandes , der nur diktieren wolle , unerträglich

fei , dam » sagt da » genug , den « die „vssdeukjche Rundschau " ist |
ein deulschuationales Blatt , ein Organ de » Christlichen Land « j

arbeiterverbandes .

Di « Lcmdbündler müssen die Landarbeiter für große Dummköpfe
halten , wenn sie ihnen vorreden , der Agrarschutzzoll bringe
höher « Löhne . Di « Landarbeiter sind ja nicht erst ein paar Tage
alt , sie wissen , daß der Schutzzoll doch vor dem Krieg schon da war ,
ohne den geringsten Einfluß auf den Landarbeiterlohn zu haben . Di «

Deutschnotionalen haben sich gewundert , warum die sozialdemos
kratische Fraktton den Genossen Heilmann als Redner zum Landwirte

schaftsetat vorschickt «. Sie wunderten sich wohl deshalb , weil ihnen
selbst eine Kraft wi « Herr Schulze - Stapen als Redner genügt «. Sie

zeigten damit ganz deutlich , daß es ihnen lediglich auf eine Rückzugs -
kanonade ankam . Sie hatten es ja in der Hand , den neuen Reichs -
wirsschaftsminister als Redner vorzuschicken . ( Zuruf rechts : Wer ist
das ? Antwort links : Schlange - Schöningen . — Groß « Heiterkeit . ) Di «
Deusschnationalen kämpfen bei der Verteidigung des Schutz -
zolles um eine verloren « Sache .

Abg . Hagemann ( Z. ) : Es muß Zweifel herrschen , daß für Schutze
Zölle der gegenwärtige Zeitpunkt geeignet sei , denn heut « stehen de «

Preise für die notwendigsten Lebensmittel sehr hoch und die Arbeiter -

löhn « noch recht niedrig . Noch schlimmer ist es mit dem Einkommen
der Erwerbslosen und Kurzarbeiter .

Abg . Wenzlaff ( Dnat . ) tritt für Schutzzoll ein .

Abg . Graf zu Stolberg - Wernigerode ( D. Vp. ) : Die einseitige
Politik der Deutschnalionalen kann der Landwirtschaft
nur schaden . Auch mit der Schaffung einer Agrarbank kann ich
mich nicht befreunden . Es ist wirtschaftlich unzweckmäßig , alte be¬

währt « Institute durch « in neues zu erseßen .
Abg . Diel ( Z ) schildert

die Rottage der Winzer
und macht darauf aufmerksam , daß die Durchführung des deussch -
spanischen Handelsvertrages die Proletarisierung Hunderttausender
von Winzern bringe . Unbegreiflicherweise sei das preußische Land -

wirsschaftzm ' nisterium bei der Abfassung des Handelsvertrages , für
den der Reichsernährungsminister ein « schwere Verantwortung trage ,
ausgeschaltet worden . Der Reichs ernährungsmini st er
habe den Winzern nur Versprechungen gemacht und die Der -

sprechungen nicht « ingelö st .
Abg . Schubert ( Soz . ) : Man muß « inen Unterschied zwischen

Kleinbauern und Großagrariern machen , wenn von der Not der
deusschen Landwirtschast gesprochen werde . Wir sind gern bereit , den

durch die teilweise Mißernte heimgesuchten kleinbäuerlichen Existenzen
zu helfen . Wenn Graf Stolbevg so ganz allgemein von der großen
Steuerlast der Landwirtschaft spricht , darf er nicht außer acht lassen ,
daß die Indu st riepreise sinken und die Preise für land -
wirtschaftlich « Erzeugnisse st eigen und daß die

Steuerlast auf die Arbeiter viel schärfer drückt als auf die
Schultern der Großagrarier . Di « Arbeiterschaft kann den Druck der

Agrarzölle nicht trogen . Man sollte nicht leichthin von Pfennigen
sprechen , um die das Drot durch die Zölle verteuert wird .

Die Pfennige spielen im Haushalt der Arbeiter eine sehr große Rolle .

Redner fordert Bereisstellung von Mitteln zur Linderung der Schäden
der Kartoffelmißernte und stimmt dem Zentrumsabgeordneten Diel
darin bei , daß für die Winzer etwas getan werben müsse . Der
Winzer ist im letzten Jahre keineswegs auf Rosen gebettet gewesen
und der deutsch - spanische Handelsvertrag bedeutet für
die Mehrzahl der kleinen Winzerexistenzen ein « ernste B e -

drohung . Die Regierung hat die Pflicht , für diese Leute durch
Berbilligung von Zucker , Steuererleichterung und andere Maßnahmen
etwas zu tun . Zum Schluß forderte Abg . Schubert «in « n g e r « s
Zusammengehen zwischen denKonsumentenundLand -
w i r t s ch a f t, betont « aber zugleich , daß bisher von feiten der Land -
Wirtschaft nicht « Entscheidendes getan worden sei , um durch ein Zu -
sammenorbetten zwischen landwirtschaftlichen und Konsumgenossen -
schaften die starken Zwischengewinne auszuschalten .

Landwirsschaftsminister Dr . Wendorsf : Di « Verwaltung wird
alles tun , um den Weinbau am Leben zu erhalten , auch durch «ine
mildere und gerechtere steuerliche Behandlung der weinbautreibend ? n
Distrikte . Mit Bezug aus den spanischen Handelsvertrag
bemerkt « der Minister , das Reich habe es wiederholt abge -
lehnt , Vertreter Preußens zu den Verhandlungen hinzuzuziehen .

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch , 12 Uhr : Einzelberatung
und Antrag der Kommunisten über die Amtsenthebung des Prä -
sidenten Lein er t.

Schluß gegen 5 Uhr . .
'

Geschäftliche Mitteilungen .
DamknhaAdtasch - n such häufig noch »hn « ffehlcr , «bor ihr Loder ist schäbig

und «landlos gewordkn . Sie worden verärgert fortgelegt . Dachet wäre es
«in Loichtos , ihr Auslohen hiLisch zu erhalten . Mit Erda ! in Dosen mit dom
roten tzrosch, woih oder farbig behandelt , wird die tzarbc erhalten , abgeschabt «
Stellen verschwinden und dos Leder bleibt weich, glänzend und färbt nicht ab.

Endlich haben stch tie Preisrichter der Rational - Film A. . s . durch die
Zehntausend « von eingegangenen Reklame . Bersen hindurchgeorcheiiet . In An-
betrachi besten , dah kein Per » nach Anficht des Preisrichterkallegiums einen
«vften Preis verdient , wurden neu « Preis « geschaffen in Höhe des bisherigen
ersten Preises , Insgesamt werden unter die besten Lösungen 6000 M. , wie vor -
gesehen , oerteilt . Den höchsten Preis in Höh« von 1500 M. erhält Waldemar
L r d o r , Hall « a. d. S. , Cansteinstr , &, der den Bers einsandte :

, . NationaI - gilmI — Nie Versager !
Noll « Läufer ! — Bvmchenfchlaaer ! "

Wtr verweisen auf die Anzeige in vorliegender Kummer .
» ad Salzuflen am Teutoburger Wald , welches nach de « letzten Äutlist «

«in « B- suchsziffer von 21 011 aufweist , hat feit 25. Sevtember die «urtare auf15 M herabgesetzt : auch die Fremdenheime haben wesentliche Ermätzigungen
«iirfreien lasten . Täglich « «onzerle , Theater usw. sind bis End « Oktober vor .
gesehen , während die «urmlttclabgabe bis End « Stovemder erfolgen soll. Der
Besuch ist zurzeit noch «in guter ,

Der heutigen Ausgabe unserer Beilage „Pols und 8- it " liegt eine An»
kündigung der Firma Dr. med, Robert Hahn u, Co. , G, m. b, H. , Magdeburg .über ihr in vielen Tausenden von Fällen bewährtes Nerven - Nährmitiel
„Nervisa » bei , auf welch « wir unsere Leser hiermit ganz besonders hinweisen .Ein Bersuch mit diesem Mittel dllrfi « sich auf jeden Fall empfehlen . -

Di« Nels »» Fahrradba » ®. m, 6. L. in Berlin - Schäneberg . «k- zi - nstr . » .
bat - n Berlin - Schöneber « Haupistratz « g«, «in « Berkaufsniederloo « eröffnet
Zweek dieser Riederlog « ist, den Freunden der Relson- ffe - brikat « diese direkt ad

zu V�nalfechrlkpreisen zugänglich zu machen . Erst seit zwei Monaten
verkauft die lstelson Fahrradbou ®, m. d. H, ihre Fahrröder direkt an Privat «.Wir verweisen auf das Inserat in der heutigen Ausgab «.

hervorragend bewährt bei

Gicht ,
Rheuma ,
Ischias ,

Grippe ,
Nerven - unö

Kopfschmerzen .
Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus

Kllnssch erprobt . — In allen Apotheken erbälttick ,
n in, 12,6°/0 Lithium ad 100 AmylunvJ



OeweMhalMewegung
( Sieh « auch 4. Seile Hauptblatt . )

völkifth - kommunistischer Spitzelsumpf .
Aus Arbeiterkreisen der Deutschen Werke in Spandau wird uns

geschrieben :
Die . Rot « Fahne " gibt ihren Berichten aus den Betrieben die

ivcht zutr essende Ueberschrift : . Die Betriebszelle ist das Fundament
der Parteiorganisation " . In der Rr . IlZg vom 19. September kommt
uns unter Mefer Ueberschrift ein Bericht über Wertpolizei
zu Gesicht , in dem als Beispiel der Sicherheitsdienst in den Deut -
schen Werken Spandau und Haselhorst benutzt wird . Die Be -
triebszell « der . Roten Fahne " liegt hier i » den Händen der k o m -

munistischen Betriebsräte , die durch Herunterreißen und
Verunglimpfen andersdenkender Arbeiter eine Mehrheit auf ihre
List « bei der' Betriebsratswahl erhielten . In diese Betriebszelle sind
von vornherein die Vertreter der gelben Streik -
brecher mit eingetreten und , damit der Zellensumpf voll
wird , sind nachher noch die Deutschnationalen Hand -
lungsgehilfen hinzugekommen .

Betrachten wir nun das erste Erzeugnis dieser dreitelkigen Be -
tnebszelle der . Roten Fahne " . Da wird behauptet , an der Spitze
des Sicherheitsdienstes stehe ein früherer Polizeihaupt -
mann , d: r mit dem Reichskommissar für öifentliche Sicherheit und
Ordnung in Verbindung stehe . Dieser Mann lebt nur in der
Phantasie der Betriebszelle , denn niemand kennt hier einen solchen
Mann . Ferner wird behauptet , daß die Finanzierung aus einem
Geheimfonds , der in der Hand eines Geheimrates liege , er -
folge . Der Zellcn ' umpf steht hier anscheinend die Dersorgungs -
k a s s « der alten Arbeiter als den . Geheimfonds " an . Ein Betriebs -
leiter wird als Waffenmeister bezeichnet : die Personalabteilung
soll die „ Spitzelzentrale " für die Angestellten sein ; dreiund -
achtzig als Arbeiter verkleidete Spitzel überwachen angeblich die
Arbeiter und sollen KS Proz . Lohnzuschlag dafür erhalten . Die
„ Rote Fahne " schließt dies « Phantasterei mit der Aufforderung :
„ Also Ausbau des Nachrichtensystems der illegal
arbeitenden Betriebszelle " . Sind hier nicht viel eher
Eisumschläge zu empfehlen als noch weiterer Ausbau des
illegalen Nachrichtensystems ?

Den Betriebsleitern und der Personalabteilung geschieht
ganz recht , derer hier werden sie von ihren eigenen Schützlingen
durch die Gosse geschleift . Di « Deutschnationalen Zelleeibauer sind
die ständigen Berichterstatter der durchweg deutsch -
völkisch eingestellten Personalabteilung und
liefern ihren Zellenbrüdern das Material zu den

illegaley Berichten der „ Roten Fahlfe " . Mit den
53 als Hilfsarbeiter verklejdete Spitzel können nur die gelben
Elemente gemeint fein , die von den Betriebsleitern ausgehalten
werden und als Blutsverwandte zum Zellensumpf
gehören . Der Dritte im Bunde , die Kommunisten , werden schon
von der Direktion als gute , brave Kameraden bezeichnet ,
die man um den Finger wickeln kann .

Der Bericht aus den Deutschen Werken über den Sicherheits -
dienst ist aber verständlich , wenn man bedenkt , daß einer der hellen -
brüder in Ermangelung einer anderen Beschäftigung den B i e r -

markenverborg für die Kantin « übernommen hat und am
Tage vor dem Erscheinen des Artikels in der „ Roten Fahne " den
größten Teil der ilftn anvertrauten Marken in der Kantine selbst
„ v « r k on su m i ert " hat . In diesem ausgeweichten Zustand « hat
er offenbar den illegalen Bericht an die „ Rote Fahne " . verbrochen .
Daß er sich und seine Zellenbrüder damit mit beiden Fäusten ins

Gesicht schlägt , konnte er in diesem Zustande nicht erkennen .
Jeder Betrieb hat die Bertretung , die er verdient , und die

Arbeuer der Deutschen Werke in Spandau können sich ihrer Der- . .

lrctung aufrichtig erfreuen . Wie lange wird die Erkenntnis dieser
liefbeschämcnden Zustände noch auf sich warten lassen ?

Ter Brandschutt als Ttteitobjektt
Bier Arbeiter , die von der Firma Kunheim u. Co , entlassen

worden sind , weil sie sich Altmetall aus dem Brandschutt

angeeignet hatten , klagten beim Gewerbegericht auf Wiederein -

st « l l u n g. Daraus antwortet « die Firma mit einer Fest -
stellungsklog « , wodurch die Entlassung alz gerechtfertiK an -
erkannt werden sollte . Bei der Derhandlung dieser Klage ergab sich
folgender Tatbestand :

Nach dem großen Brande , der im Mai in der Kunheimschen
Fabrik wütete , ließ die Firma aus dem Brandschutt daz noch ver .
wertbare Material , in der Hauptsach « Altmetall , heraussuchen . Es
wurden einig « hundert Zentner gefunden . Die Firma glaubt «, nun
sei alles , was sich verwerten ließ «, geborgen und es fei nur wert .

loser Schutt übriggeblieben . Ein Beamter der Firma
ordnete an . daß mit dem Nachsuchen aufgehört und der Schutt auf
dem Wasserwege nach dem Abladeplatz der Firma geschafft werde ,
wi « es feit jeher mrt den Fabritabfällen geschehen war . Auf dem
Abladeplatz waren ein Dorarbeiter und vier Arbeiter mit dem
Entladen des Schuttransports beschäftigt . Dabei fanden sie noch
eine Meng « altes Eisen und zusammengeschmolzene Blei -
klumpen . Di « Arbeiter sammelten das Altmaterial und verkauf -
- en es zu ihrem Nutzen an einen Händler , Es waren im ganzen
mehr als 39 Zentner . Die Firma erhielt von dritter Seite
Mitteilung , daß ihre Arbeiter größere Mengen Blei vertaust hatten .
Dadurch erfuhr die Firma erst , daß der von ihr für werrios erklärte
Brandschutt noch verwertbares Material enthalten hatte . Sie be -
ansprucht dies Material als ihr Eigentum , betrachtet die Arbeiter als
des Eigentumsoargehens schuldig und hat sie deshalb e n t -
lassen . Gegen den Dorarbeiter , der sich der Klag « beim
Gewerbegericht nicht angeschlossen hat , ist Strafanzeige erstattet .

Der Vertreter der Firma behauptet , dem Vorarbeiter sei gesagr
worden , wenn auf dem Abladeplatz noch Altmetall im Schutt ge -
funden werde , solle es gesammelt und zurückbefördert werden . Der
Vorarbeiter hrfJt aber , wie die Arbeiter versichern , ihnen von dieser
Anordnung nichts mitgeteilt , sondern ihnen im Gegenteil gesagt ,
was sie finden , könnten sie für sich behalten , Sie hatten also i m
guten Glauben gehandelt und nicht das Bewußtsein ge -
habt , etwas Unrechtes zu tun Schlleßllch gab der Vertreter der
Firma auf Befragen noch zu. daß die Firma gar nicht die Absicht
gehabt habe , auf dem Abladeplatz noch nach Material suche i zu
lassen , weil sie glaubte , es sei doch nichts mehr zu finden ,

Das Gericht wies die Klage der Firma ab mit der Be -
gründung , die Arbeiter hätten sich keiner rechtswidrigen
Handlung schuldig gemacht . Die Firma habe die betreffen -
den Stoffe als Schutt behandelt und dadurch die Arbeiter in den
Glauben versetzt , es handle sich um wertlose Sachen, auf welche die
Firma keinen Anspruch mache . _

Sparer oder Gläubiger .
In einer Betriebsoersannnlung der Waren Haussirma A. Wert -

heim stand die Frage der Aufwertung von Spargut -
haben , über die Genosse Dr . Mierendorff referierte , im
Mittelpunkt der Diskussion . Hierbei traten einige Einzelheiten zu -
tage , die ein so interessantes Licht aus das Geschäftsgebaren dieser
Firma werfen , daß wir sie auch dem weiteren Kreis der Arbeiter -
und Angestelltenschaft nicht vorenthalten wollen .

Die Firma Wertheim hatte es schon vor dem Kriege immer
sehr gut mit ihrem Personal gemeint . So erachtete sie es als ihr «
besondere Aufgabe , die bei ihr tätigen Arbeiter und Angestellten zur
Sparsamkeit zu erziehen . Zu diesem Zweck « richtet « man für
jedes Mitglied der Belegschaft ein Sparkonto ein und behielt bei
der Lohn - und Gehaltszahlung einen bestimmten Betrag zurück , der
dem Spargmhaben des betreffenden Angestellten gutgeschrieben
wurde . Entsprechend der noch heute üblichen diktatorischen BeHand -
lung , fragte man auch damals die Arbeiter und Angestellten nicht
erst , ob sie der Einrichtung eines Sparkontos zustimmen . Dies «
sonderbar « Wohlfahrtseinrichtung mußt « einfach zwangsweise be -
nutzt werden .

Als nun die Inflation immer weiter vorschritt , die zwar die
Sachwert « der Firma verschonte , nichtaberdi « eingezahlten
Sparguthaben , zeigte es sich so recht deutlich , zu wessen
Wohlfahrt diese Einrichtung diente . Ekn Angestellter , der in jener
schweren Zeit sein Geld notwendig brauchte , kam nämlich auf die
Idee , die Firma um Auszahlung seines Sparguthabens zu ersuchen .
Was aber war die Antwort ? Cr erhielt einen blauen Brief ,
in dem ihm di « Firma mitteilte , daß sie fein Ersuchen um Aus -
Zahlung seines Guthobens als einen solch starken Ausdruck des Miß -
trauen ? ihr gegenüber betrachte , daß si « nunmehr auch zu dem Be -

treffenden nicht mehr dos notwendwe Vertrauen aufbring «, um
ihn weiter in ihrem Haufe zu beschäftigen .

Nach diesem Sachverhalt steht es noch sehr m Frag « , ob es sich
bei diesen von der Firma verwalteten Arbeiter - und Zlngestellten -
geldern überhaupt um Sparguthaben im üblichen Sinn « handelt
oder ob diese Gelder nicht als an die Firma gegebene Dar -
l e h e n zu betrachten sind , die der vollen Aufwertung unterliegen .
Di « Arbeiter und Angestellten , die durch ihre Guthaben zu Gläubigern
der Firma Wertheim geworden sind , werden jedenfalls gut tun , sich
über den Stand der Aufwertungsvorschrift « » weiter auf dem laufen -
den zu halten . _

Abschaffung des Ztveisch kchtensystems .
Wenn hier von einer Abschaffung des Zweischichtonsystems als

Tatsache und nicht als Forderung der Arbeiter di « Red « ist , so kann

es sich natürlich nicht um Deutschland Handel » , wo das Zwei¬
schichtensystem inderSchwerindustriewieder eingeführt

wurde . Es handelt sich vielmehr um die Verkürzung der Arbeitszeit
in den Verein igtenStaaten . worüber das IAAB . berichtet :

Der 22 . Jahresbericht des amerikanischen Stahlverband . es
spricht sich über die Herabsetzung der Arbeitsdauer folgender -
maßen aus :

Die vollständige Abschaffung des Zmölffwndentages hat in den
verschiedenen Betrieben , welche den Achtstundentag einführten , eine
neu « Erhöhung der Handwerkskosten herbeigeführt .

Di « Reform ist oeranlaßt worden durch eine Konferenz , die der
ehemalige Präsident Harding «inberuscn hat , und nach dem Mei -
mrngsaustausch , den er mit den Vertretern der Eisen - und Siaht .
industrie gehabt hat .

Nach einer eingehenden , Erhebung haben die Stahlindustriellen
beschlossen , das neue System anzuwenden , sobald sie üb <r
die erforderliche Zahl von Handwerkern verfügen und sobald die
Verkaufspreise es gestatten , die Mehrkosten zu decken , die not -

wendigerweis « aus der Herabsetzung der Arbeitszeit hervorgehen .
Zu Beginn des Sommer ? 1923 war die Zahl der Handwerker

völlig unzureichend , aber gegen den 1. Juli schien die Lag « sich
wesentlich zu bessern , und man beschloß , die Reform am IS, August
durchzuführen .

Die neue Ordnung brachte den Achtstundentag für die Ar -
beiter in durchgehenden Betrieben und den Zehn -
stundentag für alle übrigen Arbeiter . Die Lohnsätze für
di « Arbeiter , deren Arbeitszeit von 12 auf 8 Stunden verkürzt wurde .
wurden beim Grund - und Stundenlohn gegenüber früh : ? u m
2S Proz . erhöht und di « Bezahlung der Arbeiter , die zukünftig
19 Stunden arbeiten , soll um 19 Proz . erhöht werden zum Aus -
gleich der Tarifveränderung , die aus der Lohnerhöhung der Arbeiter
hervorgeht , deren Arbeitszeit von 12 auf 8 Stunden herabgesetzt
wurde .

Die erforderlichen Veränderungen sind sehr schnell durch -
geführt worden . Am 1. Dezember war in allen Zweigstellen .
außer einer einzigen , di « Zwölf st undenschi cht praktisch
beseitigt . Bei den anderm Gesellschaften wurde die neue Ord -
nung erst im Februar 1924 vollständig durchgeführt infolge Mangels
an Arbeitskräften und besonders an qua ' ifizierten Arbeitern . Di «
Zahl der infolge des Achtstundentages erforderlichen weiteren Ar .

beitskräfte belicf sich auf 17 117 , was einer Erhöhung der Beleg -
fchaften um 19 Proz . gleichkonrmt .

Gehaltserhöhung der Wiener Angestellte « .
Wien , 27 . September . ( MTB . ) In der gestrigen Betriebsräte -

konferenz der Jndustri «angestellten wurde das am Mittwoch zwischen
den Delegierten der Industrie und der Angestelltenschaft beschlossen «
Uebereinkommen genehmigt , dos den Angestellten eine durchschnitt -
liche Erhöhung der Bezüge um IS Proz . zuspricht . Von
dem Uebereinkommen haben sich ausgeschlossen dl « Automobil - und
die Karosseriefabriken sowie di « Gruppe der papieroerarbeitenden
Industrie . Mit diesen drei Gruppen werden besonder « Verhand -
hingen geführt . *

_

Werbe - Vezirksversammlunzen des ZdA . in der Woche vom
29 . September bis 4. Oktober 1924 .

Mo» tsg . SI. September : Bezirk Terlin - Osten , abends VA Übe. in ix »
Andreas - Festfälen , Berlin O. 27, Andrsasstr . 21. Mittwach . 1. Oktlber : Be-
zirk Echöneberg , abends 7�3 Uhr im Restaurant „ Zum Eothcn " . Cchönederg ,
Eothenstr . 1. Bezirk Neukölln , abends 8 Uhr , in den „Bilrgcrsälen " , Neu -
kölln , Bergstr . 117. Dezirk Steglib , abends 8Vä Uhr, im . . Logen- Rrfta ».
rant " . Etealih , Albrechtstr . 112a. Donnerstag , 2. Oktober . Bezirk Tildosten .
abends 3 Uhr , im „Reichenborger Hof" , Berlin SO. . Reichenberger Str . 147.
Bezirk Charlottenbura . abends 8 Uhr . im „Wilhelmshokft Charlottenburg ,
Spree - , Ecke Berliner Strafte <om Zbilhlemsplaft ) . Bezirk Wilmersdorf , abends
8 Uhr. im Restaurant Wilmersdorf , Auflustastr . 1. Bezirk Wedding - Gesund¬
brunnen , abends 8 Uhr. in den Germoniafalen , Berlin N. 4. Ehausteestr . eist .
Bezirk Adlershof - Glienicke , abends 8 Uhr , bei Hartkopf , Adlrrshof , Zkron-
prinzenstrafte 42. Bezirk Treptow - Baumschnlenmeg . Abends 8 Uhr in der
„ Treptower Ntoise " , Elfenstr . 27/28. , Bezirk Berlin - Südwesten , abends
8 Uhr, in de » „ ÄammerfälMi " , Berlin SW. 61, Tellower Str . 1—4.

Dentfchee Kolzarbeitcr - Berboud . Sammochar . Dienstag , den Zst. Sep -
lamber . abend » 7 Uhr. Rungestr . 30, öffentlickx Berfammlimg aller in der
«ammindnftri - beschilftigten Arbeiter und Arbeiterinnen . Lohnbewegung .

Deutscher Baugewreksbunb , Baugewerkschaft Berlin , Ortsgruppe der
Fliesenleger . Dienstag , den 30. September , abends 7 Uhr , Miiglieder -
Versammlung im Saal 3 des Gewerkschaftshauses . Bericht vom Reichosach -
grupventog . Di« ffochgruvpenleitung .

Sattler , Tapezierer und Porteseniller . Mittwoch . , 1. Oktober , abend » 7 Uhr ,
bei Döring . Naungnstr . 27 lfrtiher Graumann ) , Versammlung aller in den
Portefeuilles , Nleintaschen - und Galanteriebeirieben beschäftigten Nollsgen
und Nolleginnen . Wichtig « Tagesordnung .

Butab . Fnnktionäre ! Freitag . 8. Oktober , 7 Uhr abends , in Haverlands
Festsölcn . Neue Fried richstrofte . Eingang Rochsirafte . B- rsammlung . Bericht -
erstattung über den 4. ordentlichen Bundestag in Dresden . Ziu « Schluß
der Bersammlung Bekanntgabe des Perhandlungsergebnisses in der Metoll »
industrie . Erschclncn aller Funktionär « unbedingte Notwendigkeit ! Mitglieds
buch und Funktionärausweis legitmieren . Butab , Ortsverwaltunq Berlin .

Sinolenmleger und T- ppichnäh - r . Durch Bcrhantlungen ist der Lohn auf
1. 00 M. pro Stunde festgefcftt worden . Akkorderhöhung entsprechend . Tarife
können gegen Auswr ' » im Bureau abgehclt werden .
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Dr . Thompsons Seifenpulver ( Marke Schwan ) das Paket 30 Pf . — SElFIXt modern « Bleichmittel « das Paket 15 Pf .



Sie müssen nur das rechte Mittel haben und sich nicht

unnütz selber Arbeit machen I

Warum plagen Sie sich am Waschfaß , wenn Sie es nicht

nötig haben ?

Warum geben Sie Geld aus für vielerlei Mittel , wenn eines

genügt , die Wäsche bequem und billig zu besorgen ?

Sie kennen Persill Kennen Sie aber auch seinen v o IN

kommenen Wert ?

sichert Ihnen die beste Waschwtrfcung . Befolgen Sie die
nachstehende Vorschrift — dann waschen Sie billig und

bequem und haben zugleich die schönste Wüsche ;

IPersll

wird afleSn und ofine Zusatz ver - ■

wandt ; es wird kalt aufgelöst ein

Paket auf 2/ > ~ 3 Eimer Wasser «

Die Wäsche wird in die kalte Lauge
gelegt und langsam zum Kochen I
gebracht ; viertelstündiges Kochen¬
lassen genügt

Gründliches Spülen , zuerst gut warm , I
danach kalt beschließt die Arbeit 9

Versuchen Sie es so ; Sie werden erkennen : es gibt kein
schöneres Waschen eis das mit

Persll , das Paket 45 Pfennig

i
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was lesen unsere Staatsmänner !

hergt
vertieft sich ins corpus iuris , insbesondere in da » Kapitel

über die Heiligkeit politischer Kuhhandelsverträge .

Pastor Mumm

liest seinen Parteigenossen die Leviten unter Zugrundelegung
des Textes : . Eure Rede sei ja ja , nicht nein nein . *

Strefemanu
treibt englische Sprachstudien . Cr soll bereits gelernt haben .

daß „ l - esZue of Nations " auf Deutsch . Völkerbund - bedeutet

Gefängnisse als Sanatorien . '
Kommunistische Bilderbogen .

Von T h. Dan .

Es gibt in Sowjetrußland keine Gefängnisse . Es gibt nur

berrliche Sanatorien und Erholungsheims , in denen man die

Gefangenen auf das glänzendste verpflegt und mit allen An -

nehmlichkeiten des Daseins versieht . So schildert die gesamte
kommunistische Presse Westeuropas , laut Befehl aus Moskau ,
die Gcfängnisverhältnisfe in Sowjetrußland . In diesem Sinne

berichtet auch Herr Ludwig Magyar in der „ Internatio -
nelen Pressekorrespondenz " und das Exekutivkomitee der Jnter -
nationalen Roten Hilfe in seinem soeben erschienenen „ Mani -

fest ". Wenn jedoch die in den Gefängnisparadiesen Sowjet -
rußlands internierten Menschewisten , Sozialrevolutionäre , An -

archisten und parteilosen Arbeiter zu 50 Proz . an Tuberkulose
und Skorbut ertranken , irrsinnig werden , einen Hungerstreik
nach dem anderen organisieren , sich selbst zu verbrennen

suchen , Selbstmord begehen ( wie kürzlich die jungen Genossen
Aronowitsch und Sandomir ) und sich von Zeit zu Zeit
massakrieren lassen ( wie im Dezember 1923 auf den Solowezk -
inseln ) , so tun sie es nur aus purer Bosheit und parteipolitischer
Rachsucht , um den guten Namen der weisen und allgütigen
Sowjetregierung zu kompromittieren .

Ja , hat es überhaupt einen Sinn , über die politischen Ge -

fangenen in Somjetrußlond zu sprechen ? Schwört doch Herr
Magyar in der „ Internationalen Presiekorrespondenz " , daß in

ganz Sowjetrußland , das den sechsten Teil der Erdoberfläche
einnimmt , insgesamt nur 500 politische Gefangene
vorhanden sind ! Fünfhundert — mit allen Menschewisten ,
Sozialrevolutionären , Anarchisten , Faschisten „ und wie die

Feinde der proletarischen Revolution noch alle heißen mögen " !
Schade , daß Herr Magyar sich nicht vorher mit dem

Exekutivkomitee der Internationalen Roten Hilfe verständigt
hat . Denn diese interessante Behörde ist etwas freigebiger
und beziffert deshalb die politischen Gefangenen in Sowjet -
rußland auf ungefähr 15 0 0. Aber auch diese Zahl wird kaum

diejenigen befriedigen , die genau darüber unterrichtet sind , daß

gegenwärtig auf den Solowezkinseln allein ( ohne „ Mon -

archisten und Faschisten " , die als Kriminalgefangene gelten )
Hunderte Sozialiften eingekerkert sind : die ferner wissen ,
daß in Sowjetrußland außer den Konzentrationslagern auf
den Solowezkinseln noch zahlreiche andere Gefäng -
nisse vorhanden sind , die gleichfalls mit politischen Ge -

fcngenen angefüllt sind , und daß Massenverhaftun -
genvonSozialrsten fortgesetzt stattfinden , wie beispiels -
weise vor kurzem in Krementschug , wo 77 Menschewisten ver -

haftet wurden .

Noch auf einen weiteren wichtigen Umstand muß hin -
gewiesen werden , der von allen Lobrednern der Sowjet -
regierung sorgfältig verheimlicht wird , und zwar darauf , daß
die weise und allgütige Sowjetregierung nicht nur über Herr -

liche Gefängnisse verfügt , sondern auch über tropische Wüsten -
gebiete in Turkestan und Eiswüsten in Nordrußland und

Sibirien , die die Wohltäter in der Sowjetregierung von der

Berpflichtung entbinden , sich um die Verpflegung ihrer poli -

tischen Gefangenen zu kümmern . Nach der zutreffenden Be -

merkung der kommunistischen Arbeiteropposition in ihrem

kürzlich veröffentlichten Austuf (s. „ Vorwärts " vom 25 . Sep -

tcmber ) wurde die Verbannung nach diesen Gebieten unter

dem Zarismus als eine der schwersten Strafen be -

trachtet . Unter der angeblich kommunistischen Sowjetregierung
jedoch werden viele Tausende Sozialisten , Arbeiter und
Bauern in diese Wüsteneien verbannt , die ( wie beispielsweise
der Genosse A st r o w) in den Etappengefängnissen vom

Typhus dahingerafft werden oder ( wie der Genosse
StumeTtitf ) ohne ärztliche Hilfe in den sibirischen Tündern

zugrunde gehen oder dem langsamen Hungertode , dem Skorbut
und der Schwindsucht ausgesetzt sind , während ihre An -

gehörigen in der Heimat in Hunger und Elend zugrunde
gehen . . . .

Dafür aber haben die politischen Gefangenen auf den

Solowezkinseln ein „freiheitliches Regime " ! . Dort besitzen die

Gefangenen , nach den Worten des Herrn Magyar , „völlige
Selbstverwaltung " : dort „ bewegen sie siä ) den ganzen Tag
absolut frei " : dort dürfen „ die Familienmitglieder , die die

Gefangenen besuchen , eme Woche lang mit ihnen leben " .
Dort sind die Verhältnisse so schön , daß die Gefangenen im

Konzentrationslager zu Susdäl bereit sind , in den Hunger -
streik einzutreten , um der Segnungen des „ Solowezkregimes "
teilhaftig zu werden .

Nur indem die kommunistischen Soldschreiber aus die

völlige Unkenntnis der europäischen Leser spekulieren , können

sie es wagen , diese Behauptungen zur Verherrlichung
der Sowjetgefängnisse aufzustellen . Das „steiheitliche Regime "
haben die politischen Gefangenen schon unter dem Zarismus
erobert . Die Schmach der Bolfchewisten besteht eben darin ,

daß die gefangenen Sozialisten unter ihrer Herrschast ge -
zwangen sind , wiederum in den Kampf um diese „freiheit -
lichen Errungenschaften " einzutreten , und daß die Gefangenen
in Susdal in Verhältnissen leben , die sie ihre Leidensgenossen
auf den Solowezkinseln „ beneiden " lassen .

Aber auch die Verhältnisse auf den Solowezkinseln sind
nicht derart , wie sie, zur Widerlegung der gegen die Sowjet -
regierung erhobenen Anklagen , in der kommunistischen Presse
geschildert werden . In einem vom „Sozialistischen Boten " ,
dem Zentralorgan der Sozialdemokratischen Partei Rußlands ,
veröffentlichten Briefe , der nicht durch die Hände der tschek. sti -
schen Spürhunde ging und der nicht , wie viele andere Briefe
der Gefangenen , zur Beruhigung der nächsten Angehörigen
optimistischer gehalten ist , als die Verhältnisse es erfordern ,
wird von den Gefangenen geschildert , welche ungeheuren Opfer
der bereits im Jahre 1922 begonnene Kampf um eine größere
Bewegungsfreiheit der Gefangenen gekostet hat . Sie schildern ,
wie sie in dieser Zeit . die schlimmsten Martern : Karzerhaft ,
Prügel , Hungerstreik , Massakrierungen usw . erdulden mußten ,
ehe sich die Verhältnisse in den Gefängnissen relativ

besserten . Schmach und Schande für die Bolschewisten , daß
diese so hart errungenen Rechte der Gefangenen tagein , tag -
aus mit den verzweifellsten Mitteln verteidigt werden

müssen , denn die bolschewistischen Sykophanten verschweigen
es vor ihren Lesern , daß gerade wegen des Versuches der Ge -

fangenen , das eroberte Recht , sich den ganzen Tag frei zu
bewegen , zu verteidigen , im Dezember 1923 auf den Solowezk -
inseln sechs politische Gefangene erschossen
worden sind . Sie verheimlichen auch , daß das neue Ver -
b o t an die Angehörigen , die Gefangenen einmal im Jahre
auf der Insel zu besuchen , vor etwa einem Monat beinahe zu
einem neuen Hungerstreik der Gefangenen auf den Solowezk -
inseln geführt hätte . ( Wie bereits gemeldet , ist der Hunger -
streik in diesen Tagen tatsächlich ausgebrochen . Red . d. „V. " . )

Aber wie steht es mit den Bildern , die jetzt in der

kommunistischen Presse veröffentlicht werden ? Diese Bilder ,
die schöne Naturausnahmen , hübsche Häuseransichten , gut
möblierte Zimmer darstellen , beweisen nur , daß die russischen
Mönche seinerzeit hübsche Gegenden für die Errichtung jener
Klosterbauten auszuwählen verstanden , die jetzt von den Bol -

schewisten in Kerker für die politischen Gefangenen verwandelt
worden sind : und daß sie es ferner verstanden , auch umfang -
reiche Küchenanlagen und gut möblierte Klosterzellen ein -

zurichten . Aber in welcher Beziehung steht dies alles zu der

Lage der politischen Gefangenen ? Die Bolsche -
wisten könnten ebenso gut Abbildungen jener herrlichen Mos -
kauer Paläste wiedergeben , die gleichfalls von ihnen in Kerker
und Konzentrationslager verwandelt wurden . Aber innerhalb

dieser Paläste hungerten Tausende von Gefangenen , die von

Läusen zerfressen wurden und im bergehohen Schmutz ver -
kamen . Betrachtet man aufmerksam das jetzt von den Kom -

munisten reproduzierte Bildermaterial , so erkennt man sofort ,
daß man es mit raffinierten F ä l f ch u n g e n zu tun hat . So

enthäst beispielsweise eine Bilderbeilage der „ Internationalen

Pressekorrespondenz " das Bild einer gut möblierten Kloster -
zelle mit der Ueberschrist „ Wohnzimmer für die Gefangenen "

von Solowezk " . Betrachtet man aufmerksam dieses Bild , so
sieht man auf einem der Tische die Zeitung „ R o s s i j a " , das

offizielle Organ des Zarenministers Stolypin , das bereits 3

vor zwölf Jahren sein Erscheinen eingestellt
hat . Da man nicht annehmen kann , daß die bolschewistischen
Kerkermeister oder die internierten Sozialisten dieses zaristische
Blatt bis heute sorgfältig aufgehoben haben , um es als Tisch -
decke zu benutzen , fo kommt man zu dem notwendigen Schluß ,
daß man es hier mit einer alten Photographie einer

Klosterzelle zu tun hat . Mit solchen „ Potemkinschen " Photo -
graphien suchen die ungeschickten Sowjetagitatoren die west -
europäischen Arbeiter zu betrügen . Da sind schon die Macher
des „ Roten Stern " , der illustrierten Beilage der „ Roten

Fahne " , gerisiener , die bei der Reproduktion des erwähnten
Bildes die verräterische Aufschrift „Rossija " fortretu -
schiert haben .

Zum Schluß das Wichtigste : Ob die Zahl der politischen
Gefangenen 500 oder 1500 oder mehr beträgt — aus

welchen Gründen hält die Sowjetregierung die Sozia -
listen und Anarchisten in den Kerkern ? Die Exekutive der

Internationalen Roten Hilfe antwortet darauf , daß die

Anarchisten im Herb st 1919 das Haus des Moskauer
kommunistischen Komitees in die Luft sprengten . Sie ver -

gißt aber hinzuzufügen , daß sämtliche Teilnehmer dieses Atten -
tates damals erschossen wurden und daß keiner der jetzt
gefangenen Anarchisten mit diesem Attentat in irgendeiner
Beziehung steht . Ferner erklärt Herr Magyar , daß sie „ i l l e -

gale Organisationen in der Sowjetregierung schaffen
wollen " , er vergißt aber hinzuzufügen , daß außer der kom -

munistischen Partei keine anderePartei von derSowjet -
regierung geduldet wird und daß die russischen So -

zialisten glücklich wären , wenn sie in Sowjet -
rußland auch nur ein Zehntel jener äffen t -

lichen Rechte genießen würden , die die Kom »

munisten in Deutschland , Oesterreich und
anderen Kulturländern besitzen .

In Rußland gehen nicht 500 und nicht 1500 , sondern
Zehntausende von Menschen in den Gefängnissen und

Verbannungsorten nur deshalb zugrunde , weil sie anders
denken und sprechen als die Kommunisten . Sie ver -
kommen hier ohne Gericht , ohne Untersuchung , der völligen
Willkür der Tscheka preisgegeben . Das ist die Wahr »
h e i t , die durch keine kommunistische Lüge , auch wenn sie
mit Illustrationen versehen wird , widerlegt werden kann .

Krupps ftieölicheWelteroberung .
Don Armin T. W egn er .

Finster und drohend erheben sich die Schlote und Hochöfen von

Krupp aus dem Hügelland von Essen . Unheilbrütend liegen sie da

mje die verruchte Zauberburg eines furchtbaren doppeltöpfigen
Riesen , alle jene Hundert « von Kaminen , Schornsteine «, Fabrik -
gebäuden , glasgetäfelten Hallen , in denen ein Geschlecht tollkühner
Zwerge sein « Künste übt «. Panzerkreuzer und Riesenkanonen schuf ,
Geschosse , fein wie das Werk einer Uhr und zerschmetternd gleich
einem Felsblock , jene bewunderswerten und erschreckenden Erfin .
düngen , bei denen ein Gott und ein Teufel Pate gestanden , und die
wie ein Entsetzen spendender Drache Tod und Vernichtung über di «
Länder sandten . Zu ganzen Stadtteilen reihten sich dies « Gebäude



aneinander , zitternd vor Lärm und Feuer , und alle von der gleichen
rastlosen Arbeit erfüllt ; ja so ungeheuer ist die Tatkraft und der

Machtwille die diesem Werk entströmen , daß man sogen kann , es

gibt kaum einen Bewohner in dieser Stä &h der nicht mit irgend -
einem Teil seines Lebens , seiner Verwandtschaft oder mit seiner
Arbeit mit ihm zusammenhängt . Der dritte Teil des gesamten Grund

und Bodens der Stadt Essen ist Eigentum der Firma Krupp .

Während des Krieges waren 300 OW) Arbeiter in ihren Fabriken

tätig . Darunter 35 000 Frauen , die vor allem die Drehbänke für
di - Granaten bedienten . In , auf und unter der Erde hält hier ein

und derselbe gewaltige Wille die Arme der Menschen in Bewegung ,

und diese rastlose Tätigkeit und Fürsorg « scheint sich noch außerhalb
der Fabriken in großen öffentlichen Bauten , Konzertsälen , freund -

lichen Wohnhäusern mit Gärten für die Arbeiter , Krankenhäusern
und großartigen sozialen und hygienischen Einrichtungen fortzusetzen .
Wer alle dies « hohen und bewunderswerten Verrichtungen des

Geistes und der Schöpferkraft betrachtet , der wird sich eines schmerz -

lichen Gefühls nicht erwehren können , wenn er bedenkt , daß alle

des « Wunder m erster Linie einmal dazu geschaffen wurden ,

Menschen zu töten und sei es auch nur , um das eigene Leben zu
retten . Ja , wer diese Türme und Brücken an der Ruhr in der

Abenddämmerung liegen sieht , gehüllt in eine Wolke von Rauch und

Ruß , hinter der sich das Abendrot nur mühsam entzündet , dem

scheinen si « noch immer von trutziger Verzweiflung erfüllt , diese

langen schmalen Dächer , zur Erde geduckt wie schwarze Katzen mit

dem geöffneten Maul ihrer Schlote , die nachts mit feurigen Zungen

zum Himmel lecken .

Doch wer das Innere dieser Fabrikräume betritt , vor dessen

Augen will sich «in neues noch wunderbareres Märchen begeben . Die

hohen finsteren Wände bedecken sich auf einmal mit freundlichen
Farben und «ine helle Sonne bricht durch die staubigen Fenster .
Denn diese Gebäude , noch immer von dem bleichen Fieber der Arbeit

dprchzittcrt , werden von einem neuen Geiste erfüllt und tausendfach
sind die Werke des Friedens , an denen ste schaffen . Roch dröhnen
die Hallen von dem gleichen ohrenbetäubenden Lärm der Dampf -
Hämmer und Walzen , rauchen die Hochöfen , zittert der Boden unter
dem Rollen der Kräne , die wie Mammuts vorüberstampfen , deren

magnetischer Rüssel die schwersten Lasten spielend emporhebt . Aber
das Eisen , das sie schleppen und schmieden , wandelt sich nicht mehr
in Kanonen . Lafetten und Panzerwagen , sondern in werteschaffend «,
hoffnungsvolle und friedfcrtg « Werkzeuges der Arbeit und des

Handels . Roch strömt wie einst der geschmolzene Stahl gleich kochen ,
der Milch aus den Lesen , schäumt über die Kübel , um in den in die
Erde gegrabenen Formen zu gewaltigen Blöcken zu gerinnen , und

durch eine kleine gefärbte Scheibe blickt man , da das bloße Auge
den Anblick des siedenden Eisens nicht ertragen kann , wie in die

glühend « Lava «ines Kraters hinab , dessen Berührung jeden Gegen -
stand restlos vernichten würde . Roch werden die glühenden Blöcke
unter dampfenden Walzen zu breiten Platten gepreßt , zischend vom

feuchten Reisig , das darüber geworfen wird , um die Schlacke ab -

zubrennen und das mit platzendem Geräusch verpufft . Aber diese
Platten wölben sich nicht um Kriegsschiffe und Panzerttirme , son¬
dern zu Kesselwänden oder bilden die Plattformen der Eisenbahn -
wagen und die leichteren Wände der Handelsschiffe und Dampfer ,
Schiffe , die den völkerverbindenden Gedanken über die Meere tragen .
Der Siemens - Marttn - Stahl , der hier zur Anfertigung kommt , die

gemeinsame Erfindung eines Deutschen und eines Franzosen , ist
ein schönes Gleichnis für diese Idee , zeigt sich doch hier , wie eines
der wertvollsten Industrieerzeugnisse nur aus dem gemeinsamen . Geist
und Wissen zweier verschiedener Völker heraus geschaffen wurde .

Welches Wunder der Wandlung begab sich in den wenigen

Iahren seit dem Kriege in dieser Stadt ! Auch l?ie Besetzung der

Ruhr durch die Franzosen hat es nicht aufhalten können . Es gibt
kaum einen Gegenstand der friedsichen Arbeit , zu dessen Herstellung
Eisen benutzt wird , von den schwersten Schiffsschrauben bis zu den

ziertichsten Hebeln der Registrierkassen und Schreibmaschinen herab ,
der nicht heute hier sein « Anfertigung findet . Kolben , Ketten , Tur -

binentrommeln , Kohlenbagger , Kraftwagen , Kpinn - und landwirt -

schaftliche Maschinen , Kinoapparate , elektrische Oefen , Uhrfedern oder

Rasiermesser sind nur eine geringe Auswahl aus jenem vielfältigen
Katalog von Ggegenständen . die aus den schaffenden Händen her -
vorgehen . Dies ist aber um so staunenswerter , wenn man bedenkt ,
daß die Mehrzahl dieser Werkstätten einmal fast ausschließlich für
die Herstellung von Knegsgerät oder dem Kriege dienenden Ma -

schinen eingerichtet waren . Freilich war dies nicht auf allen Ge -
bieten der Fall , und es ist eine viel zu wenig bekannt « Tatsache ,
daß gerade auf dem Zweige des friedlichen Transportwesens , der

Anfertigung nahtloser Bandeisen für die Eisenbahnräder die Firma
Krupp auch vor dem Kriege immer eine hervorragend « Roll « spielte .
Schon der älter « Krupp hatte diesem Versahren seine besondere Auf -
merksamteit zugewandt , dessen Vorteil « wir seiner eigenen Erfin -
dung verdanken . Begreiflich , daß dieses Verfahren , das man ohne
Mühe in einer einzigen großen Halle verfolgen kann , jetzt in ver -
stärktem Maße in Wiederaufnahme kam . Große lange Stahlrollen
vom Durchmesser eines halben Meters werden mit einer eisernen
Säge in Scheiben zerschnitten , bis der magnetisch « Kran si « von
neuem in die Glut des Ofens hinabwirft . Wie weiße Käse auf «
einandergestapelt , fährt eine Schiehebühne sie glühend wieder heraus .
Unter die Dampfpresse gelegt , werden sie von einem Hammer in
der Mtte durchlochr . um noch einmal die Wanderung durch das

Feuer anzutreten . Schließlich gelangen sie in eine sinnreiche Bor -

richtung von . drei kleinen rotierenden Walzen , unter deren gewalt - -

samem Druck die ungefüge , kleine und breite Scheibe sich wie Gummi

auseinanderdehnt , in wenigen Sekunden in . « inen weiten schmälest .
handlichen und genaugeformten Radreifen verwandelt . Eine letzte

Presse , die das Maß prüft und den Reifen gleichzeitig mit einer

Nummer versieht , vollendet das Werk . Man sagt , daß fast der dritte

Teil aller Eisenbahnen der Welt mit diesen Kruppschen Radreisen

fährt , in die nur noch das Speichenstück eingesetzt zu werden braucht
und die wegen ihrer Nahtlosigkeit ein « besondere Widerstandskraft

besitzen . Dies aber scheint mir eine schönere und dauerndere Er -

oberung der Erde als alle hochmütigen und brüllenden Rissen -

geschütze ! Eine Eroberung , die selbst noch das Hindernis der fremden
Gewalt überwindet . Mögen Niederlage und fremder Zwang mit

dazu beigetragen haben , die Wandlung ist da und zeugt für sich

durch ihre Schöpfung . Am erstaunlichsten kann man dies vielleicht
in einer großen Lokomotivbauhalle bewundern , die erst während
des Krieges für die Murntionsherstellunz errichtet wurde . An tau¬

fenden von sich drehenden Rädern , die noch vor wenigen Iahren
der Anfertigung von Geschossen und Granatzündern dienten , werden

in dieser Halle , die wie eine gewaltige Kirche der Arbeit in neunzehn

langgestreckte Schiffs eingeteilt ist , alle jene vielfachen Teile herge -

stellt , von der kupfernen Feuerbuchse bis zum kleinsten Ventil , die

sich zu einem fahrenden Koloß zusammensetzt . An jedem Tage des

Jahres wird hier jetzt «ine Lokomotive vollendet . In ihrem neuen

Farbenschmuck prangend , erhebt sie sich auf einer fahrenden Bühne
in der Mitte des Raumes , zitternd und voll Ungeduld wie ein

junges Pferd , um in die Freiheit der Erde hinauszustampfen .
Als ich aus der Halle zurück ins Freie trat , sah ich in. einem

Seitenhofe «in « riesig « mauerdicke Panzerplatte und die Kuppel
eines Geschützturmes aufgestellt , die früher zu Ausstellungszwecken

gedient hatten und die ich schon einmal als Knabe auf einer Industrie -

ausstellung in Düsseldorf sah . In meinen Gedanken verloren , die

schon in der Zukunft träumten , betrachtete ich si « wie die letzten

Ucberrest « einer langen versunkenen Weltepeche . Und als ich nun

zum zweiten Male in der Dämmerung die Ruhr erblickte , die

zwischen schwarzen Hügeln und rauchenden Schloten dahinfloß , da

schien sie mir mit flüssigem Golde gefüllt , das aus den Weiten der

Welt zuückrann in die verarmten Täler . Denn mag das in Unglück
und Irrtum darbende Volk Deutschlands auch noch so verfolgt und

von den Quellen der Freude abgeschnitten sein , so wird es doch in

der Zukunft , falls man ihm nicht jede Zufuhr unterbindet , immer

wieder den Weg zu Leben und Wohlstand zurückfinden , solange es

in diesem Sinne des Friedens und der Schöpfung seine höchsten und

letzten Werte nicht vergißt : Geist , Erfindung und rastlose Tatkraft !

Eine probe auf öas Moholverbot
Wenn die Wirkungen des amerikanischen Verbotsgesttzes noch ,

zumeist von den Sachwal ! « rn des Alkoholkapitals , vielfach in Zweifel
gezogen werden , so liegen für eine ähnliche Maßnahme in D e u t s ch -
lond unantastbare und sehr lehrreiche Tatsachen vor . Bekanntlich
wurde im Kriege die Erzeugung von Bier und Branntwein auf ein
Mindestmaß beschränkt . Wer Geld und Beziehungen hatte , konnte
hinten herum etwas haben , die Masse aber lebte gezwungenermaßen
nahezu alkoholfrei . Wie oas gewirkt ha«, geht aus einer Reihe
wissenschaftlicher Feststellungen deutlich hervor . Die Deutsche For -
schungsanstalt fiir Psychiatrie in Münch « » hat ein Sammelwerk :
„ Die Wirkungen der Alkoholtnappheit während des Weltkrieges "
( Berlin bei I . Springer . 1933 ) herausgegeben , das - diese Frage von
allen Seiten beleuchtet - '

Räch den Feststellungen von Dr . K reiner vom Stätistsscheu
Landesamt betrug der Bier verbrauch in Bayern pro
Kopf

1913 10U 1915 1919 1917 1918
233 207,4 164,9 161,6 147,6 138,8 Liter

Berücksichtigt man die Verminderung des Malzgehalts , di « ein
„leichtes " , d. h. alkoholärmeres Vier ergab , so beträgt , wenn das

Ausgongsjahr 1906 � 100 gesetzt wird , die Indexzahl im . Jahre

1913 1914 1915 1916 1917 1918

86 . 4 76 . 3 68,1
' 43,1 21 . 9 15,1

Etwa in diesem Verhältnis ging der Alkoholoerbrauch in Form von
Vier zurück .

Der Branntwein verbrauch verminderte sich in dieser
Zeit im Deutschen Reiche : Verbrauch an absolutem Altohol je Kopf
viter

1913/14 1914/l5 1915/16 1916/17 1917/18

2. 6 2. 0 1. 3 0. 5 0,6

Eine besondere Berechnung für Bayern liegt nicht vor . doch
steht ein starker Rückgang fest . „ Besonder » erfreulich ist , daß nach
einheitlichem amtsärztlichen Urteil der Branntweinkonsum der baye -
Tischen Bevölkerung . . . . einen lehr wirksamen raschen Abbau
erfuhr , so daß schließlich die Schnapsbrüder fast allgemein
verschwunden sind . "

Auch der Weinoerbrauch , der zahlenmäßig nicht festzu -
stellen ist , ging zurück . ' Welches war die Afirkung ?

Auf 10 000 Zugänge in den allgemeinen Krankenhäusern ent -
fielen Alkoholtranke : :

1913 ->/(, 1915 «/ „ 1919 •/ • 1917 8/o 1918 %
männlich 42 100 31 73,8 14 33,3 7 16,7 5 1,2
weiblich 5 100 2 40 3 40 1 20 1 20

In Preußen war der Zugang an Alkoholkronken :

. . . » 1915/18
1810 auis Jahr

männlich . . . . . . 5 220 793
in Proz . von " 1913 . . 100 15 . 2
weiblich . . . . .. 362 94,5
in Proz . von 1913 . . 100 26,1

Todesfälle an Alkoholismus gab es in Boyern

1910/13 % 1913/18 %

männlich . 320 100 124 38,7
weiblich . . 41 100 16 37

In der Pfalz , wo infolge des stärkeren Weingenusses dje

Kriegsmaßuahmen weniger wirksam waren , war die Zahl der

Todesfälle :
1910/13 % 1915/18 o/0

männlich . 62 100 41 66,1
weiblich . . 6 100 1 18,7

Dagegen in Oberbayern mit fast ausschließlichem Biet -

verbrauch :
1910/13 o/o 1915/18 01o

männlich . 78 100 25 82

weiblich . . 12 100 6 41,3

Der Rückgang war 61,2 Proz . fiir ganz Bayern , für die Pfalz
38,2 , für Oberbayern 60,7 und für Niederbayern gar 81,8 Proz .

Selbstmorde als Folge von Alkoholmißbrauch wurden

gezählt :
1913 1914 1915 1916 1917 1918

34 27 23 14 8 2

Der Anteil des Alkoholismus an den Selbstmorden der Zivil -
bdvölkerung war 1911/13 4. 1 Proz . , 1916/18 0. 85 Proz .

Roch deutlicher ist die Wirkung auf die geistige Gesundheit .
In den Heil - und Pflegcanswtten des Deutschen Reichs war der

Zugang an Geisteskranken im Jahre :
davon Alkoholmißbrauch

Zugang nachgewiesen de :
männl . weibl . männl . % weibl . %

i. Durchschn . 1911/18 51 748 38 662 12 328 23 . 8 1 259 3. 3
1914/16 39 299 34 942 6151 15,7 705 2,0

1917 . . . . . . 86827 33221 2813 6,4 529 1,6
1918 . . . . . .83 326 32 761 1 951 6,9 448 1. 3
1918 0/0 von 1911/13 04,4 84,8 15,8 24,8 35,6 39,4

Der Zugang an Geisteskranken , Epileptikern Schwachsinnigen ,
Idioten , Nervenkranken an sämtlichen bayerischen Anstalten war :

davon Alkoholmißbrauch
männl . weibl . nachgewiesen

männl . o/o weibl . %
1910/13 . . . . .18 181 14 878 4 679 25,8 863 5,8 .
1915/18 . . . . . 13 554 14 172 1 059 7,8 263 1,9
1915/18 t . %b . 1910/13 74,8 98,0 22,6 30,2 30,5 82,8

lieber die Münchener psychiatrische Klinik berichtet Dr .
S ch e n ck. Danach wurden Alkoholkranke aufgenommen :

Für 1922 berechnete sich der Zugang auf 21 bis 22 Proz, , etwa
soviel wie 1920 . Die Zahlen der Spalt « 2 zeigen , daß nicht die
Einziehung der Männer di « Ursache des Rückgangs war . sondern
der Wegfall des Schankbiers : die Zahlen von 1920 an , daß dessen
Rückkehr auch die früheren verhängnisvollen Folgen gehabt hat .

Unsere Zahlen beweisen : 1. di « Möglichkeit der Einschränkung
des Alkoholverbrauchs . 2. di « günstige Wirkung dieser Einschränkung
auf die Volksgesundheit 3. die sofortig « Wiederkehr der früheren
Uebel mit der Wiederkehr ungehemmten Alkoholverbrauch «.
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Iiimschau .
„ VZichael " im Ufa - Theater Kurfürftendamm .

Der neue Decla - Film nach Hermann glÄchnamigcm Roman
ist «in Musterbeispiel dafür , daß Dramen

'
und Rontnnc sich, von der -

schwindenden Ausnahmen abgesehen , nicht veijistnen lassen , ohne ihren
eigentlichen Zauber einzubüßtn . Der Reiz des wundervollen Bangschen
Buches , in dem der große Maler Claude Zor « von dem geliebten , aus
dem Nichts emporgehooenen Jüngling Michael einer russischen Aken -
teurerin wegen verlassen und betrogen wird , aus Qualen heraus sein
Meisterwerk schafft und einsam , aber mit der großen Gebärde des Vcr -
stehenden und Verzeihenden stirbt , liegt m der Milden und aristokratischen
Melancholie , mit der der Sckmerz und die Einsamkeit des künstlerischen
Genies in die klingend « Prosa %es Dänen gefaßt sind i und gerade von
dieser Lyrik der Melancholie <äßt der s�ilm, so schön seine Bilder� so
diskret seine Darsteller sind , nur undeutlich etwas ahnen , Der Michael
des Buches , der immerhin durch die Leidenschaft rineS ' großen Mannes
geadelt ist, wird im Film bei Walter S l e z a k zu einem verliebten
jungen Taugenichts , und die . große Liebe " , die dem Meister über die
Einsamkeit ftiner Sierbestunde hinweghilft , schon im Buch « die schwächste ,
unglaubwürdigste Stelle , erscbeint als die nichtssagende und vorüber -
gehende Laune einer schönen Russin , für die Nora Gregor allerdings
ihre großen Rätselangen ' mitbringt . Lediglich die wirklich große Kunst
Benjamin C h r i st e n s e n s als Meister mit dem dedeutenden Kopf . und
den wissenden Augen und die Liebesepisode zwischen dem Herzog von
Monthicir und Frau Adelsskjold svon Didier A s l a n und Grete Mos -
heim slilwürdig verkörpert ) , ein « viel größere Liebe als diejenige
Michaels und der Russin , vermitteln einen Anhauch von dem herbstlichen

Duft des Buches . Gar rf s o n gab als Avitt eine gut « Charakter -
Zeichnung des sich an das �Genie anschmiegenden Biographen . Ausae -"

~ ttm
- - - - -- - - - - -- - - ■"•••

zeichnet , war die . Mufl nach Tschaikow . kqschchr Motivci ». -
Itifc Harold Cohn .

„ Auf Befehl der Pompadour� , ein Zelnik - Mara - Film der Phoebus -
Iilm - A. - G. , den der Mozart - Saal in sehr geschmartvoller Aus -
machnng herausbrachte , fand bei der Uraussübrung starken Beifall . Er
bringt der Schaulust , die erreg ! werden will und zugleich genießen , vollste
Beftiedtgung . Höchstleistung reiht sich an Höchstleistung . Lya Mara fand
zu ihrer Uinrahmung oder ihrer Herausstaffierung «rstklassig «. Schau -
spteler , Phowgraphcn , Arckntekten , «ostümkundige und Schneiderinnen .
Ein Aütomobilrenncn Verse pt ' dds ' Publikum in '

fieberbäfic Spannung .
Man arbeitet mit der photographierten Wirklichkeit , stark eigenartigen
Bildern insolge geschickter Postierung des Photographen und mit dem bc-
weglichen Hintergrund . Neben der Jetztzeit siebt man Voltaire , die
Pompadour usw . Das Jonglieren mit Unwahrscheinlichkciteu und das
krampshaste Daraüfhinarbcitcll . den Filmstar glänzen zu lassen , nimmt
das Filmpublikum von heute nicht übel . Es will ein kunterbuntes
Milieu und Handlung , aber nicht ihre Begründung . Sind jedoch die
Filmmanuskripts erst so vollendet wie die Filmtechnik es bereits ist, , dann
hat auch der Spielfilm sich mit der Kultur versöhnt . Und - diese Zeit wird
einmal kommen / denn die Entwicklung steht nicht still .

„ Tic Pfauenlönigin " ( Bafag - Theater ) krankt auch am Manu -
skript . Wem Gründlichkeit zu eigen ist , der hätte drei Film « nach dieseni
einen Manuskript machen können . Einen , wie die Tänzerin durch Ihre Bc -
Ziehungen zu einem Abgeordneten ihrem Freund einen Handelsvertrag
verschafft . Den anderen , wie «in Mann , der ein « Tänzerin heiratet ,
durch deren Geldausgaben ruinierl wird . Und den letzten , wie die Frau ,
die durch ihre Verschwendungssucht ihren Mann aus eine schiefe Bahn

gebracht hat , ihn aus dem Gefängnis zu reiten versucht . Aber die Ame -
ritaner stopften alles in «inen Film und ein Deutscher schrieb Mechle
Text «. Man steht , von ein paar überstrahlten Bildern abgeschc, . . durai -
weg gut » Ausnahmen . Ein Variete beanspruch ! Anerkennung foftch die

und Schablone wurde .

„Saddifch " ( Das Totengebet ) [ U. T. Alexanderplatzj ist eine
mit tiefem Ernst gearbeitet « Judentragödi «. Sie ist ein rindrucksstcherer
Anschauungsunterricht für jene Kreise , die es so sehr eilig haben , sich
verhetzen zu lassen . Das Kind des Bürgermeisters , das unbemerkt mit
einem Mehlhändlrr in die Stadt fuhr , wird vermißt . Es hat zuletzt vor
dem Hause des Juden gespielt , der gerade die Hochzeit seiner Tochter
feiert . Er wird vxrdächtjgt , das Kind getötet . zu haben, , mzd seine Tochter
wird von der verhetzten Menge , als sie "Milch für ihren kleinen , mutier -
losen Bruder holen will , so schwer mißhandelt , daß sie ihren Verletzungen
crliegi . Die Braut wird in ihrer Hochzeitsnacht beerdigt und als das
vermißte Kind wieder auftaucht , spricht der Jude für seine Aclteste das
Totengebet . Der Inhalt wirkt nicht verletzend , weil der wunderbaren
Figur des Juden in dem vorürtcilssteien , ausrechten Bürgermeister , der
wohl den Gendarmen zur Haussuchung schickt, sich trotz ' aller Herzens -
angst aber nicht verhetzen läßt und sich . der Wenge entgegenstellt� der richtige
Gegenspieler erwächst . Die Hochzeitsfeierlichkeit überliefert viel an Sitten
und Gebräuchen . . Die Darsteller Lia Eibcnichutz , Jlla - Grüning , Lucic
Höflich , A. E. Licho ( der auch die Regie führte ) , Rudolf Leitinget - und
Manfred Laske waren stch des Ernstes idrer Ausgaben bewußt .

» Der malerisch « Luganosee " , «in Film prächtiger Natur -
aufnahmen , erlebt » gleichfalls fein « Uraussührung . e. b.

Ans « chnoI « l < - n !

Ii Damen-Vorträge'
mit lOO Liichtbildern

ur lir Frauen und Mädcnen über 16 Jahre von

Minna Kuba
Direktorin des Frauen - Heillnstitut »

W, Potsdamer Strafe 86

Mittwoch , I. Oktob . , abds . TV* Hohenstaufen
Säle , KoitOuser Damm 76

DonRerstag , 2. Oktob . , abds . T' /f , Kammer- Säle ,
Teltoser Sir 1-4, Ecke Belle Alliance - Str .

Freitag , 3. Oktob . . abds . 7' / » kieue Rathaus - Säle .
Schöneberg . Martin Luthei - Str . 69.

Montag , 6. Oktob . , abds . 7' / » Albrechtshof ,
Steglitz . Aibrechtstr . la

Dienstag , 7. Oktob . , abds . 7Va. Neue Philhar¬
monie , Köpenic er Str . 96.

Mittwoch , 8. Oktob . , abds . 7t, » Prachtsäle des
Ostens , Frankfurter Allee 48.

Denncrstaje , 9. Oktob . , abds . 71/» Germania -
Prachtsäle , Oausseesir . 110.

Freitag , 10. Oktob . , abds . 77 » Hohenzollern -
Festsäle , Cnailottenbure , Berliner Str . 105

Montag , 13. Oktob . , abds . 7>/ » Deutscher Hof,
Lucnauer Str . 15.

Dienstag , 14. Oktob . , abds . 7t/ , Sophien - Säle ,
C, Sophienstr . II 18

Mittwoch , 15. Oktob . , abds . TV» Residenz -
Festsäle , Landsberger Str . 31.

Frauenleiden
Franen - u . Slädehen Krankheiten
wie: Entzündungen Rat hart he, Fluß . Senkungen .
Knickungen . Verwachsungen . Fehlende oder zu
starke , schmerzhafte Menstruation . Was bedeuten :
Rückenschmerzen , Hüft - u. Seitenschmerzen ?

Die V ' cchBcljahre
j die gefährlichsten Jahre der Fcau . Die Krank -

Uc tendcr tVccnsel . anre . wie Geschwlilsie , Myome, '
V - "Blutungen , Krebs Hysterie , Cetnütsleiden .

■Cj | >i « Behandlung Ohne Operation
fk Müssen die Fräiiin so lurcntSpr leiden ?

• fede Kran Ihr elgrener Arzt

Das Geschlechtslehon
[ > e » Weibe » and » eine Gefahren

Die VerJUnsnng der Fran

Karten zu 0,60, 0,90, 1,20, 1,50 MK. und Steuer
an der Abendkasse . Anfang 77 , Ohr .

Kasseacröttnung eine Stunde vor Beginn .

Unsere Fabrik - Yerkaufsniederla�e

Berlin-Schöneberg, Hauptstraße 96

eröffnet !

Nelson = Fahrräder
direkt ab Fabrik zu Original - Fabrikpreisen . . )

Nur fabrikneue Fahrräder ,

Die Akten
teilun

. m
stand Stralau an UNSadaegedenenAflen der
eingemeindeten Kreietefle aus den Jahren
1012 und 1018 sollen vernichtet werden Tin -

I sprllche dagegen sind - binnen zwei Wochen
hier schrifflfch anzubringen . Berlin , den
>0. Eeplember 1024. Der Stadtausschuß

| Abt I. Schneider . - ■ - .

Pfänder
welche bei unserer II Abteilung
verfallen sind , kommen Montag ,
den 29 September und folgende
Tage von 9 Uhr vorm ab In dem
Auktionssaal Jäeerstraße 64 zur
Versteigerung ,

Staatliches Leihamt .

1 Jahr schriftliche FabrikgarantieHalbrenn - Maschinen

Solide Touren - Maschinen

Nelson - Spez . - Herren - n . Damen - TourenrUder
unbedingt erstklassi . zuvetlassig und rassig , mit prima Frei¬
lauf und prima Bereifung , gelbem Sattel mit vernickelter Feder ,
gelber Ledertasche mit Werkzeug . Handbremse und Schutz¬
blechen . 1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie

. . . . . .

Mk.

Nelson s Luxusräder

Nelson sRennmaschinen

78 . -

nnd

Fpeicheiiit nur I Uli ; ! !

Zähne . 1 . 50M. " Teilzahiung
hei kleiner Anzahl u. wöchentl Abzahl , von

Sisit 1. Janaar 1924 Ober 6000 Nelson - Fahrräder
Fahrradrahmen allein in Beriiit verkauft .

Kslson - Faiirraddaa s . m. b . H.
Fabrik n . Geschäftszeit und : Bln . - Söiöneberd , AKazIenstr . lS

Fabrik ' Terkanlsnieder lade für Berlin : Bln . - SdiOneberd ,

Banpfstrabe 96

Untergrundbahnhaitestelfe Haupistraße . — Straßenbahnen Nr. 74, 88, 60, 61, 40,
65, 174, 43, 52. - r Stadt - und Ringbahnhof Ebersstraße .

Verkaufszeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends .

' j ' ' -i ■ '

Globus -

Transportgeräfe -
fabrikBerlinSl� .
I ) r &sdenersfr . 55

liefert

nJ/nWagen ,
�■foCaiTEn .

Sljjjiw - *

M Maden

MITeilzilraiiasa
gu Ladenpreisen kaufen Sie

elegante , gutsitzende

SMNMdMW
Albert Schenk
wpenldtt Straffe 187 ,

Hos rechfs , kein Laden .

Neu eingeführt :

vsmen »

QutDiDf - �läntsI
Eeschästezeit » - 7 Uhr.

_ _ Augenieell

Tanudiolelaron
ehern d. Manaelsdorss
l . Znst . Phslharmo -
nie, Kövenicker Elr 06
Anmetd . Dicnstazsu

Oiekrel !

jeder Art
liefert preiswert
Paul ( xollota ,
vormals blarl Ho«.

Marlannenstr . 3.
s « mt Moritwl . 10803

Bebte Goldkronen v. 8 M, an, BrsAfzkroncn 3 M. art -
— — Zahnziehen mit Betäubung 1 cht. — —

3 Jnhretiaranlie . Vorzeiger 10«/ , Rad Sprecnz . 9-7. Sonnf . 9- 12

Zatoant Dr. Wolf , PoMaaiH Str. 55. kaufmännische Schulen -

Ausbildung für sehen kaufmännischen Beruf w Handels
schulen mit geschlossenen Lehrgängen tn Jahres - , lllf und
Zwei - Zahres - Aursen soalle >n einzelnen kaufmännischen Fächern .

Auskunft und Prospekte :
Btrlin C 2. MeMIMMe 53/56 II

ermäßigt

Tägliche Konzerte
T b e a t e r usw .

Werbeschrift ufid
Wohnungsverzeichn .
durch Llppiscbe
Bad ev etwa . liungi

derQjefooftuoCfe ,
DESHALB DER BILLIGSTE U. ZUGLEICH

DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH

Max Friedoberg
Bülowstra�e 24 bSnhool '

Wiedereinführung von

Am Montag ,
den 29 . , und Dienstag ,
den 30 . September dj . ,
bleiben unsere Häuser

geschlossen

Rerrcnhonfehflon
aal TciizaaiuBd ! | |

ii

Leipziger Strasse Alexanderplatx Frankfurter Allee

Freitags 6- 8 Uhr. —
Ü. Znst . Koltd . Damm
90. Anmeid Moni u.
Donnerstag « 6 8Uhr.

Unserem treuen Kampfgenossen
Hermantf ßfschoff

und seiner Fran zur Silberhochzeit die
Herzlichsten Gri>» e und besten Wünsche
für weiteres Wohlergehen . .

. Ahjleiluncz 7Z der Spv .
■ ■la ' mm

asixsaB ,[priltifiprFür d>e liebevoll » Beweise berzltd >cr
Teilnahme hei der Trauerieicr nnnucs
liehen Mannes » Vaters , d Dlasbläsers

3sbs ni » Usgel
spreche ich den Rollegen , Freunden u, Bc»
lannten meinen fielgefüHIten Dan ! aus

Bertn Ttaget a. Tochter ,
170b N 20. ©rUnthalcr Sfr . 63

Von dar Reise zurück
San . - Rat Dr . Max Cohn ,

Neanderstr . 18.
Von der Reise zurück

Dr . med . Müller - Kypke
Homöopath . Arzt

Charlottenburg . Bismarckstr 3 ( Knie) .

fort mit dem Bing!
Ihre Vorfall » Bandage für meine

82 iaht . Mutter fitzt dauernd uorzaglich .
Die Kreuz». Leid- tt S- itonschnf erzen sind
wie weggehiasen . Der »nansnör iche
Harndrang hat aufgehört . Meine Mutter
versichert immer wieder , dag sie sich wie
neugeboren vorkommt . Hochachtungsvoll
Frau hl So lauten die Danksagungen
Uder meine Bandage . Sie brauchen keinen
Arzt und legen die Bandage selbst an.
Preis 7,50 u. 10 Mk. Pcojp , gegen Rllckp.
Fl1 an 7 Pol 7 Banbagist . Berttn tzit) 33
ritllla reiz , Oanziger Strnlie A*

liiEitOiiiiFEü
Beginn der Ausnahme sllr las Wilchs
Semester 1024 25 am 15. Oktober tvW
der Vorlesungen am 3, November . ,

Dnicksadnn durch die � egistrati -r� \

Stempelfabrik
Reben Hedit
lntalkr;. ti . ' m! Sdintllir

Pertin S. 42
Ritter - StraCe Till

liefert schnell und
billig "

alle Arten
Stempel .

MpL 7254.Tel .

Verlangen Sie beim Einkauf aus - 1

dVn echt « Kapitän -Kafitabali .
Nur dann sind Sie sicher , ein erst »
klassiges bestes Fabrikat »u erhalten .
In den meisten Geschälten erhSMIiclv
Neue Niederlag , x Chi et ein. C. Rticker ,

Berlin, klthnwzn Slratc 22 (Hjsl. 3J61I.

Fahrräder um , Nähmaschinen
y 4 » Anf Teilzahinng »,�| L

Zettha , Berlin A
iBiditniirtlirrldsr Oranienbnpger StraAM ' 65 '

Spot * ! und Fußpflege .
s .

Was mfltzt da sflea Trainier «, Hflhn . rmugtn kann m. n
nicht trainieren und wenn der Fat . ehwltzt , so brennt er.
Mfln könnt , dann «her mit Lumpenmannt Schindmähra
den großen Prall von Karlthore « gewinnen , •!. in solcher
Form « Inn Trostpreis de. Sportklub . . Bi . ihenen » Da hilft
wellet gar nicht », «Ii fleißige Anwendung von Sanltätsraft
Dr med. Cempt ' t Kuklrol - Fußbad , denn et stlhlt die Muaf
weitet git Dichte, all fleißige , . I

med. Cempe' t Kuklrol - Fußbad , denn et stlhlt die MutkSln , -
Sehnen nnd Nerven det Fußet , verhütet Schwitzen . Brenden
und Wnndlenlen und wird darum In Sportkreisen hoch _
tchllit Besonders vcrhtUet ein heißet Kukirnl - Pußbad such
die quälenden nächtlichen Waden - und Zehenkrämple nach
»TOSeren Anstrengungen .

Um ledermenn von das Wichtigkeit dar bisher seht . er -
oachlBatlgten Fußpflege für des Wohlbefinden zn flhetzeugen ,
bringt tobt die Kuklrol -Fabrifc eine neue P«ckun | heraus , die

nur 30 Pfennig kostet .
Kauten Sie aolort eine und versuchen Sie et, Sie werden

dann sueeben , daß selbst nach langen Mätechen oder lage¬
langem Stehen Sie noch nie so Irisch und munter waren, - ;
wie nach einen Kuklrol - Fußbtde .

Die Hflhneraugeo und Hautschwlelen sind In wenigen -
Tcgen sehr lelcbl au entfernen , olme Schneiden und Blut » '

Vergiftung , ohne Entzündung und Schmerzen , durch de, .
millionenfach bewährte , Intlich anerkennte , echte KuklroK
Hühacrengen - Pflaslet . Ihre Bekennten werden et Ihnen be»
stlttgen . Sanltälsrat Dr. med. Cempe' t Kukirol ■Fußbad '

ß' sckuag
30 und 50 Pfennig ) und Kuklrol -

Ohnertugcn - Pflaitsi ( Schachul 75 Pfennig )
erhallen Sie nur In Apotheken und wirk¬
lichen Facbdrogerlen Achten Sie aber
darauf , daß Sic die echten Kukirol -
Prlperate erhalten . Sie sind kenntlich
a» dm Schutz mark «; . Hshneukopl mit .
Fnü*.

UidI - FU M- Saize bei WöMi .



Seh riftl i c h e Bestel langen könne b e ru cksichtigt werdeni

Nor bei

Kaiserstp . 4
kaufen Sie am billigsten

bekannterMarken .
Ort » Bc Auswahl für

Serien - Vetlosnngeu !
Zweigstelle :

1
Babnfat . )

2 % Rabatt I

Andreasstr . 13

Der bisherige Chefarzt von Dr . Lahmann ' s
\ Sanatorium Weißer Hirsch

Prof . Br . med . J . H. Schultz
Nervenarzt , Spezialarzt für Psycho -
Therapie eröffnet I . Oktober 1924

hier eigene Spezial - Praxis
Berlin W. 62 , Ahornstr . 4 .

s. SprKhhui«: Similaj Dramrstag, Fnibj 4-6 Iftr.
Fernruf : Kurlilnt 7316.

Bekannlmaehung!
Um dem verehrlichen Publikum eine ganz außar -
gewöhnlich günstige Kaufgelegenhoit zu bieten ,

liefert

Möbel - Cohn
j "1 0sten : Gr . Frankfurter Str . 58

b Minuten vom Alexanderplata
im Norden : BadStra 47 ' > 48 fs ,ninut - T0,n Bahn

s 0
hof Gesundbrunnen )

Küchen
allermodernster Ausführungen

auf Kredit !
Kleinste Anzahlung

bei selbst su bestimmender

Teilzahlung 1
Meine Reellität , Kulanz und Leistungsfähigkeit
auf Grund meiner Riesen • Umsätze sind sprich¬

wörtlich bekannt geworden !

Man achte genau auf Plrma und Hausnummer .

Ä-

h
\

10000 verkaufsläger !
Wir errichten jedxm Interessenten ohne Kapital ein Verkaufs -

lager gdmäß unseren Konditionen und bieten somit eine sichere
E x i st e n z.

\ In Frage kommt jeder Ort , Dorf , Marktflecken und Stadt und

X jede geeignete Persönlichkeit .

Großer veröienst ! Leichter Absatz !

Jeder Bewerber hat für Pfd . - Packung 1 . — G . - M. (nicht
Briefmarken ) und adressiertes Freikuvert einzusenden .

Eka - Gesellschast
Berlin SW . , Hafenplatz 10 , Ecke Köthener Straße

Cka - Kaffee ist bekannt , beliebt , aromatistb u . billig !

9»

f
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die öreifache Msatzkrije .
Die kapitalistischen Ursachen der Arbeitslosigkeit .

Seit Monaten werden die europäischen und außereuropäischen
Märkte wieder von heftigen Krisen erschüttert . Der Charakter
dieser Krise als einer Absatzkrise ist klar erkannt . Man redet an -
xesichts dieser Zlbsatzkris « von dem „ großen Gesetz von Angebot
und Nachfrage " , vom „ natürlichen Wechsel von Kon -
junktur und Depression " . So heißt es immer , wenn die Lager nicht
verkäuflich find , wenn die Arbeiter entlassen und die Weiterarbeitenden
genötigt werden , zu niedrigen Löhnen zu arbeiten . Sind diese
Gesetze wirklich „natürliche Gesetze " ? Ist es Naturgesetzen zuzu -
schreiben , wenn plötzlich die Textilarbeiter feiern müssen , während
Millionen Bedürfnis nach ihren Produkten haben ?

Ernte unö Jnöustrieabfatz .
Kein « Produktion ist von Naturbedingungen unabhängig . Diese

bestehen zunächst in dem Wechsel der Ernten und in der A« n -
derung natürlicher Produktionsverhältnisse . Die
natürlichen Bedingungen werden um so größeren Einfluß haben , je
mehr die Produktion eines Landes in der Landwirtschaft und in der
Urproduktion wurzelt . Eine Mißernte schwächt die Kaufkraft der
wirtschaftlichen Kreis «. Je größer die Mißernte und je geringer
das Gebiet der Mißernte , um so schwerer werden die Folgen für die
betroffenen landwirtschaftlichen Gebiete sein . Sie sind nicht in der
Lag « , den Ernteausfall durch Preissteigerungen wettzumachen . Daher
sinkt die Kaufkraft dieser landwirtschaftlichen Gebiet «: sie können
weniger oder gar keine Jndustrieprodukt « kaufen , müssen ihre Be -
triebe vernachlässigen usw . Das wird aber nicht nur ein Nochteil für
die Landwirtschaft sein : denn als Folg « der Mßernte wird
auch ein « Absatzstockung in der Industrie auftreten . Diese Absatz -
stockungen schlagen ober wieder in Arbeiterentlassungen um. Da -
durch , daß gewisse industrielle und landwirtschaftliche Gebiete kata -
strophal getroffen werden , wirken die Störungen auf die ganze Volks -
Wirtschaft weiter .

Es ist also richtig , daß bis zu hohem Grad « Störungen infolge
. . natürlicher Verhältnisse " eintreten können . Auch in einer sazia -
listisch geleiteten Wirtschast wäre das der Fall , allerdings mit einem
sehr erheblichen Unterschied . In der sozialistischen Wirtschaft
würde ein « schlechte Ernte nicht die Güterer . zeugung in der Industrie
beeinträchtigen . Es können ebensoviel « Textilprodukt «, Maschinen
usw . hergestellt werden , da ja einerseits das Bedürfnis danach
und anderseits die Arbeitskräfte , Rohstoffe usw . ebenso wie bisher
vorhanden wären . Es brauchte also die Versorgung der Bevölkerung
mit Industrieprodukten aller Art nicht eingeschränkt zu werden .

Hingegen könnte natürlich die Ernährung der Bevölkerung nicht
so reichlich sein wie bisher . Die gerinqere Ergiebigkeit der mensch -
liehen Arbeitskraft im Ackerbau müßte sich geltend machen , aber eben
nur für die Ernährung , heute ober wirkt die Mißerute
wie eine ausleckende Krankheit auf die ganze Produktion : in der

kapitalistischen Wirtschaft rust also ein « Mifzemte in der Landwirt .

schaft gleichsam auch «in « . . Mißernte in der Industrie " her -

vor , deren „ Felder " gleichfalls „ verdorren " . So führt die Mechanik
der kapitalistischen Wirtschaft dazu , daß auch die in den natürlichen

Bedingungen gegebenen « chwankunaen der Versorgung erstens ver -
stärkt werden und zweiten - sich bestimmten Cinkommenschichten ,
namentlich den Schichten mit festem Einkommen , besonders fühlbar

machen .
Insofern können wir also von einer „ natürlichen " Absatzkris «

Ivrechen , die infolg « der ziemlichen ungünstigen Welternte

dieses Jahres sich leider auch in der Wirklichkeit zeigen wird .

Die Uebersättigung ües Proüuktionsapparates .
Die Absotzkrisen , unter denen wir aber gegenwärtig

leidsir . sind anderer Natur . Sie sind keineswegs „natürlich " . Wir

müssen zwei Hauvtgruppen der Absatzkrisen einander gegen -
überstellen . Beide führen zur Absatzstockung , jedoch aus andere

Weise .
Es gibt Krisen , welche auf eine unzweckmäßige , zu rasch «

Entwicklung einzelner Produktionszweig « zurück -

zuführen find . ' Mnafpricht dann von einer Disprovortionalität Miß -

Verhältnis ) der Produktion . Zum Beispiel hat sich die Eisen -
industrie sehr rasch entwickelt , weil Bahnen gebaut , Fa -
briken gegründet werden usw . , was alles großen Eisenkonsum be -

deutet . Nach Erreichung eines Sättigungsgrades nimmt die Be -

schäftigung der Industrie ab . Auch Export ist nur in geringem
Maß - möglich , weil dieselben Erscheinungen sich in anderen Ländern

zeigen . Es muß also die Eisenindustrie eingeschränkt werden . Da -

durch sinkt auch die Nachfrage der Arbeiter , An -

gestellten und Unternehmer in der Eisenindustrie . Dies bringt eine

Verpflanzung der Krise in andere Industrien mit sich. In eine

solche Lag « , ähnlich den Verhältnissen infolg « der Ueberentwicklung
der Eisenindustrie in Europa und Nordamerika , gerieten viele Volks -

wirtschaften durch den Krieg . Denn während des Krieges wurden
viel « „ nationale I n u st r i e n " ausgebaut — Rüstungsindustrie ,

Farben - , chemische Industrie — deren Absatz nun nach Wegfall der
Heeresbestcllungen schwer aufrechtzuerhalten ist . Der Zug zu ver -
stärktem Schutz , der Kampf gegen den Freihandel ist auch
auf diese Umstände zurückzuführen . Hier liegt zum Teil «in « durch
das Mißverhältnis verursachte Krise vor , und alle davon betroffenen
Industrien rufen die Hilfe des Staates an , um durch Zollschutz und
Einfuhrverbot « einen , wenngleich verkleinerten Absatz zu profitablen
Preisen auf dem inneren Markt unterbringen zu können .

Keine Kaufkraft - kein Konsum .
Ganz anderer Art ist die Krise , bei welcher die

Ursache nicht in einer falschen Verteilung des Kapitals aus die einzel -
nen Produktionszweige , sondern darin liegt , daß die Kaufkraft
in der ganzen Volkswirtschaft nicht gieichmäßig verteilt ist .
Es ist die Eigentümlichkeit der kapitalistischen Produktion , auf welche
schon Marx hinwies , daß sie die Warenerzeugung glänzend organi -
siert , aber nichts dafür tut , um den Produkten Absatz zu schaffen .
Im Gegenteil , in chrer Mechanik liegt es , daß sie sich selbst
den Markt abgräbt . Ganz kurz und verkürzt dargestellt in

folgender Weis « : Wenn der Absatz einer Industrie stockt , so wird
der Unternehmer trachten , die Lag « durch Herabsetzung der Preise
wieder herzustellen . Di « Preise kann er aber nur herabsetzen , wenn
er feine Kosten vermindert . Unter den Kosten wird er in erster Linie
die Löhne zu ermäßigen trachten . Indem er ober die Löhne
herabsetzt , nützt er sich nur scheinbar . Tun das nämlich all «
Unternehmcr in der Krise , so verlieren sie mehr als sie gewinnen .
Denn die Reduktion der Löhne ruiniert den Markt . Wenn nun die
Krise schon als Folge zu niedriger Löhn - , das heißt zu geringer
Kaufkraft der Arbeiterschaft entstanden ist , so werden die Unter -

nehmer in Unkenntnis über die Gesetz « der allgemeinen Lage und in
der Bedrängnis zunächst eine Herabsetzung der Löhn « erstreben ,
und die Arbeiter werden nicht imstande sein , dies « abzuwehren .
Indem die Unternehmer die Krise zu bekämpfen glauben , ver -
schärfen sie sie . Das ist die wahre „ Ueberproduktionskrise " , welche
mit Recht von den Nationalökonomen als „ U n t « r k o n su m t i o n s -

krise " bezeichnet wurde : allerdings ist das Wort in einem anderen
Sinne zu verstehen : die Arbeiter können nicht genug konsumieren ,
und die einzige Hilf « in solch einer Krise wäre : die Löhn « zu steigern ,
also die Profit « zu vermindern , und dadurch den toten
Punkt der Krise zu überwinden , was ja dann aucb . wenngleich erst
auf Umwegen , durch das „freie Spiel der Kräfte " erfolgt .

In ollen diesen Krisen des Kapitalismus spielen derart beide
Moment « zusammen mit : falsch « Verteilung in den Pro -
duktionssphären und falsche Verteilung der Kauf -
kraft . Es sind eben , wenn man diesen Ausdruck gebrauchen will ,
die Absatzwege für erweiterte Produktion noch nicht eröffnet und so
stauen sich die Vorräte an .

preisnotierimgea für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstensraupen , lose . . 18, SO— 24,50 i Kakao , lettarm

. . . . .

Gerstengrütie , lose . . . 17,50 — 18,00 j Kakao , leicht entölt . ,
Haferflocken , lose . . . . 20,00 — 21,50 Tee , Souchon , gepackt
Hafergrütze , lose . . . . .20,50 — 2140 i Tee , indischer , gepackt
Roegenmehl o/l
Weizengrieß

. . . . . . . .

HartgrieB

. . . . . . . . . .

70 % Weizenmehl

. . . . .

Weizen - Auszugmehl . . .
Speiseerbsen , Viktoria .
Speiseerbsen , kleine . . .
Bohnen , weiBe , l erl
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große

. . . . . . .

Kartoffelmehl

. . . . . . .

Makkaroni

. . . . . . . . .

Makkaronimehl

. . . . . .

Schnittnudeln , lose . . , .
Bruchreis

. . . . . . . . . .

Rangoon Reis
Tafelreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .31,25 — 37,50
Ringäplel , amerik . . . . . 85,00 — 90,00
Getr . Pflaumen 90/100 . . 40,00 — 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 54,00 —58,00
Cal . Pflaumen 40/50 . . . 60,00 - 65,00
Rosinen in Kisten , Candia 65,00 — 70,00
Sultaninen Carabumu . . 80,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 75,00
Mandeln , süße Bari . . . 180,00 - 185,00
Mandeln , bittere Bari . . 175,00 - 180,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106. 00- 115,00
Kümmel , holländischer . 55,00 — 65,00
Schwarzer Pfeffer Singap . 108. 00- 115,00
Weifler Pfeffer . . . . . . .f 50. 00- 155, 00
Rohkaffee Brasil . . . . .195,00 - 220,00
Rohkaffee Zentralamerika230,00 - 285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 —290,00
Röstkaffee Zentralam . . . 300,00 —375,00
Röstgetreide , lose . . . . 18 . 50— 21,00

17,75 — 19,25 | Inlandszucker basis mel.
22,00 — 2340 : Inlandszucker Raffinade
25,00 - 26. 75
1840 - 21, -
21,00 - 26,50
18,00 - 23,75
16,00 - 18,50
22,00 - 24,75
28,00 - 31,75
18,50 - 29,50
31,00 - 37,50
37,50 - 39,50
18,75 - 19,75
43,00 -
38,00 —
22,00 - 26,00
16,511 - 17,00
18,00 - 19,00

Zucker Würfel
Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , in Säcken , . .

Siedesalz in Säcken , . ,

75,00 - 96,00
100,00 —120,00
320,00 - 400,00
400,00 - 470,00

39,00 - 41. 00
4140 - 43,00
44,00 - 47,50
39,00 — 42,00
40,00 - 45,00
27,00 - 31,00
90,00 - 95,00
40,00 -
43,00 -
3,10 - 3,60
3,70 - 4,20
4. 40 — 5 —
5,20 - 5,80

83,50 - 85,50
84,50 - 86,60
81,50 - 82,50
82,50 - 84,50
65,00 - 66,00

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln — —
Margarine , Handelsm . I 66,00 —

desgl . II . . . . . . . . .60,00 - 63,00
Margarine , Spezialm . I . . 80,00 — 84,00

desgl . II . . . . . . . . .69,00 - 71,00
Molkereibutter fa i. Fäss . 224,00 - 228,00
Molkerelbutter „ i. Pack . 234,00 —236,00
Molkereibutter IIa !. Fäss . 185,00 —206,00
Molkereibutter , i. Pack . 190,00 —205,00
Auslandbutter In Fässern 235,00 —237,0
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 34,75 - 37,00
Ausl Speck , geräuchert 100,00 —lOLOO
Quadratkäse . . . . . . . .40,00 — 55,00
Tilsiter Käse , vollfett . . 112,00 - 115,0 «
Bayr . Emmenthaler . . . 160,00 - 170,00
Echter Emmenthaler . . . 170,00 —190,00
AusLungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .20,50 - 23,25
Inländische desgl . 48/12 16,50 — 17,50
Inl . gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

Der versuch kapitalistischer Selbsthilfe .
Nun hat aber der Kapstalismus doch versucht , sich selbst zu

organisieren . Die Produzenten schließen sich zu Verbänden
zusammen und sorgen bereits in der Konjunkturentwicklung dafür ,
daß die Erzeugung sich nicht „ zu rasch " ausdehnt . Das heißt : die
Produkt « der Industrie könnten freilich alle verbraucht werden , aber
die Ausdehnung war zu rasch mit Rücksicht auf die Ausnahmefähigkeit
des Marktes . Di « Kartel . le „ zügeln " also etwas die Produktion .
Aber indem sie die Konjunktur drosseln , hemmen sie auch die Eni -
wicklung der Löhne . Es wird also einerseits der Markt nicht in
dem Maß überfüllt , als es bei freier Konkurrenz der Fall
war « : auch die Aufnahmefähigkeit des Marktes , die mit der Aus -

dehnung der Produktion bis zu einem gewissen Grade steigt , wird
vermindert . Dazu kommt noch ein zweites : jede Unternehmung ,
und mit besonderem Erfolg die Kartelle , trachten nach Verminderung
der Kosten , wenn der Absatz stockt . Sie suchen daher die Löhne
zu vermindern . Gleichzeitig wird auch , infolge der Verminderung
der . Staatseinnahmen bei sinkender Konjunktur , die Tendenz vor -
Händen sein , im Budget , in den Sachausgoben und Gehät Er -

sparnisse zu erzielen . Jeder Produzent würde zwar wünsch daß
sein Abnehmer in den Absatzstockungen kaufkräftiger würde , aber er ,
und auch das Kartell , wird nicht dadurch sein Ziel erreichen , daß er

selbst mit Lohnerhöhungen vorangeht . Denn das bedeutet ja für Ihn
Verringerung seines Profits , unter Umständen sogar Verluste .
Volkswirtschaftlich gesprochen wäre es in einer solchen Zeit
notwendig , daß vom Sozialprodukt ein großer Teil konsumiert
würde , um die Produktion in Gang zu erhalten . Und privat -
wirtschaftlich wird jeder Erzeuger in seinem Betrieb Maß -
nahmen treffen , welche das Gegenteil bewirken . Volkswirtschaftlich
wäre es notwendig , daß die G e w i n n r a t « in dieser Zeit rasch
sinkt , «ine Vorbedingung für die spätere Steigerung . Privatwirt -
schaftlich muß sich jeder Erzeuger dieser Tendenz entgegen -
st « m m e n. Di « volkswirtschaftlichen Gesetze kehren sich jetzt auch

gegen den Erzeuger , dem die Waren liegen bleiben . Er geht vielleicht

zugrunde , und die „ H u n g e r k u r " , welche das Kapital durchmachen

muß , um zu günstigeren Zeiten zu gelangen , bleibt ihm also nicht

erspart , so sehr er sich dagegen wehrt . Leider zwingterauch
den Konsumenten eine noch größere Hungerkur auf .

Dieser Widerspruch zwischen Erzeugung und Verbrauch , dieser

. Krisenherd ist in der Bewegung der kapitalistischen
Wirtschast begründet und selbst durch Kartellierung nicht auf -

zuheben . Denn jedes Kartell wird in dieser Hinsicht genau so

handeln wie der einzelne Produzent . Di « Weltwirtschaftskrise zeigt

deutlich diesen Zug in ihrem Bilde , trotz aller Kartellierungen und

Kombinationen , welche zwar die Gütererzeugung zweckmäßiger ge -

staltet haben , ohne den hier erörterten Widerspruch aus der Welt

schaffen zu können .
Und — leider — nicht nur das Kapstal . auch die Konsumenten

stehen vor oder in einer neuen „ Hungerkur " . Nur wenn man sich

den fast unausdenklichen Plan vorstellt , daß die ganze Pro »

duktion eines Landes , mehr noch : die Produktion der ganzen

Welt einheitlich organisiert würde , könnte die zentrale

Leitung der Gllterproduktion «ine stetige Harmonie zwischen

Produktion und Verbrauch herstellen . Aber das wäre überhaupt nicht

mehr eine Produktion für einen Markt und «ine solche zentral geleitete
und aufgebaute Gütererzeugung müßte in einer Volkswirtschaft mit

klassenbewußter Arbeiterschaft fast automatisch in eine sozialistlsche

Bedarfswirschaft umschlagen . — r.

veutschlanös Mußeahanöel im Muguft .
Das Statistische Reichsamt veröffentticht mit den üblichen durch

die Ruhrbesetzung gegebenen Borbehalten die Ergebnisse des Außen -
Handels im August . Es betrug die

Einsuhr Ausfuhr
1QQd 1QQl

Warengruppen Slug . /Suli Jan . /Aug . Aug. /Juli ' Jan. /Aug .
nach GegenlvartSwcrten in Millionen Gm.

1. Lebende Tiere . . . . 4,9 3,2 52,6 1,9 0,8 5,4
2. Lebensmittel u. Getränke 152,4 151,4 1337,5 50,4 48,9 249,9
3a . Rob! toffe . . . . . .148,3 198 0 2351,9 43,8 40,8 254,7
3b. Halbfertige Waren . . 42. 4 46. 2 529,3 37,0 36,4 254,6
4. Fertige Waren . . . . 89,1 140,7 1154,2 454 7 445,4 3215,2
5. Gold und Silber . . . 11,0 16,9 60. 9 1,4 1,1 10. 1

zusammen 448,1 565,4 5486,4 589,2 573,4 3989,9

Im August hat sich die Bewegung des Vormonats fortgesetzt :

Rückgang der Einsuhr und Belebung der Ausfuhr .

Während die Einfuhr eine erhebliche Verminderung aufweist ( um
rund 108 Millionen Goldmark gegenüber dem Bormonat ) , zeigt die

Ausfuhr nur eine leichte Steigerung ( um rund 16 Millionen Gold -

mark gegenüber dem Vormonat ) . Die Bilanz der durch die Statistik

erfaßten Ein - und Ausfuhr weist im August einen ' Ueberschuß von

rund 140 Millionen Goldmark auf . Der Einfuhr rllckgang gegen -
üher dem Vonnonat erstreckt sich haupffächlich auf Rohstoffe und

halbfertige Waren ( um rund 55 Millionen Goldmark ) und fertige
Waren ( um rund 52 Millionen Goldmark ) . Di « Einfuhr von Lebens -

Mitteln und Getränken ist mengenmäßig auch zurückgegangen , dem

Wert « nach jedoch leicht gestiegen . Die Einfuhr an lebenden Tieren

hat sich ebenfalls etwas gesteigert . An der gering « Ausfuhrsteigerung

sind alle Gruppen beteiligt .

trügt dar augenblicklichen wirtschaHllchen Lage In beson¬

derem Masse Rechnung und gibt Jedem die Möglichkeit ,

mit wenig Mitteln hochwertiges Schuhwerk zu erwerben .

Oamen - HocHschaftstiefel
la echt Boxcalf , ein wirklich �90

Klnder - Oesen und Agraffen -
Stiefel besonders wetterfest , kräftige
Lederausföhr . , Gr . 36 - 39 5,90 , �90
Gr. 31- 35 4,50 , Gr. 27 - 30 . . <3»

Kinder - Schnürstiefel cbevreau
und R' Chevreau , rationelle Form ,
gutes Bodenmaterial , Gr . 27 - 28 < �25
4,25 , Gr . 25 - 26 3,90 , Gr . 23 - 24 « S

Filz - Schnallenstiefel
Herren, Lederringsbesatz , grau oder tot
Plüsch - od. Seaiskinfutt . , gut . Kernbod .
u. Absatzfieck . , Gr . 43 - 46 5,90 , �90



iß Darum sollte sich ein jeder , der Bedarf an einzelnen Möbelstücken hat oder sich gar eine komplette Wohnungs -
r Einrichtung anschaffen will , nur an ein allererstes Möbelhaus wenden , das dem Käufer zeitgemäße hillige Preise

berechnet und jede Gewähr für beste Bedienung bietet . Meine Firma B. Feder besteht seit fast 35 Jahren am
Berliner Platze , erfreut sich allenthalben eines guten Renommees , hat lausenden und abertausenden Familien

durch das so sehr bewährte diskrete Teilzahlungssystem zur Gründung eines eigenen Hausstandes verholfen und
dürfte wohl an der Spitze der Geschäfte stehen , die für den Einkauf von einfachen Möbeln und auch von besseren

Wohnungs - Einrichtungen in Frage kommen . Enorm große Auswahl in 10 Etagen , äußerst niedrige Preise , kleine Anzahlung
und auf Monate hinaus verteilte Ratenzahlungen sind die Faktoren , die den Einkauf auf Kredit ganz wesentlich erleichtem .

Darum möge jeder Möbelinteressent , bevor er sich anderweitig fest zum Kauf entschließt , auch meine Firma mit seinem \
Besuche beehren , damit er sich davon überzeugen kann , daß B. Feder unerreicht und einzig in seiner Art dasteht tk

Brunnenstr . l Frankfurter Allee 350 Koltbuser Damm 103 cMte�scharrenstr . S

Geringe öesserung am Gerliner �irbeitsmarkt .

Das Landesarbeitsamt Berlin meldet :

Die Besserung auf dem Arbeitsmarkt schreitet

sangsam fort . Di « Abnahm « der Arbeitslosigkeit macht sich

demgemäß in stärkerem Grade , insbesondere bei den weibüchen und

jugendlichen Kräften , bemerkbar und tritt namentlich bei den Zahlen
der Unterstützungsbesteher in Erscheinung . Besonders wird der

rmdliche Arbeitsmarkt durch erhöht « Anforderungen der Metall - ,

sowie der Süßwaren - und Tabakinduftrie , entlostet . Es waren

SS 171 Perjonen bei den Arbeitsnachweisen eingetragen gegen
Ü8 801 der Vorwoche . Darunter befanden sich 66 122 168 138 ) mann -

lich « und 23 019 <30 803 ) weibliche Personen . Unterstützung be -

Kopen 31073 ( 32 212 ) männliche und 6387 ( 6511 ) weibliche , ins -

gesamt 37 160 ( 38 753 ) Personen . Die Zahl der zu gemeinnützigen

Pslichtarbeiten Ueberwiesenen betrug 1820 gegen 1769 der Vor -

woche .

Der große Kräftebedars der Landwirtschaft hält an .

Für die Industrie der Steine und Erden hat sich die Ar -

beitsmarktlage im Steinmetzqewerbe gebessert , insbesondere für

Granitbehau . In der Metallindustrie hält der gute Be -

schäftigungsgrad für Elsklromonteure , Bauklempner und cheizungs -

robrleger an . Weibliche geübt « Kräfte werden gleichfalls lebhaft

angefordert . Di « allgemeine Lage weist eine geringe Besserung auf .
Im S Pinn st off gewer be ist eine gute Vermittlungstätig -
keit vorherrschend geblieben . Zluch Färbereien forderten wieder vor -

nehmlich männliche Arbeitskräste an . Die Besserung für die Zell -
st off - und Papierher st « llung und - Verarbeitung
setzt sich fort . Die Lederindustrie und Industrie leder¬

artiger Stoffe verzeichnen erhöhte Nachfrage nach Porte -
feuillc ' rn, Polsterern auf Ledermöbel , Matratzenarbeitern irnd

Taschenstepperinnen . Im Holz - und Schnitz st offgewerbe
haben sich die Deschäftigungsver hältnisse weiterhin gebessert . Immer -

hin ist in dieser Gruppe verschiedentlich noch Kurzarbeit zu ver -

zeichnen .
Im Nahrung ? - und Genußmittelgewerbe bietet

hauptsächlich die Süßwaren - und Tabakindustrie weiblichen Per -
sonen gute Beschästigungsmöglichkeiten . Bei guten Beschäftigungs -
Verhältnissen für die Herren - und Damenkonfektion des B e k l e i -

dungsgewerbes zeigt die Maßvranche jetzt auch einige An -

. zeichen einer Besserung , während die Wäscheindustrie noch immer

darniederliegt .
Im Baugewerbe herrscht « im allgemeinen rege Nachfrage

nach Facharbeitern jeder Art , mit Ausnahme der Stuckateure . die

bisher von der allgemeinen Besserung nur in geringem Grade er -
faßt sind . Im Buchdruckgewerbe ist die Lage etwas bester .
im Gast wirtsgewerbe hingegen weiter verschlechtert .

Trotz besserer Vermittlungscrgebnisse für Lohnarbeit
wechselnder Art muß die Lage gegenüber dem sehr starken
Angebot von Arbeitskräften noch immer als ungünstig bezeichnet
werden . Für Jugendliche bieten sich jedoch gut « Unterbringungs -
Möglichkeiten .

Das Handelsgewerbe weist einige Besterungserscheinun -
gen auf , die sich jedoch in der Hauptsache auf die Konfekttons - ,
Manufakturwaren - und Feinkostbranche beschränkt . Für Bureau -

angestellte hält die ungünstige Lage noch immer an . Hier werden
fast nur jünger « Stenotypistinnen angefordert .

Der Eingang offener Stellen für technische Berufe blieb
im allgemeinen gering , mit Ausnahme des Baugewerbes , das wei -
terhin einen nennenswerten Kräftebedarf aufwies .

Reichswerke . Die dem Reich gehörigen Werke und Beteiligungen
an den gemtschtVirstchaftlichen Unternehmungen sind in einer eigenen
Spitzengesellschaft , den Vereinigten Industriewerken
A. - G. , kurz Viag genannt , zusammengefaßt . Es handelt sich dabei
zunächst um die R e i ch s k r e d i t - G « s e l l s ch a f t m. b. H. . die

die eigentliche Produkttonsbank des Reiches darstellt im Gegen -
sotz zur Reichsbank , die die Währungsbank des Reiches ist , ferner
sind in dem Konzern Deutsche Werke 2l . - G. «in « Reihd
von elektrowirtschaftlichen Unternehmungen , niehrere
Werke der Aluminiumindustri « , von denen dem neut

erstandenen Jnnwerk eine besondere Bedeutung für die Zukunft der

Aluminiumerzcugung beizumessen ist , die K a l k st i ck st o f f -

industrie , die ehenfalls im Ausbau begriffen ist , sowie die Be¬

teiligung des Reichs an der Ilsederhlltte und an der Telephonsabrik
vorm . I . Berliner . Di « Haltegesellschast veröffentlicht nunmehr ihre
Gold markeröffnungsbjlanz . Sie sieht eine Zusammen -
lcgung des bisher 600 Millionen Mark betragenden Kapiials auf
120 Millionen Goldmark vor , wobei 12 Millionen Goldmark für ,
den gesetzlichen Reservefonds verbleiben . Di « Beteiligungen , also
die Anteile der Spitzengesellschaft an ihren Tochterunternehmungen ,
sind dabei mit 113,6 Millionen Goldmark ausgewiesen . Bemerkens -
wert ist . daß der Grundbesitz mit 1,8 Millionen Goldmark verbucht
ist , und zwar lediglich den Gegenwert der' Tankanlagen in Ostermoor
und Brunsbüttelkoog darstellt . Die Bewertung der Aktivposten er -

folgte mit größter Vorsicht . Im laufenden Geschäftsjahre hat sich
besonders der Zlbsatz der Elektrizitätsunternehmungen und der Stick -

stossindustrie günstig entwickelt . Die Aluminiumproduktion
konnte auf den Rekordstand von 1500 Tonnen pro Monat erhöht
werden . Geschäftlich bieten also die Reichswerk « zurzeit ein günstiges
Bild . Zu wünschen wäre jedoch , daß der gemeinwirtschaft -
liche Einfluß aus die Unternehmungen weiter gestärkt wird .
Bei den Zuwahlen zum Aufsichtsrot ist als Vertreter der privaten
Stickstoffindustrie Prof . Dr . Coro und für die Darmstädtcr National -
dank Direktor Jakob Goldschmidt in den Aussichtsrat der Viag dele -

giert worden . Gleichzeitig wurden zwei Vertreter staatlicher In -

stanzen in den Aufsichtsrat aufgenommen .

Wetter tür I?erlin and Umgegend . Langsam aufklarend , kühl bei
schwachen nördlichen Winden .

>



Äuffwisseri ! Man firt sich - Lustig nur

Daunendecken MetallbeitlsteHen
Steppdecken u

Daunendecken
sämtlich mit la weißen

Daunen gefüllt
rot , crem«, blau , CQgo
lila . . . . . 07

vom 29 . Sept . bis 3. Okt .
Bettwäsche Damenwßsclie

Bezüge
Hemdentneh

Oberbe : t zum iso
Knöpfen . . . S,7 » 4

Kimm 80X80 . . . l ®5
Guter Dimiti

Oberbett 130X200 < 1175
zum Knöpfen , , . IU

Kisten 80X80 .
Guter Damast

Oberbett 130X200 4 1 50
zum Knöpfen . . II

Kluen 90X80 , . . 350
Prima Linon

Oberbett z. Knöpfen 005
130x200 0

Kissen 80X60 .

Wiashestel ! m. Hohl -
sanm reniert

T*

Ueberlaken

650
Kliun pasmnd . . J9®

mit Lwdwtick . (176
160X250

. . . . . .
7

Eilten 80X80 pansd. 2 ™
Unon mit Klöppel « JsÖ
reich garn . 150X. 200 It

Kissen 80x80 . . . 525
Bettlaken

SfarklSd . Wäsche - /V5
stoH . . . . .: . L
Guter Linon ohne Qan
Naht

. . . . . . .
0

Dowlu 150x220 . . S95
Fcinfftdiges Halb - n$Q
leinen

. . . . . .
i

Einzelne Linon -
Oberbettbezüge
190X200 , snm �50
Knöpfen . . . . 0

Einzelne Kissen -
bezöge mit Stinkerel

garniert
od m. Hand -

ohtsaumen verz - rtT «
2. 75. Z80X80 ,

Fertige
Braorot - lnlett m. grauen

Federn gefüllt

. . 14 ®

. 11 ° °
80X80 , . 475

49°°

Oberbett
ca. 120 X �X)
Unterbett
ca. 100 X 200

Bannen • Oberbett
echt türkisebrot
Inlett 130X200

mit Monopol¬
daunen . . .
Kissen 80X80 4�dazu passend 10

Betten
Gnter dichter Kdpar -
berohent mit beueran

fiupf ' edern gaflllt
Oberbett 130X200 35°°
Unterbett 100X200 31° °
Kissen 80X80 12 ®

Bettfedern

und Daunen
in großer Auawahl
sehr preiswort

Taghemd m. Languett . - dzz
beaats , Tr &gerform . I

Beinkleid mit Besatz
Faszonhemd mit Hohl -
eaumbö riehen u. Motir - «35
Verzierung . . . . . . Z
Garnitur aus Hemden¬
tach mit Stickerei oder
Hohlaaamgarnierung,� �35

säum u. rund . Ausschnitt
Eleg . Spltzenfnrnltnr
ausMakobatist m. feinen
Säwmcben , Taghemd IA45
und Beinkleid . . . . IU
Nachthemd , zur Garni - Q25
tur paseend

. . . . .
7

Homdkese , moderner
Windelverschluß and 1135
Hohlsaum

. . . . . .
Ju

Hemdhose , IaHen ! orc6 ,
mit Stickerei - Einsätzen £75
reich garniert . . . • u
Prtnzeftrook mit Hohl - Ozg
säum

. . . . . . . . .
v

PrlnzeBroekm . Spitzen - ilgo
und Band garnierung . v
�nmper - UntertsMe aus

utem Wäschebatist , bl
und Filet - JJä

, Schlafdecken

8leimde . he . Tn- | n5o
kot, doppelseitig Ii

SÄSk88 ; 14°°

Steppdecke . Sa- ( » 28
ttn dcppeleeHtg t ?

Steppdecke , Sa¬
tin doppelseitig »760
In div. Farben ii

Steppdeob », Bs- JjjoO

Daunendecken

Polaterbettateile H®0
Metallbet tateile
mdopp. Spiralbod . -
schwarz u. braun
Bägelbettstelle
31 mm. 80x185 ,
m. Zugrederbodcnj
schwarz u. weiß 1J
Büge ) bettsteile
27 mm, «0X185 . 4�90
m- Zugfederboden Iii
Bfigeibettstelle
90X190, schwarz
21 mm, mit Zug - 4 <775
federboden . . . Ii
Bügelbettstelle
83 mm, 90x190 .
schwarz u. weiß rtißO
m- Zugfederbodan *?

Bettstelle 33 mm,
90X190. mit Ring
und 2 Bpindeln , <1050
schwarz u. weiß ZO

Messlngbettaiella
33 mm. 90X190.
mit gutem Zug - Jf ) 20
federboden .

Kinderhettstelle
70 X 140 . weiß 4Org
leck , m. 1 Klappe 10

Elegante Klnder -
Holzbcttstello

70 X 140. mit
plastischer Ver¬
zierung , weiß (
lackiert

Auflege - Matratzen
JatestoH m. Alpen¬
gras gef-, 80X190 4 <VJo
3tcjl . ,m Keilkiss . iL

vre » Matratzen
m. Alpengras ge»
füllt , 90X190. »1. (

JotestoSf m. Alpen -
gras 90 X 190,4 100
3teil . ,m. Eellkiss . It
Fasson - Matratze
m. Indiafas . gef. ,
90X190 . 2teil „ m.
Keilk . ,taVerarb , OOOO
gut. , gestr . Droll 00

Ruhebetten
StTunbett

tem Bezug , gut 3�50 Bettkasten , gute
gepolstert . . . 0 » Verarbeitung . » 7

Handtücher
Jaqnardhandtnoh 435
Halbleinen , . . I

Wisohtuoh 56X53 Q35

Staats - Theater
Opernhaus

6V. : Rosenkaraller
Opernhaus

am KSnicspIa
Vit Uhr : Tiefland

Schauspielhaus
V/t U. : Peer Oynt
Schiller « Theater
Vit Uhr : T » a s o
V/t U. : Fuhrmann

Henscbcl
Volksbühne
Vit und V/t Uhr :
SchnetdcrWlbbel

Deutsch . Theater
V/t Uhr :

Michael Kramer
Voranzeige I

4. und 6. Okioker :
vallett - Xhend

Michael Mortkln
Knmmersplele

8 Uhr :
Oer Kreis

Voranzeige !
Mltlwoch , d- l . Okt

Zum 1. Male :
Die tote Tante

und andere
Begebenheiten

Drei Einakter
von Kurt Götz
Bnür i. (. HdepShir Str.

Täglich SUhr :
Viktoria

Kom &dlenhaus
Ah Mittwoch :

Der unwlder -
atehllch . Kassian
Berliner Theater

Tilgt . 7. 30:
Der »OBe Kavalier

Tb. s. Nollendorfpl .
Ab Dienstag :

Die Geliebte
Sr . Hoheit

frltzl Massary

» Uhr :
InteraaLTarleti
Sonntag 8�0 zu

alben Preis , das )
»olle Programm !

lesiiog -Tbeater
Täglich 8 Uhr :

Die große Revue :

Ueb. tSOMItwirkende
üb « dengantn Tat gäfleti

Deotsdi. Künslltrllieal
Täglich TV, Uhr :

Der Tanz um
die Liebe

Operette in 3 Akt
von Osk . Strauss

Martha Serak
Erlkav . Theilmann
Paul Craelz ' Ro¬
bert Nistlberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Baselt
Erich Walter

Mus. Leit ; M. Rotk
Tänze H. Eingen
Bühn Bild: E. Stern

Lustspielhaus
Täql 8 Uhr. Die

Zwillingsschvester
Lustso . v. L. Fulda
Rite Donch/ Joh. Riemacn

Han Jonkermafin

Neuss Opereltenhass
Tägl ' Ch 8 Uhr:

L Valnlii / Liil(aibtadl
in

fwstadttMatEt '
Birlnte v, toi MM »

Wallner - Theat .
Tägl . V/t Uhr :
L' riel Acosta

Größtes Spezialhaus Deutsch¬

lands für Bettfedern , Betten
und Schlafzimmer - Bedarf

Aufpassen ! Hon Irrt sich - Lustig nur

Täglich 8 Uhr :
Gastspiel

Adolf Philipp j
Die Reise

nach Amerika
3 Blllir in du» hha du

Dectidi-' mcrilintn

Theater am
Hoit &BSMrTor
Tägücb S Uhr u.
Sonnt nachm . J0 .

vi , uhr Große foiksoper ? * vir

Ein Maskenball
( Gastdirigent Lee Blech )

ULAP
VirgaQgongspark äin Uhrtw Bßbßhof

Sonntag in vollEü SM !

Eintritt sopir Kind
frei

ErmäSigte Preise !
| Kei »XGrt / Feuerwerk ]

Eröffnung 3 Uhr

Dranatisdi. Itieater
Chaussccstr . 30/31

Tel . Norden 10160/01

Tägl . V/t Uhr :

Komödie um Rosa
V. F. A Angcrmayer

» ose - Theater
i ' l , u. 8 Uhr :

Der Weiberfeind
w tw w r mr

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr :

Das eislkl. diüli Progr.
Zum Schluss ;

Der ErOffn . - Schlag .

KuB liebe sdifin sein!

vÄ' flm' r Preis *' � Rotte |Volksiüml . Preise von os ka r Wi I d c
| Tills Duricux , Arnold

Korlf , M. Kästner ,' Ferd . Bonn. Hansl 1
Burg , Eettlnger

Im Theater am Sonntag ; , tlcn Ä8 . Äpp -
tcmbi - r , um OV» u. 8' / , Ohr , nra 1. . ä . n .
5 . OUtbr . ,um9 Ühr , auf vi offne iionWitnoeh :

aissfiergfilenaiitenieU
Vortrug ; Dr . V. Loszol , muaikiil . u. saenisehc
heH . Einlag, , danach Lustdpiel v. Ii . üemlix

Die Hochzeitsreise
. Fm Theator . am SH . Mpplht * . . 41; , Uhr ,
am 20 . n . SO . Moptl >r . , um 5 u. ii Uhr ,

am 1. ii . ' S, « iituber , um Ohr ,
am S. n . 4 . Oktober , um 9 Uhr :

ficiaUrcN fler Berge
( Alpinistik , ilirc Gefahroii nml deren A er -
hütung . — Film m» Vortruor 1>p. V.

Vorverkauf : Wortlioim , Invalidondunl :
find Fmniftkns . so von 10 - —l und -1 Uhr ab,

Kleines Th .
raglkh 8 Uhr

tttUw

Nach NORD - , MITTEL - u . SOD -

AMERIKA
OSTASIEN . AUSTRALIEN iSMOM

RejdlmaOifla Schiffsverbindungen
nach

äffen lü &fttcifen
Hervorragende Reitegelegenhellen In allen
Klaeten . AllerbeeleBedlenungu . Verpflegung
Kostenlose Auslionfl o. Platzbeiegung durch

Vertretungen des
NORDDEUTSCHEN LLOYD BREMEN
In Berlin WS ; Norddeutscher Lloyd , KajAtenbareau . Unter

den Linden I ( Hotel Adlon ) .
In Berlin NW 40: Generalvertretung F. Montanus , Invaiidenstr . 93,

zwischen Lehitcr und Stettiner Bahnhof ,
in Berlin W 9: Transallantisches Reise - und Verkehrsbureau ,

Budapesier Straße 4.
in Berlin : Weltreisebureau „Union " . Unter den Linden 22.
Nur Ißr Frachten : Noiddeutscher Lloyd , Frachtbureau Berlin ,

Unter den Linden 57/58.

TßöLOGIMR
L DARTEH

Sonntags
Gr . Konzert

hb/mrlNk äindtrd.RSKfe

Tierkunst .
Ausstellg .

KomisdieOperj
Direktion : James Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr (
Di« gtnltipli undgrdltcRmi( >»«r Iiiti « : 1

Das hai die Well

nodi nicht öesch ' n
Bimmenlign Leo Slezak |■" 250 MitwlUber itwlrkendc

Trianon
Tägl . 8 Uhr:

Erika Gläliner

mSis46
1 Komödie v. Reiche

• Erich Kaiscr - Tietz
Rudoil Lettinger

« m Rnsenlhnlar Tor
Großes internationales

WarleSä » Programm !
Anfang 8 Uhr

Preffic : 0. 60 , I. -« l . ßO, 2. - asw.

Reiehsitallert . THeat .
Abends UU. U. 31g. nachm . 3 Uhr

ätettiner Sänger
Neu Mutter uff Reisen
Hadin». halbe Pr. b. voll. AbEndoniflr,

Montag, , 29. Sept . , nachm . I ' /o Uhr

Qrojles Kürdenretinen

w
Jäqaratr . G) :

AHTAMC

8

Letzte Tage
IM -

Uim
Wt n sto n »

Seelöwen

Nixin
lideressanteites

Dnierhallun�s Vartefe
BIMTBITT PHBH

Gr . Seplenmer ' Prearamm
Gro�e Bierabteilung !

Täglich : 4 - UHR - TEE bei
freiem Eintritt mit dem großen

Programm .

METBOPOfTABlBTfi L
SUhr :

Das große
inlernaliOBäle
Tarieti - Progr .
Billige Eintritts -

DSrM-Sietti : " erfMch '

Anf. '
Progr . 1

� l ' npHläri ? Preise

j Barte Sonntrg 2 y 3 unti 7 % ü!tr
vi « EröilnungK -

Wefä ' MfvakHenM

Kachra. Z l . hr: £rwaeh : ans u. Kinder
halbe Preise !

Zam htehlnB Bnebmlttnd - S

� Ein spanisches
ePfierkamaffeaf

Kurn - ScMuü iihr . uün 1

Wai5 € 3 > § € ta9f < l &

C &rmm ,
Orr Zfgstsfserjft .

TtiMiff, LWitspete usf . sltlt » jdjIi (littet ? Siifs



I

um . unseren

Die großzügige
Verkaufsveranstaltung , Mengenabflabe vorbanaHaaSoweit Vorrat -

unseren Kunden durch außergewöhnlich günstige Angebote den Einkauf zu erleichtern , sowie neue Kunden von unserer

' Ihigkeit zu überzeugen u . zu werben . Wir führen grundsätzlich nur Waren , womit die Verbraucher gut u . zuverlässig
sind , darum prüfen Sie nicht nur die Preise , sondern auch die Qualitäten . Sie werden mit dem Gebotenen zufrieden Sein .

Der Verkauf erstreckt sich auf alle Abteilungen unseres Hauses

Kleider sioffe
Blusenstoffe

entiQdceade Streifen Meter 1 . 40

Cheviot reine Wolle ,
märine od. schwärt Meter 4 . 40

Blusenflanell mit
moä . Jacquardstreif . Meter Aat/O

Popeline reineWoIie ,
moderne Farben Meter Oo « /U

Damen - Wäsche

Taghemd
mit Hohlsaum garniert . . 1 . 40

Kniebeinkleid
mit Hohlsaum garniert . . X, / O

Nachthemd
mit Stickerei garniert . . 3 . 45

Untertaille
reich mit Stickerei garniert U. c/5

Sirumpfwaren

Ersatzfübe
für Damenstrümpfe . . . . U . �O

Damen - Strumpfe
schw� färb . , Fuß ohne Naht 0 . 48

Damen - Strümpfe
Ferse und Spitze verstärkt 0 . 75

Herren - Sockenäa
Doppelsohle , Hochferse . . U. « s5

Handarbeiien

Kissenbezüge
Stoff mit neuen Vorzcidm . v . ö ' Ö

Paradehandfuch
für die Küche , weißer Stoff , � q £*färb . Steppsaum , vorgezeidi . J. . t5Ö

Sammei u . Seide Baumwollwaren Beitwasdiesioffe
Hutsammet groß «

Farbensortiment Meter 3 . 45

Cordsammet riei «
Firb , ca. 70 cm br. Meter 4 . 00

Helvetia moderne r « - . _
ben , ca. 85 cm breit Meter 4 . 00

Crepe de chine
viele mod . Farben Meter 7 . 50

Schürzen

Wienerform
gestreift oder geblümt . . 1 . 25

Jumperform
geblümt oder gestreift . . I . DO

Wienerform gme
gestreifte Stoffe , extra weit 2 . 00

Kleiderschürzen
großgeblümt

. . . . . .

D . oO

Wirk - u . Wollwaren

Herrenhemden�
makofarbig , drei Größen . a . 40

Herrenhemden
wollhaltig , 3 Größen . . . .

HcmdhOSCn f. Damen
weiß , patentger . Ucbcrsdd . 2 . 35

Wollene Schals �£ 2 . 45

Hemdentuch
ca. 80 cm breit . . . Meter 0 . 58

Louisiana
ca. 80 cm breit . . . Meter 0 . 80

Hemdenflanell
Qual. , ca. 80 cm br. Mtr. 0 . 98

Schürzenstoffe riaie
Streif , ca. 115 cm br. Meter 1 . 45

Damen - Konfektion

Jumper aus imit Flanell ,
in schönen Mustern . . . . 3 . 7 5

Unterröcke
aus haltbaren Stoffen . . . 2 . 95

Kleid ans reinwollenem �
Cheviot , marineblau . . . . O . oO

KoStÜm aus gemust
Stoffen , versdiied . Färb . 14,50

Schuhwaren

Damen - Halbschuhe
z. Schnüren od. mit Spange Q A
elegante , moderne Form .

Damen - Luxusschuhe
verschiedene Ledersorten , Q yK
eleg . Ausführung , unsort . . �

Kinder - Schnürstiefel
0in versdi . Form , Gr. 23/24 Jl,uO

Louisiana _
Dechbettbr . . . . . . .Meter X . 45

Lakenstoff " bS ™ . 0 { ;schwere Qualität . . Meter l . t/D

Bettsatin Torzügl . Quali - . . Q
tät , Kissenbreite . . Meter X . 48

Bettsatin vorzügl . Qnali -
tät , Dedcbettbr , . . Meter 2 X8

Weißwaren

Bubikragen
Pikee , nmde o. spitze Form U . DO

Bubikragen gestärkt 0 . 95

Madapolamestickerei
ca. 6 cm breit , fi Ott
Abschnitt 2,30 Meter . . . . U . OO

Stickerei - Volants
ca. 20 cm br , guter Stoff Mtr 0,95

Gardinen

Halbstores _ _ _
Etamine , schöne Ausführg . 2,95

Künstlergardinen . OB,
engL Tüll , 3 teilig . . . . . . 4 . 05

Künstlergardinen
Etamine , 3 teilig . . . . . .. O . ÖO

Bettdecken � £ 12 . 75

Emaille

Küchenschüsseln , . .
ca. 36 cm

. . . . . . . . . . .
1 . 10

Eimer
ca. 28 cm . . .

. . . . . . . .
1 . 4SO

Wasserkessel _
für Gas oder Herd . . . . .X . 45

Toilette - Eimer
mit Rohrbügcl und Deckel' �3 . 95

Glas

Kompotteller
schön « Preßmnster . . . . 0 . 10

Weingläser
in verschiedenen Formen U . DO

Butterdosen
n _

schönes Preßmuster a • • • v . 45

Käseglocken
schönes Preßmnster . . . . U . vD

Haushalt - Artikel

Brotkörbe
verschied . Ausführungen . U . OO

Menagen
Salz , Pfeffer , Ocl, vernickelt U . UO

Reibe - Maschinen
für Kartoffel oder Semmel X . ÜÖ

Tortenplatte Majolika ,
ca. 32 cm, vem . Rand • . 2 . 45

Porzellan

Kaffeebecher
reich dekoriert . . . 0 . 14

Tassen ES " " ! " : 0 . 22dekoriert

Kaffeeservice
reich dekoriert , 9 teilig .

Küchengarnitur . _ EA
mit Golddekor , 22 teilig I V. DU

4 . 95

Jandorf

Schrubber
gute Qualität . . . . . . . U . 09

Robhaarbesen „ . _
pollert

. . . . . . . . . . . . .

2 . 45

Wäscheleinen
QK

ca. 40 Meter lang . . . . . . 2 . U5

Waschtöpfe E
verzinkt mit Deckel n. EinL 5 . 45

Steingut

Teller
tief oder flath

. . . . . . . .

U . UÖ

Nachtgeschirr
weiß

. . . . . . . . . . . . .

U . 7Ö

Waschbecken
K

groß » bunt . . . . . . . .. . X . 45

Küchengamitur QK
dekoriert , 22 teilig . . . . . Ö. t/O

Seifen - PatfÜmerien

Kernseife . . . 0 . 18
Toiletteseife 0 . 30
Eau de Cologne

Ubrflascfae

. . . . . . . . . .

0 . 45

BeHe - Allfance - Slra�e * Große Frankfnrier Slraßc ♦ Binnnensfraße ♦ Koflboser Damm ♦ Wilmersiorfer Straße

Apollo- Theater |
| Direktion : James Klein

PREMIERE
Sonnabend , 4. Okt . , 7 Uhr |

Die erste

Revue- Posse
Das iaehende Berlin I
2J Bilder aus dem täglichen
Leben mit großen Balletts ,
Tricks u. artistisch . Einlagen

In den Hauptrollen ;

Paul Beckers (aass.)
Senta Söneland (oal,) I

El » Balier -Lhtrtmtein .
Eridi Ponnskj , Eridi Walters. Ulla
Dekisdiiiisk}, EhaRtfal . Siegfr. Btrldi
sowie eine Reihe erster inter¬
nationaler artistischer Kräfte |

Ueber ISO Mitwirkende

Eintritnprei « CäÄ ' )
Parkett 2. 50. I. Parkett 4. 50 n».

Meta II betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir . an Priv ,
Kat . JOA frei . Eisenraöbelfabr . Suhl Thßr .

Nur noch 11 Tage !

Schluß
nittuoch

den

Europas erster 3 - Nanesen - Circus !
töktober

Der CIRCUS der SENSATIONEN

SoniKiliendUonnIflgs

auch 4 Ohr nachin .

In Jeder

Vorstellung :

geoflitli

Circus -
Spiele

Unmatlimil « Clrcuska . sen , ( Nachmittags zahlen
VUrVBrnUUI « Wai - enh . Werthelm | Kinder halbe Preis « ! t

in

3 Manegen

za gleicher
Zeit ! !

LWWWSLWWSLWWSW

Restaurant Gewerkschaftsliaus
— Bagelater 28

Ausschank von Schultheiß - Patzenhofer Bier
Guter u . reichhalt . Mittagstisch : Gedeck 0 . 75

Sonntags IMk . Reichh . Abendkarte zu zivilen
Preisen . Eigene Schlächterei u . Wurstfabrik

Spezialität : Frikassee von Huhn I Mk .

Tflölirh Knn�prf Frellaf , Sonnbend n. Sonnlagi dgncn ixonzeri gesangs - einlagen

Bew irtschaff nng „ Cr A B B G B
Gastwlrtscbaftllche Betrlebsgesellscbaft m. b. H.

66

Große fachgewerbliche

mit

Landwirlsdiafls - und Nasfvtehsdiau
verbunden mit

veranstaltet vom

Reichsverband der

Deutschen Gropscbldehter
Sitz Berlin

vom 9 . —20. Okiober 1924

in der

« rbauten Engroshalle Berlin NO 18
Landsberger Allee It6 - It7

Geschä <tsstelle :
Neue Engroshalle

Landsberger Allee 116- 117
Telephon : Alexander 6090

Kastvieksehait vom 9. bis 11. Oktober 1924
Feierliche Eröffnung am Donnerstag , den 9. Oktober 1924

mittags 12 Uhr .

LUNAPARK
Heute

letzter Tar der SaJson !
O Voller Betrieb G

Letztes Feuerwerk
Eintritt 28 Pfennig

PrelsaDSSdiretben
der National - nim A. - 6 .

Ei getmis
Trotz der großcnBeteiligung an
unserem Preisausschreiben be¬
fand sich unter den eingesandt
Versen nach Ansicht des Preis -
richterkoll . keiner , d. den ersten
Preis von 2500 M. verdient hätte .
Dagegen waren unt den einges .
Versen zahlreiche , die mehr als
ein. Trostpr verdient . Daher hat
die Naf . - Fllm A. - O. sich entschl ,
den ersten Preis v. 2500Goldm . in
7 Preise zu teilen , u. zwar einen
zu lOOOM. undsechs zu 250M. Ins¬
gesamt werd . demnach elf Ein¬
sender mit Geldpreisen bedacht ,
im Gesamtwerte v. 6000 Goldm .
Preise erhielten folg . Einsender :

1. Preis 1500 Goldmark
Wal demarLydor , Halle ( S) ,

Cansteinstr . 8
2. Preis 1000 Goldmark

Frau Lise Schneider , Elch¬
kamp , Alte Allee 21

3. Preis 1000 Goldmark
Frau Dr. Annl Kowalski ,

Frankfurt a M, Reute , weg 79
4. Preis 700 Goldmark

Moritz Seeler , Berlin W 50,
Regensburger Str . 14

5. Preis 300 Goldmark
Karl König , Halle ( Saale ) -

RosengarL , Hallesche Str . 106
6 Preis 250 Goldmark

Norbertloseph , Berlin - Wil-
ipersdorr , Uhlandstr . 41

7. Preis 210 Goldmark
Gg. Nagel , Kunstmal . , Lünen

a d. Lippe/W , Münster Str . 39
8. Preis 250 Goldmark

OttoHeidtmann , Zaoorze b.
Hindenbg ( 0. - S. ) ,Hüttenstr . 4

9. Preis 250 Goldmark
Erich Judis , Berlin SW,

Halleschcs Ufer 16
10. Pre s 250 Goldmark

Arthur Böhme , Köln - SOlz ,
Remigiusstr . SS

11. Preis 250 Goldmark
Paul Gerhard Bock amp ,

Bachum , Arndtstr . 18
Die Gewinner der 500 Trost¬
preise ( Kinokarten ) werden von

uns direkt benachrichtigt .

National - Film Ä. - 6 .

Germania » Pracht » SSIc
hrl lliilMg, ftwuntr «! « 110

Jeden Sonntag : Gr. humo¬
ristische Vorstellung der
N Triampb - sanger n
Sbh Km Prmua . KzsaMtiflni ,
t Utir. ÜMml ' ;,6 Iftr. Bqlia *r Ttr-
Jlrllonj Vj? Dir, Inkd. FzniliniriuO .

In wiito Saal: Cnhr hü.

— MDSik-fortliililDDgi-RDriB —

II . Lehrgang , Beginn : 13. Okfbr . ,
Leipziger Straße J , Saal 97 .
Lehrplan : Beckmann : Streich¬
musik . Shell Sinfonie . Guttmanns
Lied . Kreutzer : Klaviermusik u.
Kammermusik . Ochs : Chormusik
mit Orchester . Pfeffer : Musik¬

hören . Thiel : Linbegldtete
Chormusik .

Karten und Prospekte
— bei Bote & Bock u. Wertheim —

Damentaschen
bis zu den elegantesten

Autorindlack -Kotiert . , Ledert . M. 10 . 98
Florida - Vollleder - Kofferfasch . M. 8. 28
Rindled . - Aktcntaschbn m. Griff M 8. 25
Besuchstaschen . . . . . von M. 1. 50 an
Coupdkoifer . . . . . . .von M. 4. 90 an

Auch Elnzniverkauf I

Lederwarenfabrik Netzet
Prlnznnatr , 89 , nriid . InitnUh i, Dtknhv

Wohnungen
in Mauten , KäheSlioaer -
platz und Jehrbellinerplatz

5, 4, 3 und 2 Zimmer
mit Zentralheizung , Wann¬

wasser , Fahrstuhl ,
sind noch einige gegen Baukosten¬
zuschuß in bequemen , monatlichen

Raten zu vergeben
Beziehbar : April 1928 .
Sprechzeit : 9 —12 , 8 —8 .

Jacob HirSCb,S3disisd »elr . 67

teppdecke »
Vrt [ -ir n dlrekc Fanrlk
Bernhard Strohoiandel ,
72Wallst . 72jjil Splttelmarkt .
C. Sti ) b»lft . u. Nlkolsburg . PI . 2
aitffiU ' upbcd. rocrb nmorarb .

( finem Zieif der » etliner Auf »
läge von . « olt nu » Zeit ' liegt et «
Proipett der « riuntxsnieliick «
Ge » ZUttSlnt » nG « » bei . j «
welchem dieselbe zu einem Vor »
stellungszyflns für fast samtliche
Verliner Theater einladet . Lie
Preis « find n « fl e d g e W öhn lich



tte . 45S ♦ 4f . Jahrgang 5 . Seilage öes vorwärts Soantag , 25 . September 1924

«infenkasgta für Mc( < Zwbril sind
ScrU « SS . 68, Embcnftrofet 3,

Parteiaachrichten für Groß - 6 erlin
stet , au das Bezirk »s- ! ret - rlat .
i . Hof. 2 Step , recht », zu richten .

U tkrei » Mitte . DiruStag . de » 20. Sevtemder , VA USt,
tionSibetfaotmliina im Reichskasii « ( früher Üubi - Säle )

grobe RreiSfnnN
Slcue ftöniglte . 28.

»esereut : 5». Paul Sein , Vi. b. R. ; . Tie Kommunisten und die Arbester -
dewegung . ' Genosse Solz : . Die Kommunisten

<. Kretz KrirdrichiSol «, Montag , den 29. , ' ' '

teuer Str . 19, erweiterte
6. Kreit KrenzSrrz .

Rade , Sichtestr . 29.

� _ _ _ _ _in den Betrieben . '
abends VA Uhr, Bei Soft », Su -

»eiterte KreiSvorfwndSstdung .
DienStag , VA Uhr. KreiSmitgliederderfannnlung bei

. W � >. TazsSordnnng : Bortrog des Genossen A. Horiitz
über : ' »Die BildungSbcstrebnngen der Partei . " — Verschiedenes . — Tie
sNitglieder des BildungSausschusseS treffen sich eine Stunde früher . — Die
AbteilungSoblente des Ordnerdienfies treten nach Schluß der Berfamm -
luna zu einer Besprechung zusammen .

7. Kreis Charlottrnbnrg . Montag abend , pünktlich 7 Uhr, Zimmer l ( Rat .
hauZf , wichtige liraltionLsipung mit den Dürgcrdeputierten — Dienstag ,
den 30. September , 8 Uhr, Rathaus . Zimmer 8, wichtige Sitzung aller in
der Wohlfahrtspflege tätigen Genossinnen und Genossen .

». »rei » Wilmersdorf . Am DienStag . den 30. September , abends 3 Uhr ,
bei Kroit , Holstemische Str . 8«, erweiterte Kreisdorftandslitzung . Zu
dieser Sitzung muh je ein Vertreter der Arbeiterjugend von WUmerSdorf -
Halensee und Schmargendorf erscheinen .

Mi. »reis Steglitz , Lichterfelde , Lankwitz . Montag , de » 29. September . 8 Uhr,
an bekannter Stelle Kreizvorstandsfitzuna .

Lt . »reiz Reukössn . Montag , den 29. September , 7 Uhr . engere BorftandS -
sttzung . — Mittwoch , den 1. Oktober , 7iii Uhr, Zusammenkunft aller im
Wohnungswesen tätiaen Genossinnen und Genossen im Parteibureau .

17. »reit Lichtenberg . Mittwoch , den 1. Oltober , VA Uhr . in der Bibliothek .
Weichsellw . 28, Kreisvorftandssitzung .

18. »reit Weibersce . Montag , den 29. September , nach «. 8 Uhr . Zimmer 21.
Frallwnssiyiing . — HS Uhr Funklianärlonferenz . Zu beiden Sitzungen
wird vollzähliges i ?rsche >n- n erwartet .

M. »rei » Pento «. Montag , den 29. September , TA Uhr, KreiSdorflondS »
sttzung bei Vater , Mühlenstr . 12.

30. »reis Reinickendorf . Dienstag , de » SO. Sepiembcr . VA Uhr , im Ver¬
waltungsgebäude , Rrinnkendorf - Lst , Haupts ir . 48, Zimmer 60, Sitzung
der stunktionärinnen . ( Agitation , Kinder fchntz. Arbeiterwohlfahrt . ) Jeder
Ort muh vertreten sein .

heute , Sonntag , den 28 . September :
ZtwgsezialNlen ! Ave Gruppen betelliaen sich an der Scrbstfeier am PlStzenfee

bei Rüdnitz , Bei ungünstiger Witterung findet die Feier in einem Taal
in Rüdnitz statt . — Gruppe Nordost . 7 Uhr vor dem StcUiner Borort -
lahnhof , TrsffpnnU zur Fahrt nach dem Blötzenfee .

EinstihrungSabend der Schule nt-
Musik . Rezitationen . Gesang , Ju -

LOS. Zw«. AdlerShof . lssbends 8 Uhr,
lasteaen i « FeuerwehrdiesstoedSude .

geudtänze .

) Morgen , Montag , den 29 . September :
' l W , VA Uhr Sri Kfchiestn «, Ackerftr . 1, wichtige Funktionär sttzung .

KL. VH. VA Uhr FunltwnSrsitzung mit den Betriebs deriraueusleuien bei
Goldfchmidt , Stolpische Str . 38.

« . «dt . Z Uhr bei Schult , Mariendorfer Str . S. Sitzung sämtlicher FunNio -
näre .

er . Zwt. VA Ohr strt Muskauer Skr . 1, . Franenabenb . " Thema :
»Der Islam nn » d»S Leben der Fr - n im Orient . " Refcrentia : Genossin
Grna vüsing .

72. Zw«. Wilmersdorf . PsinklNch p Uhr�Zufainmenkunkt beim Gen. Bischofs .
11«. Zwt. lichteich erch 8 Jlljt bei Roche Abrechnung . Rediforen zur Sielle .
Z»««f »SiaNfte »l

strafte 3.
fchnhsitzung .

» Nftr KreiSdertretersitznna Juristisch , Svrechstnnd, . Linde »
Jede Gruppe enisendel zwei Lertrelcr . SH Uhr Arbeits auS -

5raueaverauflaltungea am Montag , den 29 . September :
S. »rri » Wilmersdorf . 7th Uhr bei Jhienfcldt . Uhland . Ecke Güntzelstroh «.

aktionärinnenlonseren ». ( Partei und Arbesterwohlsahrt . ) Wichtige
! UNg.

18. Abt . VA Ufe bei Goldbach . Binetadlatz 7. Bertrag der Genossin Kunert
über : »Lebenshaltung und UebervölkerongSdolltik . "

28. »nd 28. Zw«. 7A Uhr bei »üttner . Tchwedter Str . 23. v- rtr - a des Ge-
noijen Mab über : . Sepualfragen . "

«1. Zwt. tA Uhr Funktionärinnen - und Helfertnnenlonkcren , bei Goldfchmidt .
Stolpische Str . 36. Erscheinen aller Helferinnen Pflicht .

M. Abt. 7H Uhr hei Rosin . Gubener Str . 19, »ortrag des Gen . Täubert
über : »Ehe und Sozialismus . "

se . Abt . VA Uhr bei Wittschutz , Petersburger Str . 8, Vortrag des Genossen
Dr. Schreiher : » Das Sexuastirobiem . " 2. Teil .

38. Abt. 7A Ufte »ei Bartusch . Fried enstr . 88. Vortrag de » Gen. John .
42. Abt. Vi Uhr bei Höhlle , Bergmannstr . 89. Vortrag des Gen . Wendel

über : Kultur tragen . " 2. Teil .
It . 4b. »dt . 7 Uhr Bei Nagel . Manteufselstr . 47, Vortrag des Geu. Häutzler .
47. Abt . VA Uhr bei Pflug . MuSIauer Str . 1. Vortrag der Geilostw Bu>utg

über den »Islam . "
i «. Abt. Ehorlettenburg . 7A Uhr im Schulz immer der 13. Semeindeschnle ,

Pestawzzislr . 40, Vortrag des Gen . Theel : . Kulturziele der Sozial -
demokratie . "

82. Abt. Sttglw . 8 Uhr bei Thiel . Awrechtstr . 87, Vortrag des Genossen
Kietzmann : „Die Stellung der Frau im palstischen Leben . "

9S. Abt . Neukölln . VA Uhr bei Grieger , Lessingstr . 9. Bortrag deS Genossen
Heijor über : „VoUselend und Gessälswang . " Gäste willkommen .

101. Adr. Treptew . VA Ubr Heiterer Abend im Kinderhort der Schule
Wildenbruchstratze . Rezitationen des Gen. Hosemann .

138. Abt. Rcinickrndors . Ost. 7( 4 Uhr im Jugendheim Seebad . Residenzstr . 49,
Vortrag der Genossin Schmitz : »Tie Reichslonserenz in Hannover . "

139. Abt. Tegel . 8 Uhr Leseabend im Jugendheim Bahnhofftr . 13.

Uebermorgen , Dienstag , den Z0 . September :
8. Abt. Achwng KonfumgenosicnschaflSmitglieder der SPD . I 7 % Uhr Ver¬

sammlung der Mitglieder aus den Verloufsstellen : 12, 13, 41, 43, 36, 68,
98 und 143 im Lokal Will . Martin - Luther - Str . 89, Einlaufslarte »nd
Mitgliedsbuch der Partei leqitimiert .

30. Abt. 7 Uhr Funktionärkonferenz in der Spedition , Greifenhagener Str . 22.
Alle Bezirksfiihrer müssen am DienStag abrechnen .

Frauen Veranstaltungen am Dienstag , den 30 . September :
20. Ab«. VA Uhr bei Müller . Trontheimer Ctr . 12, Leseabend .
2l . Abt . Achtung , Funktionäre ! Das gesomie Material ist wegen d«S Ovar -

talsabfchlusseS unbedingt abzurechnen .
Jmtgsozialiften Gruppe Treptow . Donnerstag , den 2. Oltober , 7 Uhr, im

JugendSsim , Ellenstr . 3. Wiedereröffnung der Gruppe , Vortrag des
Gen. Otto Bach über : „Arbeiterjugend — Iungsozialisten — »nd Partei . "
Die umliegenden Gruppen der Partei , Arbeiterjugend und Jungsozialisten
sind eingeladen . _

Jugeaüveranstalwngea .
Achtung , Teilnehmer de « Thorwerks „ Da , »ab *! Die erste Probe findet

am Montag , den 29. d. M. . pünktlich abends AS Uhr . im
siratze 3. statt . Genossen , welch « sich an tw
werden noch angenommen ( Jugcndqeuossinnen
müssen sich ebenfall » am Montag wl Jugendheim einfinden .

heute , Sonntag , den 28 . September :
We»»«S«zirt OSerfg - ee . Bewkfigung am Gl n,f ührn ng�absilb

tn Adlershof . Treffpunkt nachm . S Uhr Niederschöneweida , Schul «
Berliner Stratze . Di » Musiker der »reiskapellc treffen sich 8 Uhr ( Feuerwehr .
Diensigebäude ) .

Morgen . Montag , den 29 . September , abends 7 %' Ahr :
Karl - Horst : schul « Augusto . Vikwria�tratz « « . Vortragt „ Der Ursprung

de , Menschen * — Treptow : Jugcudheim Siesholzftr . IK>. Vierteljahre SMit .
gliederversammlnng .

Vorträge . Vereine unü Versammlungen .
ckrzi - . lungsaroanisafio » „»iude - freuade * Groß - Berlin . Mittwoch , den

1. Okiober , um 7, ?0 Uhr abends , findet im Jugendheim , Lindeusir , 3, 2, Hof.
4 Treppen , die Helferperfammlung für Oktober statt . Vortrag der Genossin
Klara Grunewald über die Montessari - Melhode , — Bezirk Prenzlauer Borg .
Dienstag , den Sa September , abend « 8 Uhr, findet im SchuUi: ro , Duncker -
stretze 84. der »inderfreulrde . Lichlbildvorirag „ Das Arbeiterkind * statt . Ziefe»
reni Mar Soda: rn , — «inttttt 25 Pf , — Der Ertrag dient zur Anschaffung von
Sllchtun für die »inderfreuude . Lesehalli .

Der Gemischte Ehar Grotz - Berli » ( Mitglied des Deutsch «» Ardaiter - Sänger -
Bundes ) hält seine Uebungsstunden jeden Freitag von 8 —10 Uhr tu der Aula
des Grauen Äloster ». »losterstr . 74, ab. Der Chor hat sich' im besonderen
die Pflege des Volksliedes zur Aufgab « gemacht und nimmt zum Beginn
der Wintersaifou noch stimmbegabte Miigsteder auf . Anmeldung und Aus-
nahm « erfolgt in den Uebungsstunden ,

Laudswanuschast der Schlc�ig . Kolsteiuer zu Berlin . Sonntag . 28, Sep -
trmber , im Berliner Alubhau ». Ohmsiratz « 2. Ernte - Fest nach heimatlicher Art .
Tombola von lSartenerze : : gnissen , Borträg «, Tanz . Anfang 6 Uhr . Donners¬
tag , 2. Oktober 1324. abends 8 Uhr , im Restaurant Jakob Ester . Söpemckcr
Strasse 7v». Scneraloersammlnng . Landsleute , Damen und Herren
sowie Gäste sehr willkommen .

Mänverchor Friedrichshoill ! Die Sangesbrüder treffen sich Montag a�end
7 Uhr im John . Realgqmnaflum , Rummelsburg . Workisiraße . Erscheinen auer
Sangesbrüdar Pflicht . _

Arbeitersport .
» Rund um den Friedrichshain —tlck ) kenberg - .

Punkt �3 Uhr wird heute , Sonntag , auf der großen Spielwies «
der Startschuh abgegeben , der zu dieser Veranstaltung der Sport -
Vereinigung „ Sparta 1911 ' 17 Männermannschaften auf die

Stnaße schickt . Die Strecke läuft über Langenbecksiraße , Landsberger
Allee , Landsberger Platz , Königstor , Elbingen Straße , Petersburger
Straße , Boxhagener Straße und Ehauffe «, Kynaststraße bis zum
Wendepunkt und wieder zurück . F i ch t « S ü d o st , ATE . Sparta ,
Moabit und Lichtenberg werden harte Kämpfe liefern , die
Südost durch bessere Mittelstreckler fiir sich entscheiden dürft «.
Schönow - Heiligense « wird durch ihre guten Langstreckenläufer auch
den A- Ver einen einen Erfolg streitig machen . Während weiter
10 Jiigendmannschaften ä 12 Läufer die Straßen am Friedrichshain
durcheilen , beginnen auf der großen Spielwiese die Frauen ihre
Wettkämpfe . 4X100 m und Olympische Stafette , sowie Mannschafts -
kngelstoßen . Ein interessantes Bild wird das Speerwerfen zeigen ,
wozu 11 Mannschaften ( a 3 Mann ) gemeldet haben . Trotz fehlender
Sprungbahnen - werden ü Männer - und 6 Jugendmannfchaften ihr
Können im chochsprug zeigen . Während noch 10 Männermannschaften
zum Schleuderball antreten ( warum meldeten hierzu keine Turner ,
ist Können und Lust für dies « alte Uebung dort verlorengegangen ? ) ,
vereinigt das Vallweitwerfen 5 Jugendmannschaften . Das S- Kilo -

meter - Bahngehen bestreiten 12 Teilnehmer . Anschließend tragen auf
der großen Spielwiese Dresden - Zschochwitz - Fichte 22 , ATD . Weißen -
see ein Raffballspiel aus . Beide Dereine waren in der Bundes -
« ndrunde und ist darum ein vorzügliches Spiel zu erwarten . Im

Rahmen der Veranstaltung findet auf dem Sportplatz Kynaststraße
ein Fußballw er bespiel statt . Beginn 4 Uhr . Zweck und Ziel dieser
alljährlichen Veranstaltung ist , unter der noch keinerlei Leibesübung
betreibenden Bevölkerung werbend für die Arbeitersportbewegung
zu wirken . Nach der Veranstaltung im Gewerkschaftshaus Resultat -
Verkündigung , Aufführungen und Tanz .

Lme Dmwiilzimg auf dem Gebiete des MSbelbandels
bat »Ich infolge der emsten Wirtschaffslage seit Wochen bemerKbar gemacht
», ist der Fabrikant mehr oder weniger «ezwungen , seine Ware direkt an die
Priratkun - schalt mit Ausschaltung des Möbel - und Hollhändlers sowie Säge¬
werkes zu liefern . — Infolgedessen sieht man z. Zt. ganz hervorragende Bnt -
würfe von kompl . Schlafzimmern n. Küchen zu garantiert 30—40 »/ , unt . norm .
Handelspreisen liegenden Olierten angeboten I Der Grund dieser kolossalen
PrelswOrdlgxelt ist darin zu suchen . daS der Baumstamm im Walde bis zum
fertigen Möbelstück nur durch die einzige Hand des Herstellers wandert und
alle ungesunden Nebenverdter . er gänzlich ausgeschaltet werden . — Wer darum
die 4000 qm lassenden Lagerräume der bekannten Möbelfabrik Karl A. Möller ,
Zcuebofstr . I ( Ecke Köpenicker Str . ) als gröBte Spezialfabrik für ofeniacklerte
Schlaf - und Kinderzimmer sowie KUchenmöbel etc , in Augenschein nimmt ,
dürfte eine der bedeutendsten GroBhandelsquellen erfaßt haben und sich vpn
der Wahrheit vorstehender Zeilen überzeugen können

. . . . . . . . . . . .

Zck ,

p - ich verschenke
an meine Kunden in den Monaten August bis Dezember

Speise - u . Sehlafzimmer , Kfiehsn usw .
Diese Gegenstände sind bei der Firma FECHNER 41 PREIOEL ,

Möbolf nhrlk . Neu « Schönhauser StraDe 2, ausgestellt .
Ferner kommen SO Preise h IO, — Mark zur Verteilung .
Keine einsenduag irgendeines Betrages eilordetlicb . Kein
Preisauf schlag . Bedingungen unverbindlich im Laden ,

ringe
1 Ring 900 Dukatengold von M. 5. 00 an
1 Ring 585 gestemp . von , . M. 4. 00 an
1 Ring 333 gestemp . von . . M. 2. 50 an

H . Wiese « Juwelier
Berlin N. , Artillerlestr . 30
Berlin VW. , Passauer Str . 12

Preisliste gratis
Belm Umlaneeh werden die bei mir gekauften Ringe Inner¬
halb aInes Jahres zum vollen Preis zurückgenommen .
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Neue Schuhpllege !
Wenn Sie aus elegantes Aussehen Ihrer
Schuhe Wert legen , so dürfen Sie nicht
Unmassen farbiger , hakiger , unangenehm
riechenderSchuhcreme auftragen . In weni -

gen Tagen ist das empfindliche Leder un -

ansehnlich und wird brüchig und hart . Be -

nutzen Sie deshalb die farblose überfettete

wohlriechende Edelcreme

Tuberan .
Ste gibt schon in kleinen Mengen einen

samtweichen Glanz , verhalt nie und ist
im Gebrauch in derTube für Haushalt und

Reise höchst sauber , sparsam und praktisch .
Alle unansehnliche Schuhe werden wie

neu . Für seines Schuhwerk unentbehrlich .

Preis für die Tube 50 Pfennig . In

allen einschlägigen Geschäften erhältlich .
Verkaufsstelle : Berlin 10. S. Mohrensiraß « 16.

Fernsprecher : Merkur 2090 .

Es wlrcTkalt , die PreiseliteSgen .
Härtel von 160 . - fi an

VPi7tfla�n von IB . - « . an
■ vBÄ Kragen von 20 . - WL an

amertt . Opossma, Schalkragen 11. Mansch . 25, - M. nsw .
SU » Teilzahlung gestattet " WJ

er . Fraiittiitöerstr . loe,n »Ei4 .
am Strausbcrger Plate

Lade » — 11. Etage — Kein Laden

erkd/jngfhot
Tanzkleid ans Chinakrepp mit breitem oq
Volant , In großer Farbenauswahl . . . . dt . Ob * , —

Abbildtmtf links

Ripskleid reine Wolle , bestes Fabrikat ,
mit welfeem Besatz u. Perlmuttknöpfen , � A CS
schweuz und allen modernen Farben . M. IO « —

Abbildung recht »

Nachmittagskleid aus Marokaln ,
mit gemust Gürtel , In allen tnod . Farben M t

——

Moderner Kasak a. Krepp Oeoreette .
mit andersfarbiger Blendengarnitur , In weiß
und allen modernen Farben

. . . . . . .

M 1 —

Kasak ans gemustertem Marokaln , In w g *
grober Farbenauswahl . . . . . . . . . .. M. JLO » ~

Modernes Taghemd ans MakobaHst

mit Stickereieinsatz

. . . . .. . . . . . .

M

Hemdhose aus gutem Wäschestoff
mit Windelscblofi

. . . . . . . . . . . . .

M

Damenhemdhose Ribana wei¬
ches elastisches Trikotgewebe Größe lll M.

Damenstrümpfe Seldenüor , schwär ,
und in allen modernen Scbuhiarben . M.

Damenstrümpfe Tramaseide , gutes
Fabrikat , IL Wahl in allen Farben . . M

2,90

3,90

6,50

1,65

3,90

Verlangen Sie den neuen Herbst - und Winter - Katalog

ORDS



Man verlange beim Einkauf von « ,Rahma — bnttergleick " gratis die Kinderzeitnng » Der kleine C' oco " .

1 Jedes Wort 0,10 Goldmark . Das fettgedruckte Won 0,20 Goldmark
[ Uuiiiss . Z fette Worte ) . Stellengesuche das I . Wort (fett ) 0,lCQoIdmark ,
I jedes « eitere Wort 0,05 Goldmark . Worte mit mehrals 15 Buchstaden

rOhlen für zweiWcrte . Eine Goldmark — ein Dollar geteilt durch 4,20 | Kleine Anzeigen
1 Anzelgea . die iür die nächste Nummei besiitnmi sind , müssen bis
| 4» 2 Ubr cachmiitags in der haupt - Expedition des Vorwärts ,
I derlir SW 6Ä, Lindenstrabe .V. abgegeben werden . Dieselbe

ist wochentags von 9 t ' hr früh bis 5 Uhr nachmitiags geöffnet
i- — - — — — — — " zigssy

Verkäufe
XtehHhaaa m SahenvteKcn . Domen » l SHäOelfoStU Ostot Fitznec , Tischler -' Meister . Ausführung eleganter Speise . .[ und Serreiigorderohen , Damen » uni

jHcrrenschuhe , Wäsche, Betten , Pelze .
Raumann - Rah uiaschinen für Hausgc » Sardinen , Steppdecken in beauemer Ab-

brauch UNO chewerde , Teilzahlung . Rc» fchlagszohlung . Kaufhaus Strlchberg
paratur - Werlsioir iür olle S- Istem - . u. Co. . Turmstrohe 57, 1. Etage . '

Emil Ha! bar ! h S. m. b. S. . Friedrich . Pfandleihhatis , Schönhauser Ml- e llö
Üraße 55a . _331ettut _6268 . ____ _ _ ( Nordring ) . Pelzwarenl Staunen »

Teppich . Thomas , oranienstrahe 44. 1 erregend ! «reuziüchse ! Fünfzehn !
Gelegenheiten in Teppichen , Läufer » [ Blauwolfziegenl Dreizehn ! Silber .
s' offen, Diwandecken . Tischdecke » usw. , wälfe ! Serrenonzüge ! Federbetten !
auf Wunsch Teilzahlung . «[ Gardinenlager . Halb umsonst . ( Keine

Ei » Schrei in die Welt , ich brauche Versahware . )
Gold. Bettbezug 8. 25, Kissen 1. 20, Laien
2. —, Ueberlaken 8. 75, Handtücher 0.4!),
Kissen , herrliche Blumenstickerei , 2. 85,
Velztratr - atien 1. 50, Pelztragen 6. —,
lange Pelzschals 82. —, Pelzjacken 40. —.
Padensche Straße 1011, Bayertlcher Platz . «

Teppich «, Brücken . Tischdecken , Di»
wandccken , ersttlasüge Qualitäten ,
äusserst hillig . Gluste , Grimm -
strasse 22. _

«

Höheuwage » durch Plattenaufbau auf
mein « grossen prima Leiter » und Kasten »
wagen selbst leicht herstellbar . Nie »
brigste Preise nur bei Wagner . Kövc-
nicket Str . 71, Hof. Kein Laden . Keine
Echausenster - Rcklame , dafür wesentlich
billigere Preise . «

Lcchhau » Aosenthalertor , Linien »
strasse 208/204. Ecke Zwsenthalersttasse
vertäust : Füchse 8. —. Wolfsziegen
12. —, Pelzjacken 50. —, Etuntstragcn .
Sämtlich « Pclzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17 . —, Gummi -
Mäntel sensationell billig . Keine
Lombardware .

Rähmaschineu 18 . — aufwärts . Singer .
rundschiff 45 —, Phönix , Schnellnähcr ,
Dürtopp . Adler , versenkbore , auch Sin »
germoiore billigst . Werner , Branden
bürg strasse 4. _ _ _

_ _ _

'

Wichtig für unsere Kundschaft . Fe¬
derbetten wieder vertäuflich . Zu gün-
stigen Bedingungen Einzelmöbel und
ganze Einrichtungen . Besichtigung er-
beten . Futraun u. Eo. . Göbenstrasse 9.

Kinderwagen , Klappsportwagen , Pro -
menadenwagen , Kinderbettstellen , Kin -
derstühle , neue und gebrauchte , billigst
Schwarzmann , Koitbusser Damm 98
( tein Laden ) . •

Streichhölzer Patet OS Pfennig ,
Lichte 1 Pfund 50 Pfessnig . Kern¬
seife . To ilettescise , Eeisenpulvcr billigst
für Berbraucher und Wiederverläufer .
Elesta , SO. 26, Reichenderger »
strasse 184. «

Wäsche — Teppiche , Läuferstofse ,
Tisch». Stepp - und Chaiselonguedecken ,
Gardinen und Stores auf begueme
Teilzahlung , Lechner , 7 Druntten »
strasse 7. •

Federhandwage », Leiterwagen , Zlioll-
karren , Einzcleetle . Fabril . Dresdener »
strasse 55. »

Svhlleder , Schäfte . Leisten usw. preis -
wert , Lederhvndlung P. RÜHI. Berlin -
Echöneberg . Bahnsttasse 48. «

Kanarirtlhähne , Fuchtweibchen , Jung »
pögel 8. — . Eonrad , Pankstr� 39. 79/19a

Teppiche , alle Grössen , spottbillig ,
zwcitnaldrei . Buckle, 42 Goldmart . Ar»
minsier von 58 Goldmart , Brücken , Beii -
vorlagen , Diwandecken . Teilzahlung .
Reschte , Neutölln , Kaiser - Friedrich -
Strasse 5. _

_ _

Federbette » 9. —, Bettfedern 0,90,
Steppdecken 9. —, Fertiginlotts 6. —,
Bettwäsche Schleuderpreise . Theamet ,
Invalidenstvasse neun ,

Nähmaschinen , alle Systeme für Haus -
gebrauch und Gewerde — besonders
preiswert — Teilzahlung . „Esta " ,
Ehausscestrasse 78/74. Untergrundbahn »
haf Zieinickendorferstrasse . «

j SeiisiliniikillZlsseiie . «Sscliz ll8U."i

P«lz »>are », Sealmäntel , Fohlenlacken ,
Fickeljacken , Biberettjacken . Füchse .
Sportpelze 60. —. Alte Schüssen strasse 7,
dirett am Alexanderplass . _ AI er . _5818.

Pelzmäntel . Wollen Sie schön« Seal -
Mäntel gut und billig tau- fen, müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen ,
Kaiser - Wilhelm - Etrass « Rr . 16, Alexan -
derplass , Gelegenheiten . Pelzmäntel lö0
an . Pelzsacken 50 an . Maulwurffchals
100 an , Eilberwölf « 125, Nutriajacken .
Nutriamäntel , Perssanermäntel , Sport .
pelze . Gehpelze , Massanferttqung . ele -
gant , gut . billig . Fahlungserleichterung .

Auf Abzahlung Herrengarderobe . An-
züge. Mäntel , Gummimäntel . Kleinste
Anzahlung , bequeme Abzahlung . Lech-
ner , 7 Brunnenstrasse 7. _ _ *

Schlaf . . Herrenzimmer . Sämtliche Ein-
zeimöbel . Da eigene Fabritation , bis
zu 20 Prozent billiger . Vertaufsräume :
Elsasserstrasse 17/18. Hausnummer achten !

Retallbetteu 19,00, Mesfingbetien ,
Kinderbetten , Teilzahlung , Wenger ,
Auguststrasse 68, Eckhaus , _

«

Windhorn Möbeltischlerei , Brunnen »
strasse 162. vertauft direkt an Privale
Möbel . Grossläger in Speisezimmern ,
Herrenzimmern , Schlafzimmern . Kücken.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller »
billigst . Besuch unbedingt lohnend . «

Metalliette », Auflegmatrossen , Potent -
matrassen , Chaiselongues Waltor , Star »
aarderstrasse achtzehn . _

'

Teilzahlung , kulant , Möbel - Misch .
Grosse ffrantfurterstrasse 45/46. «

Teilzahlung , billig . Möbel - Misch .
Grosse Frantfurterstrasse _45/46 .

mm Berliss Schoos. Fremde Sprachen . Lew- 1 Hoher Nebenverdienst . TüchH - c
z[ ztgerstrosse 123a, Ecke Wishelmstrasse , Dame zum Bcrkauf van Damenwäsche .

Damenrads " fabrikneu 65 — Herren - 1Tauenssicnfttasse 19». Einzel - und Striimps - n, Tritoiaaen an Privattunden
rä?er 5lss — Rennsätiel 4 80,' Renn » l Klassenunterricht� Einttitt _Ieder,ei . . __« ieistungosähiges Spez-all�s Je .

pedale 1. 85, Drobracklenker 8,50, Decken ! Abitur , Obersekunda . _ Vormittags - VVssN Damen , d>« in Erossoetricden ,
2.
SM
für
Waldemar - , Ecke Pücklersirasse .

Wiedervcrtänser ! Torpedonaben ,

. 50, Schläuche 0. 50, Schlauchreifen schule, Abendschule , Vorbrreittingsan . [ �aöf�en usw betagt H- H- Peav ! .
,50. Lampen 1. 25, Riesenlager , günstig »alt . Direktor D- nziger . Berlin . Mi - [ !»>">„ Angebote P. 35 Haupterpedt ' i . n

Wiedervertäufer . Grosshandwug . Zakobstrasse 124. _
« de- Vorworts . 1RXn-168b.

Si - suer , kaufmännische Privatschule . ! «artonnagen . Arbeiterinnen perfekt

rvievrivertuntert »orpeaanaoen , -a- nhaber : Dipimn - Sandelslehrer Ernst . ?�- dciie Bezugsarbett , sucht Atldreag .

Aswrianaben , entzückende Rennrahmen , iRösner . Neue Promenade 8. Börse - »rove oi . - - -- - - " l3 -

Damenrahmcn , To n renrahmen . Fahr - bahnhof . April beginnen Halb - � Fuschneiderinnen gesucht , Herren -
räber , ssahrradgummi ausserordentlich Ijahres - , Zahreslehrgänge . � Sonderlehr » [Wäschefabrik �Georg Salinger , Neue
billig . Echlawe , Weinmeisterstrass « vier , !gänge für ehemalige Schüler höherei

Fahrradhändler I Preiswertester Händ -
lrrbezug . Torpedanaben . Rennrahmen ,
Pneumatiks . Schlaw «, Weinmeister -
strasse vier .

_ _

Möbel - Misch .
Grosse Franksurterstrasse 45/46.

Teilzahlnng , reell .� ' nksui
' '

Ehailelonque 12. —. Diwandecken 7. 50.
Polsterauflagcn , Patentmatrassen 12. —.
Ratenzahlung . Pavvelallee 12. _

*

Möbelspeicher ,
�

Alte Schönhauser »
strasse 88/84, Hof links . Rahmen - Küche .

Gärickeräder ! Brennaborräder , Pikto »
rwrader , ungeir ähnlicher Preisabbau .
Schlaw «, Weinmeistersttaße vier . «

Fahrradmäntell 2. 95, 3. 50, Jahres .
garantie . Wiedervertäufer Rabatt .
Schlawe . Weinmeisterstrasse vier . _

«

Dameurahmen ! Rennrahmen , Touren .
rahmen . Torpetonaben . sämtliche Rad -
zubehörteile ausserordentlich preiswert .
Schlawe , Weinmeisterstrasse vier ,

_ _ _

«

Laternen 0. 20, Ketten 1. 20, Pedal «
1. 50, Schuhblech « 0. 70, Primadecken.. . . „ „ � . . . . ._ _ _ __ av . . »a j au-v, v. iu , t- , [ikul -vilch

Anrichte . »»»« Schlawmmcr . Metall » 2 50 Brimaschläuche 1 —. Glocken 0tt5 .
betten sehr�billig .

_ _ _

Möbelfabrik Georg Tennigkeit , Ora »
nienitrasse 172/178. Bevor Sie Möbel
kaufen , besichtige » Sie mein grosses
Lager und überzeugen Sie stch von den
billigen Prei sen. _

*

Radiospulen 1. 20, Detektor 0. 70. An
tennenlihe 8. 20, Eier 0. 05, Schilder 0,08.
Echönleinstross « 2.

Krebithan «, Lerrengarderob «. Gummi -
mäntel , Wintermäntel . Joppen , Bett -
Wäsche. Massverarbeitung , beaueme
Ratenzahlung . Siefert , Charlvttenburg ,
Goethestrass « 25, Untergrundbahn Bis -
marckstrass «.

Maefiliusstrass « 2, an der Grossen
Frantfurterfttasse , kaufen Sie Damen -
i/lcmiel , Kostüme , Kostüm - Röcke ganz
besonder » preiswert . Epezial - Abteiluna
für Damen - und Hcrrrn - Gummi- Mäntel .
Bei massiger Anzahlung und Vor -
zeigung einer Legitimation wird die
Ware sofort mitgegeben . _ 79/18»«

Zed « Frau freut sich über ein schänes
Heim. Sie finden in bester Ansfüh -
runq zu allerbilligsten Preisen wunder -
volle Schlafzimmer , Herrenzimmer ,
Speisezimmer , Küchen direkt beim Tisch-

�ärte�TLaub��aikonn

Lehranstalten , Privatzirkel . Einzelunter
rickt zut Ausbildung als Stenotvviften
und Buchhalter . Handelskunde . Buch-
fllhruna . Rechnen . Korrelvondenz ,
Stenographie . Maschineschreiben . Deutsch ,
Englisch . Französisch . Spanisch . Anmel -
dunaen iederzeit . _ _ •

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Regiorungs - Baumeifter , Berlin . Rean -
derstrasse 8. Maschinenbau , Elektro -
technil . Abendlehrgänge . Tageslehr -
gänge .

_ _ _ _ _ _ _

__
*

Maschinenbau , Elektrotechnik , Tages -
Abendlehrgänge . Privatschule für Ma.
schinenbau und Elektrotechnik von
Diplomingenieur SteNmacher . Fried -
richstrasse 118. Semesterbeginn Ok-
tobet . Prospekt «. '

Abesfinierpnmpen , Ersohleile , Repgra .
ttiren billigst . Pumpenfabrik . Garten -
strasse 78.

vesen —Heed«, gebraucht und neu ,
liefert preiswert die alte Svezialfirma

lermeister Julius Apelt . Adalbert - [Max Lackmann Nacks. . Lotbringer -
strasse i ( Hochbahn Kottbusertar ) . Auf strasse Nummer 11. Norden 1897. Ei-
Wunsch Fahlungserleichterung .

Monatsanzüge , Frackanzllge , Smoking -
anzüge . Gehrockanzüge , Iackettanzüge ,
Svmmerpaletots , Cutawapanzüge . Gum-
mimäntel , wr jede Figur passend . Epe -
zialität : Bauchanzüqe , spottbillig . Las »
vern . Rosenthalcrstr . 4. erst « Etage . «

Pclzhaus ! Warsibauerstrasse 7. Ell ».
stige Gelegenheitskäufe in allen Pelz -
arten zu staunenerregend spottbilligen
Sommerpreisen I Wunderbare Wolfs »
, legen ! Fuchskragenl Damenpelzjacken !
Herrenpelzel Teilzahlungen gestatteti «

Pelzwarenwegner , Potsdamerstrasse 48,
Ecke Stegliherstrasse . Enorm billiger
Pelzwarenverkauf aller erdenklichsten
hochmodernen , eleganten Edelpelz -
arten , teilweise 60 bis 7b Prozent
unter Preis . Riesenlager Damen .
peizwaren , Herrenpelzwaren . Neuwaren .
Wiederoerkäufer «llnstigst « Einkaufs -
gelegenheit , _

«

Pelzware », direkt aus der Fabrik :
Pelzjacken . Pelzjopven , Pelzmäntel .
Skunks , Kreuzfuch ». Silberfuchs , Alaska .
fuchs. Wolf , Wolfsziege , ameritan ,
Opossum . Reparaturen preiswert . Mi-
chaelis , Kürschnermeister , Grosse Frank »
furter Stvass « 99, ein « Treppe , »

GsKckbansvepbäuke
Monatsgarderab «. Täglich grosser

Beriauf von Anzügen , Paletots , Män -
teln , Eutaways . Fracks , Smokings , . .,
von feinsten Herrschaften nur wenig , verkaufen ,

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _

getragen , Gelenheitskäufe in aller - [ Fiedler , Neukölln . Siegfriodstr . in . H79
bester neuer Garderobe eigener Her-
stellunq . konkurrenzlos dillig . Leih -
haus Brunnenstrasse 5, Zssosenthalertor . «

Restauvnnt , altes bürgerliches , schön«
Räume , Familienzwist wegen sofort zu

Stube und Küche Tausch -

Mob « »

Fünfnndsechzig Speisezimmer . acht -
undfünfzig Herrenzimmer , fllnfund -
fünfzig Scklatzimmer , sech - undvierzig
Küchen nach sehr preiswert Möbelhaus
Kamerling , Kastanienalle « 56. _

*

Möbel direkt ab Fabrik , billiger als
überall auf beguemste Teilzahlung nur
im Möbelhaus Humboldt , Putbuser
Strasse 14, Strassenbahn : Brunnen -
strasse . Eck« Rügener Straß «. 8 Mi-
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen . «

Plüschsosas 25. —, Ehaiselangues
18. —, Wälibespinden , Klei�erivinben
20. —, englische Bettstellen 50. —. An-
Ileideschrank mit Spiegel 150 . —,
Schreibtisch , Kommoden 15. —, Küchen »
«inrichtung 80. —. Möbelversand auch
ausserhalb . Sellin . Gartenstrasse 26,

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkauft
nur direkt Schlafzimmer - Spezialfabrik ,
Durgstrasse 27. Bureauhaus Börse

Teilzahlung . Komplette F immer . Ein -
zeimöbel billig . Wenger , Marsilius -
strasse 8 ( Alexanderplass ) . Grosse Frank -
furterstrasse fechsundfünszig . _ _*

Bildschöne Küchen , reizend « Formen ,
Lomdardhan » Alte Zakobstrasse 93. «

Kausen Sie nicht Möbel , bevor Sie
meine Preise kennen . Kolossaler Preis »
obbau . Zahlung nach Uebereinkunit .
Lichienthal , Oranienstrosse 0. 4a ( Hein -
richsvlass ) . Gegründet 1879. _

Sichtigl Ausnahmctag « Montag , den
29. , Dienstag , den 80, September , und
Mittwoch , den 1. Oktober , zum Teil zu
ganz bedeutend herabgesessten Preisen
Kleiderschrank , Bertiko 18 Gold
mark , Bettstellen , komplett , 16,
Metollbettttellen mit Auflegematrassen
22, Flurschränke , Waschtoilettcn 18,
Chaiselongues 18, Kommoden 15, Bücher -
lvinde , Schreibtische 88, Trumeaus 29,
Büfett « 75, Tische 6, Kücheneinrichtung
48, Speise , - mmer. Herrenzimmer . Schlaf -
zimmer 225, Klubaarnituren , Leder-Wir verlciheu preiswert moderne !�. M°b-l . Sasem. nn. Reu « Schönhauser � «. ». «rnttürtn Leder -

strasse 128 _ Morissplass 6200,

_ _ _

Dameum Sütel , Flauschmäntel 5. —,
8. —, 13. —, 19. —, Assenhauimäntel 19 . —,
25. —. 85 —, Tuchinäntel 9 —, 14. —,
21. —. Esk ' mamänfel 3. 6. —, 25. —, 35. —.
Damenmäntel - Fabrik . Charlottenstrasse
66 II. Einzelverkauf . _ _ _ »

Damenmäntel , Serbstmäntel 5 95.
Naufchmäntel 7. 50, 9. 50. 12. —. Dane -
galmäntel . Tuckmäntel 11. —, 10. —,
Bffenhautmäniel 27 . —, 80. —, entzücken¬
de Eskirnoinäntel in allen Farben fnott »
billig . Werkstatt Schmechel . Gips -
strasse 15. Börsebahnhof . _

«

Verleih von Gesellschafts - Anzllgen -

bis 8000, Herrenzimmer , komplett . 800,
440, 520, 080 bis 2400. Schlafzimmer .
komplett , 410, 520. 050. 750. 950 bis
8200. Küchen , komplett . 05. 85. 140. 210
bis 850. Solang «, der Borrat reicht :
Büfette . Schränke . Ausziehtisch «. Schreib .
tische. Lederstllhle . Klubmöbcl , Ruhe -
betten . Standuhren . Rauchlisch « sowie
ein Posten Beleuchtungskörper . Salons .
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheits -
kaufe in besseren Möbeln . Epeichereien :
Lothringer Strasse 24—20. _

«

billig . Stargard , Möbel - und Low-
bardspeicher , Prenzlauer Strasse sechs. «

AnkleibeschrSak «, Eiche. Russbaum , _ _ .

. . . . .

dreiteilig . Facettenspiegel 115. —, Schlaf . Kopenhagenerstr . 15, direkt ' Hoch.*-4»M 1 V\«»a»4 m * -VA -

Küchenwoche . Ausnahmepreif « nur bis
4. Ottober . Komplette Küchen , ent
zückend in Form und Anstrich . 77. 95.
126. 140, 155. 175 usw. Teilzahlung
gestattet . Möbelschass , Brunnan »
strasse 100, Eingang Änklamerstrasse ,

Einzelmöbel . Küchen und Schlaf .
zimmer , gediegen « Tischlerarbeit , zehn
Zahre Garantie , verkauft bei Bar -
. Zahlung allerbilligst , bei bequemer
Ratenzahlung geringer Aufschlag . Slc -

Rosenthalerstrasse 4.
Pelzworen gut und billig !

zimmer , Eiche. 150 breit , gediegen «
«/Arbeit , komplett , 420. —, Bücherschranke

Elegante
Pelzmäntel , Pelzjacken sowie Peizwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
hmts Spisser , Kommandantenstrasse 27,
Lade ».

Pfandleihhau », Reinickendorferstr . 105,
Rettelbeckplass . Füchse 8. —. Blauwolfs »
ziegen 12. —, sämtliche Pclzarten Spott -
preise . Anzüge 18. —. Ulster 15. —. Fe-
derbetten 9. —. Anzahlung gestattet .
Kein « Lombardwaren . «

Monatsanzüge , getragene . neue .
Gummimäntel . Taillcnpaleiot ». Jackett -
« 4üZe . Gehrockanzüae verkauft gegen
Auszahlung spottbillig Alexander -
strasse 20a, Hochparterre . Gesellschafts -
anzstge leihweise . _

«

Verleih von • Eesckllschafts - Anzügen
Brunnenstrasse 4. Norden 5177. _

«

Die Kleiderfabrik Brunnenstrasse 9.
vorn 1 Treppe , oerkauft an Private
Herrenanzüge 19 . —, 20. — , 34 . — bis auf
da » Feinste . Burlchenanzllge 17. —. 24 . —.
82 . — bis auf das Feinst «. Ptllot - Hosen
8. -50. Kammgarnanzüge . Dabardineon -
züge Taillenpasetois , Eabardineraletvts ,
Svortpalelots . Marengopaletots , Gummi -
mäntel . Knabonpaletot ». Firma achte. -. - frei Hau ,

42. —. Wafchtoiletten . Waschtische , Apv-
iheken 30 . —. Neumann , Elsasserstrasse
neunundachtzig .

Todessallhalber Mahagoni Stuben -
möbel , Bronzegaskrane , Küchenichrank ,
Kastanienalle « 22. Löhs«. _ _ 20008 *

Seeren , immer , fast 3 Meter Biblio¬
thek, reiche Bildhauerarbeit , schwerer
Divlomatenschreibtisch , runder Tisch,
Ledersessel . 2 Stühle , Gelegenheit
ausserqewöhnlich billig , verkaust Mut -
schneckcr, Möbelfabrik . Auasburger »
strasse 45, am «urfürstendamm . «

Möbelkredlt und bar an Isdermann .
kleine Anzahlung . Gärisch , Stralauer .
Plast 1. SSlesischer Bahnhof . _

«

Gelegcnheitl Kleiderschränke 18 —,
Vertikos 15. —, Waschtoiletten 15 . —,

Kleiderschränke
15. —, Waschtoiletten

Bettstellen , komplett , 14. —, Plüschssfos
15. —, Schreibtische 25. - . Büfetts 85, - .
Rtesenauswahl in gebrauchten und
neuen Nussdaum - , eichenen und Maha -
goni - Möbcln sowie Schlafzimmern ,
Serrenzimmern . lomvletten Einricktun .
aen vom einfachsten bis zum apartesten .
Gottlieb , RLzcnersirasse 13, Bahnhof
Gesundbrunnen . Lieferung Srossberlin

bahn _Norbring .

_ _ _ _

Staunenswert billige Schlafzimmer .
Speisezimmer . Herrenzimmer . Wahn »
zimmer . Küchtn . Einzelmöbel . Erst -
klolsig « Berarbeiwnq . Soliden Käufern
Zahlungserlefchterung zu Kassapreifen
mit reeller Zinsberechnung . Tischlerei
Rejewske , Badsttasse 60.

MusibinEtstiitneale

Rur . 490 . — fabrikneue Pianos , ge-
brauchte 850 . —. Voigt , Reukölln . Eon -
derstrasse 80. »

Pin » »» preiswert .
Link, Brunnenstrasse 35.

»laviermacher

Flügel . Piano », 275, — an . Raben -
stein . Mllnzstrasse 10.

Grammophone und Mnsikinsttumente
auf bequem « Teilzahlung . Dontard -
strasse 1. an der Königstrasse . _

*

Pianos , prächtige Instrumente , bc-
gneme Zahlweise . Sachier . Oranien -
huraerstrasse 42.

Sprech moschinen , Musiktruyen , Eiche
105 . —, Platten , Tischappirrfet « 25 —,
elegant « Schrankapparate spottbillig .
Etagengeschäst Zwister «, Eharloiten .
stpasse 74. 75. «k

gene Rer - aratur . Werkstätten .

Kaufgesuche
Fahrräder tauft Linienstrosse 19. _ _ *

Fahrradankaus , ssrcilausräder . höchst-
zahlend Brückner . Gitschinerstvasse 78. «

Drwing . Doppelflinte . Prismen -
glas kauft Müller . Berlin . Jahn -
strasse I. 8- 7, «

Königstrasse 61/64.
Räherinneu , perfekt auf Oberhemden .

gesucht im Hause. Herrenwäschekabtti
Georg _ Salinger . Neue Königstr . 61 6) .

Lchrscäulein sucht per 1. Oktober
Hermann Zimmer . Neukölln . Hermann -
strasse 110. Vorstellung von 9—11 und
5 —7 llhr . _ _ _ _ _ _ _79/18 »

Verkäuferin für Aerrenhltt « sucht zum
1. Oktober Hermann Zimmer . Neukölln ,
Hermannstrasse 110. Vorstellung von
9—111 und 5 —7 llhr . 79/17a

Für die Volksblatt - Buchhandlun g
in Herne i. 70. wird baldigst ein 18-
bis Igjähriger

Holländische Sprachkurse . Einzelunter .
richt . Uebersestungen , Freiprolvekt
Nollendorf 4278. 161b

Verschiedenes

Bertrauens »oll « Auskunft . Verkauf
hygienischer Frauenartikel . erfahrene
Hebamme a. D. Hildesbeim . Lothrin -
gerstvass « 84/85, Rosenihalortor . _

*

Sewissenhaste Untersuchung . Auskunft .
Erfahrene Hebamme Hildesheim - Eckel .
Dülowstrasse 62 _ _ •

Vertrauensvolle Auskunft , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge.

[prüft , Stralaner Plast 8—9. linker Sei .
tenflllqel parterre (direkt Schlesistiier
Bahnhof ) . Auch Sonntags . _

«

Vertrauensvolle Auskunft Frauen ,
Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzt -
sich geprüft . Wolfs , Wiener Strasse 20,
drittes Portal , N, «

Pistolen
strasse 16.

kauft Rose, Dollnow -

Prismengläser . Photoapparate kauft
Frank , Blücherstrasse 56. _

«

Zahngkbisse , Tdelmetallbwich , Queck.
silber , Zinn . Blei , Glllhstrumpfasche ,
Silberschmelze Ehristionat , Köpenicker »
strasse 20a ( Manteuffelstrasse ) . •

Unterricht

Zulchneideschnle Heinrich Maurer ,
Alexanderplast . Eingang Känigsaraben .
Herrenschneiderei . Damenschneiderei ,
Wäsche, Pustkurs «. Schnittmuster .
Köniaftadt 839.

_ _

Kurzschrift , Maschineschreiben , land¬
wirtschaftliche Buchführung , Auch
Einzelunterricht , Landwirtschaftliche
Privatschule von Ernst Holle , Pots -
damerstrasse I36a. _ _ «

Technische Privatschule van Ludwig
Barth , Inhaber und Leiter Divl . - Ing .
Hermann Haas«, R. 4, Ehausseestrvsse 1
( Oranienburger Tor ) . Maschinenbau ,
Elektrotechnik . Tages - , Abendschule . De-
ginn der neuen Lehrgänge Oktober .
Lehrplan C. _

*

Vereinszimmer nnentgcltlich , drei , zu
vergeben . 20 bis 80 Personen fassend ,
Zentralheizung , elektrisch Licht. Schle -
stich« Heimat . Ren « Frisdrichstrasse 1.
Nähe Watsenbrück «. 1?2d«

Vermietungen
MialzaKueba

Einfach möbliert «« Zimmer , mög-
Nchst Rahe Tempelhof . zn mieten sucht
Iugendgenosse . Zuschriften bitte richten
an Erich Westphal , Berlin NW. 5.
Stephanstrass « 11. 79/18»

Jtrdeitsmsrkt

ttaNanangsbaße

gesucht , der besonders für den Laden -
verlauf sich eianet , im Verkehr mit
dem Publl ' um gewandt ist und
wirkungsvolle Echauiensterdekorat - rn
brir -gt.

Bewerbungen mit Gehaltsansprllchen .
bisheriger Tätigkeit sind an Geschä- ts -
südrer Hans pasch , Herne . Bahn
hofstraste »d, zu richten . 188,12 «■ ■ ■ I

Redakteur� Gesuch .
Wir wollen für den „Volkslioieitt4

einen dritten Redakteur einstellen .
Geeignete Bewerber wollen unter An¬
gabe ihrer bisheriden Tätigkeit sich
schriftlich melden bis zum 10. Oktober .
Die Einstellung erfolgt nach den kiclu -
linien des Vereins Arbeiterpresse . — Er¬
wünscht ist Kenntnis der Stenographie .

GeiasssiDS ' Ms- SadiiSnitoai Zoilz
E. ü m. t>. H. 185/11

Handtnch . Fahrer für «in grosses
Handtuch • Verleih - Gesästift gesucht .
Schriftliche Offerten 8. 85, Hanptexpedi .
tton de « Borwärt «. _ 169b

Kartofselsammler und - sammlerinnen
für Brandenburg und Pommern sofort
gesucht . Meldungen bei den Bezirks -' arbeitsnachweise «.

_ _
Tüchtige

llelzungsmonteure
stellen ein

Rletschei & Henne¬
berg , G. m. b. H.
Brandenburgsir . 81.

GeQbte
Ofensetzer

unter günstige »
Bedingungen für
dauernde Beschäl
tigung gesucht.

Näheres :
Oeffenfllcher

Prbkifsnatbwels
BraunMttoeig .

B — ■ ■ WBRgd

Geübte

BiüpIüWiyiiiDointe ! !
bei lohnendem Verdienst und dau¬
ernder Beschä ' iigungrum sofortigen
Antritt gesucht . Persönliche Voi - |
ste lung am Montag , den 29. Sep¬
tember , 8 —10 Uhr vormittags bei

Ohnstein & Matheus
Berlin S. 14, Wallstr . 56 .

Tüchtige

Schaufenster

I welche befähigt sind , große Schau -

fenstcr zugkräftig zu dekorieren

sofort gesucht .

Meldungen zwischen 12 - 2 Uhr

mlliags und 5 —7 Uhr abends .

landorf & Cs
üoülniserEämm

Tüchtige
branchelaindlge

VerkaaleniMen)
für die Abteilungen

Gardinen

Htfbelstoffe

Teppiche
sofort gesucht . .

Meldungen zwisdien 12 - 2 Uhr

mittags und 5 — 7 Uhr abends .

Jandorf & Cs
UsKdmer Bsmin
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